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□ Die kchlilWMilg im r̂ainteutljuin.
In brr Oeffentlichküt hat das Schicksal des Eifenbahnbe-

jriebssekretärs Mainusch,  der als Führer einer Petitions¬
bewegung mit seinen Behörben in Konflikt grrathen und dem
-krrsinn verfallen ist, Theilnahme erweckt. Wir wollen auf den
Fall selber nicht näher eingehen, vielmehr nur einige allgemei-
ve Gesichtspunkte bazu geltenb machen. ,

Nach ben Klagen zu urtheilen , bie von Beamten , Technikern
unb Lehrern zur Begrünbung ihres Strebens nach mehr Gehalt
und weniger Arbeit vorgebracht unb in Petitionen an Lcmd-
und Reichstag angeführt werben , muß im deutschen Reiche die
Unzufriedenheit gerabe in b e n Kreisen eine weltverbreitete
sein auf welche bie breitesten Schichten bes Volkes mit Reib
blicken, weil sie nicht in gleicher Weise festes Gehalt beziehen
und bas Recht auf Pensionen unb Hinterbliebenenversorgung
haben. Den zahlreichen kämpfenben 'Kategorieen ber unteren
unb mittleren Beamten haben sich in jüngster Zeit die Ober -
lehr er  angeschloffen , 'ine auf Gleichstellung mit ben Richtern
erster Instanz hinarbeiten . Auch hier treten dieselben typischen
Erscheinungen auf , wie überall bisher , wo eine Beamtenlate-
zorie ihre Forderung von mehr Gehalt und weniger Arbeit mit
dem Hinweis auf andere besser situirte Beamtenkategorien be¬
gründete, deren Vorbildung und Arbeitsleistung nicht voran¬
stehe, sodaß die ausgleichende Gerechtigkeit, das Fundament der
Staaten , unbedingte Gleichstellung mit den jeweilig zum Ver¬
gleich herangezogenen Beamten herbeiführen müsse. Fast alle
diese Vergleichungen hinken.  Natürlich wehren die wegen
ibres höheren Gehalts zum Vergleich gezogenen Beamten sich
energisch gegen die Herabsetzungen, die sie aus den gemachten
Vergleichen von Vorbildung und Leistungen herauslefen.
Nimmt man noch wahr , daß mitunter die Beamten bei Angabe
ihres Gehalts zum Zweck der Vergleichung mit den Gehältern
anderer Kategorieen bas Wohnungsgelb unerwähnt lassen, wo¬
durch der Drailßenstehenbe gewöhnlich bas Einkommen
des Beamten für geringer ansieht, als es ist, so kann _ man --
stck als kleiner Kaufmann , Gewerbetreibender oder Geschäfts¬
angestellter leicht zu einer falschen Beurtheilung dieser Lohn¬
kämpfe der Staats - oder Kommunal -Angestellten mit ihren
festen Gehältern und Pensions - und Reliktenbezügen verleiten
lassen. Man kann sich, zumal ja doch die Steuerzahler für die
Gehälter aufkommen müssen, versucht fühlen , diese Lohnkämp-
si als Zeichen ungerechtfertigter Begehrlichkeit anzusehen . die
in der Presse und von einzelnen Abgeordneten eine unverdiente
Unterstützung erführen . Denn der Fall ist auch nicht selten,
daß Peamtenstellen in den unteren und oberen Kategorieen ver-
HLItnißmäßige „Sinekuren " sind. Allein ebenso gewiß ist , daß
ein großerT ^eil der Beamten überbürdet  ist und durch nicht
seltene Fälle nervösen Zusammenbruchs noch ganz junger Be¬
amter schwer beunruhigt wird . Wie weit  diese Ueberbürdung
geht, läßt sich nicht übersehen, aber wenn selbst der Abgeordnete
Bebel  dieser Tage im Reichstage zugestand , daß das Reichs¬
amt des Innern einen mehr als achtstündigen Arbeitstag habe
und überbürdet sein müsse; wenn man bedenkt, welch' unge-
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heures Ressort beispielsweise den Eisenbahnministern untersteht,
wenn man die Klagen der Oberlehrer wegen Ueberbürdung liest,
und von der Ueberbürdung der Richter sich selbst leicht überzeu¬
gen kann : dann wird man die Ueberbürdungsklage nicht ohne
weiteres abweisen dürfen . Es kommt hinzu , daß die h ö h e r e n
Beamten vielfach eine Arbeitslast zu tragen haben , deren Druck
durch die Freude an der g e i st i g e n Arbeit vermindert wird.
Infolgedessen haben diese höl-eren Beamten vielleicht nicht im¬
mer das richtige Verständniß für die Klagen , die von unten
herauf schallen. Die höheren Beamten sagen : Mein Gott,
wenn w i r schon mehr als 8 Stunden arbeiten , warum sollen
es die da unten besser haben ? Sie vergessen eins dabei : Da un¬
ten fehlen die Freuden der geiftigen  Arbeit . Da unten ist
die Arbeit mehr mechanisch, anstrengend , aber nicht befruchtend,
wie oben.

So geneigt man daher als Angestellter oder als Kaufmann
und Gewerbetreibender sein mag , dies Klagen der Beamten als
nicht sehr tief begründet zu erachten, so soll man sich das doch
überlegen und den Beamten jeden auch noch so kleinen Erfolg
in der Verbesserung ihrer Lage gönnen . Selbst wenn die Be¬
amten und Lehrer schon g u t bezahlt würden , was aber nicht
der Fall ist, so würde eine noch bessere  Bezahlung zwei¬
erlei ersprießliche Folgen haben : Erstens würde das allge¬
meine  Lohnniveau ein wenig gehoben, und zweitens würde
doch die Consumtionsfähigkeit  der im Gehalt Auf¬
gebesserten gesteigert, 'der Kaufmann und Gewerbetreibende hät¬
ten dann doch auch einen Nutzen davon . Dies aber frei¬
lich nur dann,  wenn die Mittel zur Gehaltsaufbesserung
durch stärkere Besteuerung der großen und größten Vermögen
aufgebracht werden. Daß die Gehälter der Be¬
amten und Lehrer kein« zu großen werden , dafür ist so
gesorgt , wie für die Bäume , daß sie nicht in den Himmel
wachsen.

Rotationsdruckund Verlag der Wiesbadener BerlagSanstall
Emil Stammet * in Wiesbaden.
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raschen der Weise heute Abend di« „Nordd . Allgem. Ztg ." keine
Stellung . Ebenso schweigt das Organ der Regierung über au--
gebliche Informationen des „Berl . Tagebl .", 'die beiläufig das
Blair oufrechterhält : daß ein Compromiß  zwischen der
Regierung und dem Centrum , den Conservativen , Reichspar-
rcilern und Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion aus der
Grundlage eines künftigen Getreidezolls von 6 oder 7 Mark
abgeschlossen sei. Eine Mitwirkung von nationalliberaler Seite
hat die parteroffizielle „Nationall . Corr ." bestimm-t bestritten.
Die dem „Bund der Landwirthe " nahestehende „Tageszeitung"
bemerkt: „Das ; Graf Klinckowström sich nicht so ausgedrückt
haben kann,  liegt für Jeden , der ihn und die Sachlage kennt,
auf der Hand ." Nun , werthvoller und gewichtiger würde es
sein, lvürde Graf Klinckowström selbst den Sinn seiner Aeußer-
ungen fcsistellen. Zwei Königsberger Zeitungen haben ziemlich
übereinstimmend den markanten Satz wiedergegeben. Auch die
konservative „Kreuzztg ." enthält heute Abend kein  Dementi
aus der Feder des Grafen Klinckowström . Die „Nationalztg ."
hegt noch einen Zweifel . Es sei nicht ersichtlich, warum Graf
Bülow sich gar so sehr beeilt haben sollte, sich in der behaupteten
Art zu binden — auch wenn seine Absicht sein sollte, in der in¬
neren Politik „Erfolge " durch Zusammengehen mit dem Agrac-
konservatisinus statt durch Bekämpfung desselben zu erringen.
In jedem Fall erscheint eine Aufklärung von amtlicher Seite ge¬
boten.

Wiesbaden , 21. Dezember.
„Eins mit dem Reichskanzler ."

Man schreibt uns aus Berlin,  20 . Dezember:
Zu der aussehenerregenden Königsberger Rede des konser¬

vativen Abgeordneten Graf K l i n cko w st r ö m, worin dieser
äußerte , seine Partei sei in Bezug auf die neue Zolltarif-
vorläge  und den dadurch gewährleisteten Schutz der Land-
wirthschaft „e i n s " mit dem Reichskanzler,  nimmt über-

Meuetekel.
Heber den Einzug der aus China zurückgekehrten Marine¬

mannschaften in Berlin am letzten Sonntag äußert sich der
„Hann . Kur ." also:

Gewiß hat Jedermann den tapferen Blaujacken einen
herzlichen und würdigen Empfang gegönnt . Aber der
Transport nach Berlin durch eine Begleitmannschaft,
die etwa fünfmal so groß  war , wie die zu begleitenden
Soldaten , der pomphafte Einzug mit eroberten Boxerfahnen
und Kanonen — e s fehlten nur noch gefesselte
Feinde  wie in den Triumphzügen der römischen Konsuln
und Cäsaren —, die zeremonielle Einholung , die Begrüßung
durch eine städtische Deputation , wobei der Oberbürgermei-

_ ster versehentlich nicht die Chinakrieger , sondern die Be¬
gleitmannschaft  mit schwungvoller Rede begrüßte , die
Aufbietung des ganzen höfischen Apparats im Zeughaufe,
das alles hat beim denkenden Publikum den Eindruck hervor¬
gerufen, daß des Guten viel zu viel gethan  war.
Zur Veranstaltung von Triumphzllgen in 'der Heimath sollte
der Krieg gegen das chinesische Boxergesindel keinen Anlaß
geben. Die tragische  K a t a st r o p he , 'die sich an beim
selben Tage vor dem Hafen von Malaga  abspielte , nimmt
sich unter diesen Umständen fast wie ein Meneteckel aus , wie
ein Warnungsruf vor bem Uebermaß der
F e st e, die wir heutzutage zu feiern belieben. Das Zusam¬
mentreffen dieser zwei Ereignisse hat die Bevölkerung umso¬
mehr zum Nachdenken angeregt,  als hier das Ge¬
rücht entstanden ist, die Unglücksbotschaft aus Malaga sei

Heimkehr.
Eine WkihnachlSgcschichte von Arete Gogarten.

(Schluß de« Feuilletons aus dein gestrigen Hauptblalt.)
ü Es war höchste Zeit , denn ein starker Wind hatte sich erho¬

ben, dazu begann es zu schneien. Dichter und dichter fielen die
Flocken, der Frost durchsckauerte die einsamen Wanderer ins
aufs Mark der Knochen, der Wind peitschte ihr Gesicht und trieb
ihnen den Schnee entgegen, daß sie fast nicht mehr zu sehen ver¬
mochten.\ Dicht am Walde kamen ihnen Holzarbeiter entgegen, die
erstaunt stehen blieben und die Mutter fragten , wohin sie denn
wolle mit den Kindern in der Nacht bei dem Schneesturm.

„Ins Dorf , nach Eller ", war ihre zitternde Antwort.
Die Arbeiter sahen sie erschrocken an.
„Aber die Kinder ? Um Gottes willen, Frau , es giebt einen

argen Schneesturm, wie wollen Sie durchkommen?"
„Ich kenne 'den Weg ganz genau ", war die schmerzliche Er¬

widerung, „ein Verirren ist nicht möglich, . . . . ich und meine
beiden Kinder haben schon schlimmere Wege gehen müssen.
Vor dem Sturm sind wir im Walde geschätzt, das Bißchen
Schnee schadet ihnen nichts." Sie reiche dem vor ihr stehenden
Arbeiter dankbar die Hand , umfaßte ihre Kinder und schritt

I küstig weiter.
ff Ihre Augen waren voll Thränen ; bei den furchtbaren See-

lmrschmerzen vergangener Tage hatte sie nie weinen können, kalt
und stumm ertrug sie alles , aber selbst die kleinste Freundlichkeit,
ein gütiges Wort , warf fast ihre ganze Selbstbeherrschung über
den Haufen , und nur mit Mähe konnte sie Schluchzen und
Thränen unterdrücken.

\ Jetzt waren sie im Walde. Hier empfanden sie die Wucht
bes Sturmes nicht so sehr, aber der Weg wurde um so beschirer-
bcher. Zu beiden Seiten hingen die knorrigen Zweige der Fich¬
ten und Kiefern , schwer vom Schnee, tief herunter zur Erde ge¬
drückt; die Fahrstraße aber war ganz im Schnee vergraben und

bis an die Kniee durchnäßt , mußten sich die müden Wanderer
selbst einen Weg bahnen.

Da kamen sie an den "Kreuzweg , vier Straßen führten hier
nach allen Richtungen durch den Wald ; gerade aus ging ' s nach
Eller.

Der Schnee fiel immer dichter und dichter, er wirbelte um
sie, umhüllte sie in eine dichte Schneewand , in der weder vor¬
wärts , noch rückwärts , weder zur Rechten noch zur Linken eine
Richtung zu erkennen war . Dazwischen fuhren Windstöße durch
die Tannen , die Bäume ächzten und stöhnten und schüttelten ihre
schwere Schneelast auf die Wanderer . . . .

Die Kinder waren verstummt , wie gelähmt durch die
Schrecknisse 'der Natur , lautlos schleppten sie sich fort , von dem
Armen der Mutter festgehalten. Wie von unsichtbaren Gewal¬
ten getrieben stürzte sie unaufhaltsam weiter , immer vorwärts,
immer weiter . Sie wußte genau , daß sie sich nicht umsehen,
nicht umdrehen durfte — denn dann hätte sie sofort die Richtung
verloren und wäre mit ihren 'Kindern dem Tode verfallen.

Da stürzte sie und riß im Fallen die Kinder mit sich —
weich lagen sie im Schnee gebettet ! — o, so liegen und ruhen zu
können ! . . . .

„Mutter , ist es noch weit ?" rief der Jüngste weinend . Das
Wort brachte sie zur Besinnung . Um Gotteswillen ! nicht
im Schnce liegen bleiben . . . . auf , auf ! und weiter vorwärts!

Noch einmal flammten Energie und Lebenskraft in ihr auf,
sie riß ihre Kinder empor , schüttelte sie stark, wie von Furien
gepeitscht stürzte sie mit ihnen voran , weiter , weiter , — auf der
Flucht vor der entsetzlichen Todesgefahr , der sie um Haarbreite
entronnen.

Da klang es wie Glockengetön aus weiter Ferne . . . . .
und wieder klang es bald stärker , bald schwächer, während da¬
zwischen der Sturm durch die Tannen heulte und pfiff . . . .
Oder läutete es in ihren Ohren ? War es der wundersame
Glockenklang, der wie das ferne Echo verklungener Kindheitsme¬
lodien zuweilen in den Ohren tönt ? Nun schimmerte ein Licht

und nochmals ein Licht durch den Tann . Flimmerte es vor ih¬
ren Augen ? War sie im Fieber?

Nun war das Licht verschwunden — da tauchte es wieder
auf ..

„Mutter , Mutter , das Christkind kommt ", riefen ihre bei¬
den Knaben leise, „sieh, dahinten kommt es, o sieh die Lichter."

Ein Schwindel erfaßte sie, ihre Knien wankten , sie konnte
sich vor Schwäche nicht mehr aufrecht halten . Verzweifelt faßte
sie nach ihren Kindern , da sank sie nieb«r ; sie versuchte sich empor
zu hebm, aber ihre Füße lagen bleischwer im Schnee. Eine
Todesmüdigkeit , eine unaussprechliche Mattigkeit kam über sie,
alles verschwamm vor ihren Augen ; ihre 'Kinder hielt sie fest

«umschlungen, sie waren neben ihr niedergesunken . . . . Der
Sturm heult und braust , ganze Schneewogen werden hin und
her getrieben, wogen vor ihnen , über sie hin , überschütten sie.
daß sie weich und warm gebettet unter der weißen Decke lie¬
gen .

Da tönt es wieder wie Glockenklang, und Lichter blitzen
auf . . . . und war das nicht Peitschenknall ? Ein Traum um¬
spannt sie, — abschütteln will sie 'den, seltsamen Traum , aber
sie kann nicht — Hand , Fuß , Körper , alles ist gelähmt — nur
denken kann sie noch — sie versucht zu sprechen, ihren Knaben
ein Wort zuzurufen , — aber auch ihre Zunge ist gelähmt . . .

„Mütterchen , da sind die Lichter wieder , ist das nicht der
Heilige Christ ?" Die Stimmen der Kinder sausen und brausen
in ihren Ohren , sie brechen den bleiernen Todesbann , der sie fest¬
hält — sie versucht . . . . sie muß sprechen . . . . es gelingt
ihr : „Singt , singt Euer Weihnachtslied ", stammelt sie mit er¬
loschener Stimme , „singt Euer Weihnachtslied , 'dann hört der
Heilige Christ Euch . . . . dann kommt er zu uns . . . und . . .
er holt. . . uns . " Sie sank bewußtlos zurück.

. . . . „Vom Himmel hoch, da komm' ich her" . . . . so
tönt es von zwei klaren , feinen Kinderstimmchen feierlich und
ergreifend durch den Schneesturm im einsamen Walde , . . . .
und die zitternden Stimmchen klingen wie Engelstöne hinauf

/
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gerade in dem Augenblick bekannt gewor¬
den,  alsderKaiferfichanschickte , die China¬
kriegerim Zeughause zu begrüßen . Wir hal¬
ten dieses Gerücht für falsch aus dem einfachen Grunde , weil
andernfalls der feierliche Empfang im Zeughause  gewiß
unterblieben wäre.

Die jetzt zurückgekehrten Chmakrieger sind bekanntlich
die Marinemannschaften , die beim Ausbruch der Feindselig¬
keiten bei Taku und Trentsin , auf dem vergeblichen Entsatz¬
marsch nach und in Peking selbst bei der Vertheidigung der
Gesandtschaften gekämpft haben . Sie haben die ihnen be¬
reiteten Ehren vollauf verdient . Aber ihrer war nur eine
kleine Zahl , während das große Expeditionscorps noch in
China weilt . Wir hoffen nur , daß n i ch t j e d e v o n d o r t
heimkehrende - Truppenabtheilung zum fei¬
erlichen Einzug  über die via trium phalis nach B e r -
lineskortirtwird.  Darin würde eine Ueberschätzung
der kriegerischen Ereignisse in China liegen , und schließlich
würde auch Oberbürgermei st er Kirschnerum
neue Ansprachen in Verlegenheit sein,  denn
ein und dieselbe dürfte er 'doch anstandshalber nicht immer
wieder halten . Was aber dem einen recht ist , das ist dem an¬
deren billig . Darum keine weiteren Triumph¬
züge.

Die Chinawirren.
Unter dem Titel „Einigung der Mächte"  schreibt

die „Köln . Zig ." : Die letzten Pekinger Nachrichten lassen die zu¬
versichtliche Erwartung gerechtfertigt erscheinen , 'daß dort am
20 . Dezember sämmtliche Gesandtschaften die gemeinsame
Note  unterzeichnen . Die Bedingungen der Mächte zum Ab¬
schluß des Friedens mit China sind in unzweideutiger maß¬
voller , aber fester Form zusammengefaßt . In dieser Note sind
alle Grundsätze niedergelegt , die als Mindest -SUHne für die be¬
gangenen völkerrechtlichen Verbrechen ausreichende Bürgschaft
für die Zukunft bieten . Den berechtigten deutschen For¬
derungen  ist in dieser Note in vollem Umfange Rechnung
getragen worden . Graf Vülow theilte ihren Jnhcüt im We¬
sentlichen öffentlich in der Reichstagssitzung vom 19 . November
mit . Inzwischen ist insoweit eine Aenderung vorgenommen
worden , als nicht nur die Verhängung der Todesstrafe , sondern
allgemeiner die Vollstreckung der schwersten Strafe an den
Hauptschuldigen verlangt wird . Dagegen einigten sich die Ge¬
sandten neuerdings wieder dahin , 'daß die in der gemeinsamen
Note aufgestellten Forderungen ausdrücklich als
irrevocable bezeichnet  werden . Ferner wurde auf
Antrag des Londoner Kabinets noch der sehr wesentliche Zu¬
satz beschlossen , zu erklären , daß , bevor Nicht China sich diesen
Forderungen gefügt habe , die Gesandten in Peking keine Aus¬
sicht aus Zurückziehung der verbündeten Truppen aus Peking
und der Provinz Tschili eröffnen können . Dieser Zusatz ist ge¬
eignet , den chinesischen Staatsmännern , welche noch nach den
jüngsten Anzeichen immer eine gewisse Vorliebe für .Verschlepp¬
ungen und Winkelzüge haben , vollends die Augen über den gan¬
zen Ernst der Lage zu öffnen . Sie erfahren dadurch , daß sie
es selbst in der Hand haben , ob die Räumung des chinesischen Ge¬
bietes von allen Truppen der Verbündeten , die Besetzung der
Etappenstraße und die Schutzwache für die Gesandtschaften in
Peking sich lange hinziehen muß . Die eiine oder die andere
Macht , die am Ausgange der Verhandlungen jetzt weniger in-
teressirt ist , nachdem dieses einheitliche Fviedensprogramm auf¬
gestellt ist , mag ihre Truppen ganz oder theilweise zurückziehen,
sei es aus Sparsamkeitsrücksichten , sei es , weil sie die Truvpen
anderweitig verwenden muß , aus der gestrigen Verhandlung
aber werden die chinesischen Friedensunterhändler ersehen , daß
jedenfalls die letzten Truppen erst dann den Boden Tschiki ' s ver -^
lassen , wenn die Hauptschuldigen bestraft u . ausreichende Bürg¬
schaft für die Erfüllung der anderen Sllhneforderungen und
für die Zahlung einer Geldentschädigung geleistet wird . Nun¬
mehr wird ohne weiteren Zeitverlust 'die gemeinsame Note an
T s ch i n g und Li - Hung - Tschang  überreicht werden.
Ihre Aufgabe wird es sein , recht bald den Kaiser und die Kai-
serin -Regentin für die Annahme und Durchführung der darin
festgestellten unwiderruflichen Friedensbedingungen zu - be¬
stimmen.

Eine Wiederbelebung der „Dretifusasfaire "?
Obgleich in Frankreich durch die Annahme der Amnestie¬

vorlage in der der Negierung genehmen Form dem Dreyfus-
handel anscheinend der Garaus gemacht ist . glimmen doch immer
noch Funken , die einen Brand entfachen können , wenn das Mi¬
nisterium nicht auf der Hut ist . General Chamoin und Major
Cuignet sind vom Kriegsminister vorgeladen worden , um da-
über Aufschluß zu geben , in welcher Weise der Dedntirte La ^ -s

zu den Höhen , von denen die Hilfe kommt.
.Ein Schlitten mit Glockengeläut und blitzenden

Laternen war herangekommen.
„Barmherziger Himmel , was ist das ? Wer singt hier im

Wald und im Schneesturm ?"
Ein Mann sprang aus dem Schlitten und forschte dem

seltsamen nächtlichen Singen nach . . . er fand eine sterbende
Frau und zwei kleine Kinder , im Schireegestöber fast vergraben.

„Schnell in den Schlitten mit ihr , sie muß gerieben wer¬
den , geben Sie ihr Branntwein " , schrie er dem Kutscher zu —
dann packte er die Kleinen und eilte mit ihnen zum Schlitten.

„Wo wollt Ihr denn hin ? wer seid Ihr ?" fragte er be¬
stürzt.

„Wir wollen zum Großvater nach Eller , und das ist unser
Mütterchen . Bist Du der Knecht Ruprecht ?"

„O lieber Gott , Ihr ' Jungchens , seid Ihr am Ende des
Großvater Dörrenbergs Enkel , und das da . . . . o Gott , ist
das . . . . kann das Marga , meine Schivester Marga sein ?"

Er neigte sich über die erschöpfte Mutter , die durch den star.
ken Branntwein belebt , doch schwindelnd und bewußtlos vor
Schwäche um sich starrte.

„Marga , erkennst Du mich ? Ich bin Fritz . . . ich bin
bei Dir . . . . Dein « Kinder sind hier , gerettet ", so schrie er ihr
ins Ohr . . . .

Ein weiches Lächeln kam über ihre Züge , sie hatte verstan¬
den , — sprechen konnte sie nicht . . . . aber schon umwehte sie der
Hauch des Weihnachtsfriedens ; sie tastete nach den .Händchen
ihrer Kinder . . . . jetzt hielt sie sie fest ! Gerettet waren sie
aM , aus Schnee und Sturm , aus Roth und Tod gerettet ! . . .
Und selig fuhren sie der Heimath , dem Weihnachtstag entgegen.
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die Schriftstücke des Geheim -Dossiers erhielt , die er in der Kam
mer verloren hat . Cuignet soll sich außerdem wegen des of¬
fenen Schreibens an Waldeck -Rousseau rechtfertigen , in welchem
er den Minister des Auswärtigen der Fälschung beschuldigt . Na¬
türlich kommt den Nationalisten diese Beschuldigung sehr ge¬
legen , wäre doch hier ein Hebel gegeben , um das ihnen verhaßte
Ministerium Waldeck -Rousseau , das von Triumph zu Triumph
schreitet , zu Falle zu bringen . Uns scheinen derartige Hoff¬
nungen verfrüht . Der Wunsch des französischen Volkes in sei¬
ner überwältigenden Mehrheit , von allem , was mit der Drey-
fussache zusammenhängi , verschont zu bleiben , ist so entschieden
und so tiefbegründet , daß ein Ministerium , das in dieser Be¬
ziehung bisher das Beste geleistet hat , einen mächtigen Rückhalt
in der öffentlichen Meinung besitzt , einen Rückhalt , der den lei¬
tenden Männern auch fernerhin die Möglichkeit eines festen Auf¬
tretens giebt.

* Paris , 21 . Dezember . Major Cuignet, . der  sich ge¬
genüber dem Kriegsminister weigerte , Auskunft über seine neuen
Angriffe in der Presse gegen das Ministerium des Aeutzern zu
geben , wurde nach dem Mont Valerien geschickt, wo er in Haft
bleibt , um einem Disziplinar - Verfahren  unter¬
worfen zu werden.

Ter südafrikanische Krieg.
Der Einfall der Buren in die 'Kapkolonie

hat begreiflicherweise die Spannung erhöht , mit welcher die den
Engländern so ungünstige Entwickelung der Dinge in Südafri¬
ka in den letzten Tatzen betrachtet wurde . Die Londoner Blät¬
ter commentiren in scharfer Weise 'das Fehlen jeder amtlichen
Meldung von Lord K 'itchener  und erklären , derselbe schaffe
sich hierdurch einen schlimmen Ruf . Die Mehrzahl drückt ihre
Befürchtungen aus über die augenblickliche Lage in der Kapko-
lonie . Die letzten Telegramme aus Kapstadt berichten , daß die
Buren von den Afrikandern in der Kapkoloniie Beistand erhal¬
ten , und zwar in bedeutendem Umfange . Man darf gespannt
sein , welche Maßregeln die Engländer ergreifen werden , um die
Afrikander von thätiger Parteinahme für die Buren zurückzu¬
halten.

* London , 20 . Dezember . Nach Depeschen der Abend¬
blätter ist das Eindringen der Buren in die Kapkolonie in wei¬
terer Ausdehnung begriffen . Die Buren halten den Bezirk Co-
lesberg besetzt . Gestern früh wurde nördlich von Krügersdorp
heftiges Geschützfeuer gehört.

Sternberg -Prozeß
Berlin , 20 . Dezember.

Die Zeugin S ch n ö r w a n g e ist heute an der Gerichts-
stelle erschienen . Sie wurde am Mittwoch Abend durch den
Kriminalkommissar v. Tresckow in einem Quartier in der
Alexandrinenstraße ermittelt . Die Vernehmung der Zeugin er¬
gabt nichts Wesentliches . Pastoren und Pfleger bezeugen , daß
die Schnörwange eine sittlich verdorbene Person ist . Vors . :
Sind Ihnen von irgend einer Saite 8000 Mk . geboten worden?
Zeugin : Nein . Staatsanwalt : Von Wolf und Stabs ist doch
auf sie eingewirkt worden ? Zeugin : Wolf hat mir täglich das
Fahrgeld hierher gegeben . Er hat mir außerdem gesagt , daß
ich die Wahrheit sagen solle , ich würde später mein Gutes haben.
Staatsanw . : Hat nicht Wolf Ihnen laut gesagt , Sie möchten
die Wahrheit sagen und leise hinzugefügt : Sie brauchen ja den
Angeklagten nicht zu kennen . Zeugin : Ja . Die Zeugin wird
vereidigt.

Aus der Anklagerede des Staatsanwalts Braut.
geben wir folgende wesentlichen Stellen wieder : Frieda
W o y d a hat im Prozeß u . A . erzählt , als sie ungefähr acht
Tage bei der Fischer gewesen sei, habe ihr diese eines Tages ge¬
sagt , der Hausarzt sei gekommen , sie zu ' untersuchen . Bei Be¬
ginn dieses Prozesses ein ganz anderes Bild : Frieda Woyda hat
alles vergessen . Wennmcurnach den Motiven für diese Aenderung
der Aussage sucht , so war bei dem ungeheuren Maß von Beein¬
flussungen , das bei diesem Prozeß zur Anwendung gekommen,
der erste Gedanke nicht : Ist die Frieda Woyda beeinflußt ? son¬
dern : Wer hat sie beeinflußt ? Vielleicht ist das alte Wort:
„Schweigen ist Gold " nicht ohne Einfluß auf das Mädchen ge¬
wesen , vielleicht hofft sie auf die spätere Dankbarkeit Stern¬
bergs . Man könnte sagen : Das Mädchen stellt sich jetzt als ein
reuiges Kind dar , welches jetzt bereut , daß es durch Lügen einen
Menschen unglücklich gemacht hat und nun die Wahrheit sagen
will . Wer schon jemals einen reuigen Menschen gesehen hat,
der weiß , daß ein solcher Mensch ganz anders aussieht als Frie¬
da Woyda . Ich brauche blos an die Collis  zu erinnern:
Diese hat gelogen , wochenlang gelogen , daß sich die Balken bo¬
gen , und erst als sie vor dem Eid stand , hat sie der Wahrheit die
Ehre gegeben und sich nun ganz frei und offen gezeigt . Ganz
anders ist es mit der Frieda Woyda . Sie hat keinen Menschen
ansehen können und sich im Nothfalle immer damit zu helfen
gesucht , daß sie sagte : Das weiß ich nicht ! Nachdem es fest-
stand , daß Frieda Woyda ihre Aussage abänderte , mußte man
nach einem Grunde suchen , weshalb sie es that . Nur über die
Leiche Stier st ädters  konnte der Weg gehen zu den Hinter-
thüren , durch die man den Beweis erbringen wollte , daß das
Mädchen früher 'die Unwahrheit und jetzt die Wahrheit sage.
Was hat man nicht alles gegen Herrn Stierstädter vorgebracht
und was ist von alledem an Herrn Stierstädter hängen geblie¬
ben ! Er hat sich als einen Mann gezeigt , der durch keine Ver¬
lockungen , weder durch eine „Villa am Genfer See ", noch durch
andere Versprechungen vom Wege der Pflicht abzubringen war.
Wir sehen wohl alle noch die Scene vor uns , als die Vertheidi-
ger nach der Vernehmung der Pfeffer offen erklärten , daß sie
nun nichtmehraneineKonspiration der Pfef¬
fer  mit Herrn Stier st ä d t e r glauben.  Da stand dann
Herr Sternberg auf und redete nach seiner bekannten Art so viel,
daß er sich schließlich ins Unglück redete , 'daß er Frl . Pfeffer in
Erregung brachte , in der sie dann mit Allem auspackte , was sie
auf ihrer gequälten Seele hatte . Da haben wir 'dann alle die Be¬
schuldigungen gehört , mit denen sie das Verlangen Sternbergs
nach jungen Mädchen , die aber noch nicht alte Weiber von 15
und 16 Jahren sein dürften , klar darlegte , ferner alle die scheuß¬
lichen Zumuthungen , die er ihr selbst gemacht hat , als sie hun¬
gerte und darbte und endlich die Frivolität , mit der er ihr , die
sich gegen diese Zumuthungen mit dem Hinweis auf Zuchthaus
sträubte , sagte : Na was machen für Sie ein paar Jahre
Zuchthaus ? Das war Sternberg ! Kein Mensch war zweifel¬
haft . daß er der Maler sei , schließlich hat es auch Margarethe
Fischer zugegeben ! Er behauptet , er habe diese besucht , um mit
ihr zu plaudern ; er hatte wohl in der Nähe noch mehr solche

Plauder -Boudoirs gehabt . Sternberg x\ i doch eut ganz
derer Mann und Niemand wird es ihm glauben , daß er we>»
er auch in geschlechrlicher Beziehung einen unglaublich schleckt
Geschmack gehabr hat — sich gerade eine Person wie Frau Min ^!
zum Plaudern aussuchen wird . In diesem Kuppelouar ^ .
verkehrte Sternberg . Wenn noch ein Zweifel bestehen könn!.
daß Sternberg im Fall Woyda schuldig ist , so wird dieser
fei gelöst durch einen Brief der Margarethe Fischer an die Vtes
fer . Aus den Umständen , wie der Brief gekommen und oeiun
den worden ist , kann absolut kein anderer Schluß gezogen ton
dm , als daß er ein Geständniß enthält . Deshalb ist er der
Schlußstein in dem Gebäude , das ich Ihnen vorgeführt
um die Schuld des Angeklagten im Falle Woyda nachzuweis « ,'
Der Fall Callis hat als solcher auszuscherden , aber er ist charak¬
teristisch für den Angeklagten . Die Callis hat unter dem Eide
bekundet , daß sie mindestens sechs- bis siebenmal mit ihm zu.
sammengekommen sei, und auf die Vertheidigung haben dir
Svenen , die sich abgespielt haben , insoweit Eindruck gemacht
daß die Erklärung abgegeben wurde , Sternberg wolle das Mt
Miter bestreiten . Die Callis hat ausgesagt , daß sie nur des¬
halb die Unwahrheit gesagt habe , weil man ihr in Aussicht ge¬
stellt hatte : Wenn Du schwören mußt und fällst mit der Ge¬
schichte herein , dann bekommst Du Geld und gehst ins Ausland
Ist der Angeklagte schuldig , so tritt die Frage nach mildernden
Umständen und nach dem Strafmaß heran . Der Angeklagte
Sternberg hat das vorige Mal milde Richter gefunden , und es
kann im Falle Woyda auf eine höhere Strafe , als das vorige
Gericht festgesetzt hat , nicht erkannt werden . Aber das muß ich
sagen : wenn irgend Einem keime mildernden Umstände zugrttl-
ligt werden können , dann ist es der Angeklagte Sternberg . Wer
sich so verteidigt , wie sich Sternberg vertheidigt hat , geht der
mildernden Umstände unter allen Umständen verloren . Be¬
stechung und Beeinflussung von Zeugen waren cm der Tages¬
ordnung . Die Detektivs des Angeklagten drängten sich in rni-
verschämtester Weise bis an die Thüren des Gerichtssaales , um
die Beamten zu beobachten . Was wurde nicht Alles aufgebo-
ten , um die Wahrheit , „nach der wir alle lechzen " , zu verdunkeln!
Zwei Anwälte haben den Vertheidigertisch verlassen müssen , ein
Dritter hat ebenfalls ein Disziplinarverfahren zu erwarten.
Rechtsanwalt Dr . Halpert , der wohl wie eine Motte ins Licht
geflogen ist , hat sich schwere Unannehmlichkeiten zugezogen.
Luppa hat sich, um seinem Herrn zu dienen , schwerer Verfehl¬
ungen schuldig gemacht und flüchten müssen . Kriminalkom¬
missar Thiel , der Agent Wolfs und Frau Stabs befinden sich in
Haft . Popp und die Souchard sind flüchtig und wer weiß,
welch weitere Folgen dieser Prozeß noch haben
wird?  Es werden noch schwere Strafthaten zur Erörterung
kommen und ich hoffe , daß ich auch deren Verüber noch hier vor
Gericht sehen ioerde . Ein Angeklagter , dessen ganze Vergangen,
heit in moralischer und gesä -äftlicher Beziehung skrupellos,
rücksichtslos , anrüchig ist . der es gewagt hat , den Dollar rolkn
zu lassen , gegen die staatliche Justiz , mit seinem schnöden Mam¬
mon einzu greif « : in einer Weise , die einem das Blut in die
Schläfen treiben möchte , der seine Millionen benutzt hat , um die
festen Säulen der Justiz ins Wanken zu bringen , dieser Mann,
wenn er jetzt von der Justiz niedergeworfen wird , verdient keine
mildernden Umstände . Ich beantrage wegen des Falles W o y-
d a die in erster Instanz festgesetzte Gefängniß strafe von
zwei Jahren .lvegen des Falles T e i ch e r t eine Zucht¬
hausstrafe von zwei Jahren  und bitte , diese beiden
Strafen zusammen in eine Gesammtzuchthausstrafe
von drei Jahren  zu fassen . Außerdem beantrage ich, ge¬
gen Sternberg Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
fünf Jahre . Dann komme ich zur A n t a W e n d ex , Sie
hat sich fortwährend als eine verkörperte Lüge hingestellt und
sieht wohl nicht ein , daß Sine Lüge dadurch nicht besser wird,
daß man sie mit lächelndem Munde ausspricht . An ihrer Be¬
theiligung kann kein Zweifel sein . Ich beantrage gegen ft
sechs Monate Gefängniß . Luppa  ist plötzlich in
augenblicklicher Verwirrung geflohen . Es liegt nahe , daß außer
den Verdacht der Begünstigung auch der Verdacht der Verleit-
ung zum Meineide ihn trifft . Es üegt also Jdealkonkurrrnz
mit einem anderen Verbrechen vor . Kriegen wir ihn . so wird
er sicher mehr bekommen als Sin Jahr . Gegen die Scheding
beantrage ich 20 Tage tvegen Begünstigung und drei Tage we¬
gen der Beleidigung im Gerichtssaale , insgesammt 3 Wochen
Gefängniß.

OberstaatsanwaltDr . Jsenbiel  lobt die aus¬
gezeichnete Rede seines Kollegen Braut und fährt fort : Es hat
mich schmerzlich berührt , daß die Vertheidigung den Vorwurf
erhebt , Licht und Schatten werden nicht gleich vertheilt , man
kämpfe mit ungleichen Waffen . Ich kämpfe nicht mit unglei¬
chen Waffen . Ich habe viel Erfahrung in den verschiedensten
Prozessen gesammelt und viele Angeklagte gesehen , aber das
muß ich sagen : Kein Angeklagter ist schlechter vertheidigt wor¬
den , als der reiche Herr Sternberg . Er hätte sich wohl mildern¬
de Umstände verschaffen lönnen , wenn er als reuiger Sünder
gestanden hätte , daß er ein Opfer feto perversen Leiden¬
schaft geworden wäre . Jetzt hat er sich jede Sympathie durch
die Art seiner Vertheidigung verscherzt . Ich gehe nicht so weit»
wie mein Kollege , da er meinte , daß ein anderer Angeklagter in
einer L Stunde abgeurtheilt worden wäre , nein , an der üblichen
Gründlichkeit der Verhandlung würde es m keinem Falle ge¬
fehlt haben . Sternberg , der den Kampf mit Hilfe seines Por-
temonnaies aufnahm , hat sich verrechnet . Das Recht rst keine
Waare , keine Dirne , die sich kaufen läßt.

Plaidoyer des Rechtsanwalts Fuchs l.
Nach der Pause spricht Rechtsanwalt F u ch s I : Noch nie sei

ihm eine so schwere Anklage in seiner zwanzigjährigen Praxis
begegnet , die auf so schwankenden Füße steht . Es sei ihm unbe¬
greiflich , wie eine Zuchthausstrafe in Antrag gebracht werden
könne und ein derart hohes Strafmaß sei nur erklärlich , wenn
man berücksichtige , wie nervös dieser Prozeß die Betheiligten ge¬
macht habe . (Der Staatsanwalt lächelt bei 'diesen Worten des
Vertheidigers .) Der Staatsanwalt habe sich in einen prinzip-
losen Eklektizismus eingelassen . Nicht nach Eindrücken könne
der Gerichtshof urtheilen , sondern nach Thatsachen . Im Ein¬
zelnen geht hierauf der Vertheidiger die einzelnen Vorkomm¬
nisse durch , die harmloser Natur seien und nicht Sternberg be¬
lasten können . Stierstädter habe gewiß nicht aus böser Ab¬
sicht gehandelt , als er Frieda beeinflußte , aber die Art , wie er
sich in der Sache benommen , sei weniger geschickt gewesen , so
tüchtig er sonst als Beamter auch sei . Der polizelliche Tri«
und der Ehrgeiz , in seinem Fall zu glänzen , haben ihn verlei¬
tet , seine Befugnisse zu überschreiten . Es sei ferner doch wohl
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Ê richtig . aus den Vorkommniffen mit 2 Verteidigen Angrrf-
E „ den ganzen Stand der Antvälte zu tonstrmren . Was hat
!" n̂ Mzrath Dr . Sello eigentlich gethan ? Er tonne etwa Ta-
Answerthes in dem Verhalten des Dr . Sello nicht erblicken.
Arnberg Hab« die Artikel der „Morgenpost ruhig über sich
Netzen lassen . Er sei hier geblieben rm Bewußtsein ferner
schuld und habe den Kampf mit der Fournacon gekämpft.
Num den Verbleib der Frieda Woyda Hab« er sich nicht ge-
Mmnert . ebenfalls ein Beweis seiner Unschuld . Dar Ger -lchts-
fof habe den Menschen zu beurtheilen . Seine Moral könne
Zn  verdammen , aber der Vertheidiger hoffe, daß der Gerichts¬
hof hei Prüfung der Frage , ob Sternberg 'der ihm zur Last ge¬

lten Strafthaten überführt sei . zu einem „Nein kommen

Oberstaatsanwalt Tr . Jsenbiel.
„widert in längerer Rede . Er geht noch einmal auf die Ange-
l̂ enbeit der Vertheidiger ein und bedauert nun , Namen nennen

müssen . Dr . Werthauers B ri  e f ha  n d e l könne er
nimmermehr als einen geraden Weg ansehen . Ferner habe ^ u-
sturath Dr . S e l l o zugegeben , daß . trotzdem er gewußt habe.
7biel sei ein bestochener Beamter , er doch noch mehrmals mit
ihm konftrirt habe . Daran nehme er Anstoß . Ob der Weg

war , werde an anderer Stelle erörtert werden müssen.
Wenn es sich wirklich so harmlos zuyetragen hätte , daß Jusirz-
ratb Dr . Sello gedacht hätte . Thiel wäre von seinem verbrech¬
erischen Thun zurückgetreten , so erkläre sich nicht die Bemerkung
des Dr . Sello :- Ich weiß nicht , ob hier ein Meinerd oder ein
schweres Amtsverbrechen vorl 'iegt . Justizraih Dr . Sello mußte
doch wenigstens eine starke Ahnung gehabt haben , daß Jm
schweres Amtsverbrechen und kein Meineid vorlag ! Daß
Sternberg von alledem nichts gewußt , glaube er nicht . Gew .ß
müssen Ermittler sein . Er befinde sich aber in angenehmer
Uebereinstimuung mit dem N .-A . Wronker . daß es darauf an-
komme. wie ermittelt werde . Von Sternberg heiß es : „Ich
taumele von Begierde zum Genuß und von Genuß verschmacht
ich nach Begierde ." Ein offenes , reumüthiges Geständniß wäre
für ihn das Zweckmäßigste gewesen . Es sei sein gutes Recht,
zu leugnen , aber er müsse dann auch die Folgen tragen.

Fortsetzung der Plaidoyers auf Freitag 9z Uhr.

Prozeß Dasbarh -Hanbrich.
Trier , 20. Dezember.

Bei der Vernehmung des Zeugen Bannenberg,
früheren Besitzers der Berliner „ Märkischen Volkszeitung"
kam es zu folgender Scene : Rechtsanwalt Schmoller er¬
wähnt , daß Dasbach von dem Zeugen kurz vor dessen erster
kommissarischer Vernehmung ein religiöses Drama „ Theodora"
in 1500 Exemplaren gekauft ? habe . Zeuge giebt dies zu.
Er will den Kaufpreis 1150 Mark und gleichzeitig ein Dar-
leben von 351 Mark zur Deckung der Aufführung des
Stückes , die von Dasbach bedingt war , verwendet haben.
Er giebt zu , daß er die Bücher viel später , als er den
Kaufpreis erhalten , abgcliefert hat . Angckl . Haubrich:
Haben Sie nicht erzählt , daß Dasbach Ihnen Geld ange¬
boren habe , um mit Frau und Kind über die Grenze zu
gehen ? Zeuge : Ich habe das nicht gesagt . Zeuge Eckes:
Ich behaupte es mit aller Bestimmtheit und nehme die Be¬
hauptung auf meinen Zeugeneid . Banncnbcrg : Und ich be¬
streite es eben so entschieden . Haubrich : Kam Dasbach
häufig zu Ihnen in das Geschäft und hat die Bücher ein¬
gesehen, sodaß Sie sie sogar vor ihm versteckt haben?
Zeuge Bannenberg : Das ist wahr , ich versteckte sic , weil
er mir häufig Vorwürfe über mangelhafte Buchführung
machte.
' Ein durch eine Frage Haubrich ' s geschaffener Zwischen¬
fall veranlaßt die Verteidigung zu dem Antrag der tele¬
graphischen Ladung dreier neuer Zeugen . Das Gericht lehnt
die Ladung durch Gerichtsbeschluß ab . da die Sache genügend
geklärt sei. Gleichzeitig verkündigt das Gericht , daß sich bei
Wahrung aller Rechte ' für beide Theile die Beweisführung
in engeren Grenzen zu halten habe , sonst müsse der Gerichts¬
hof von seinem Rechte der Beschränkung rücksichtslos Ge¬
brauch machen.

Zeuge Reichstagsabgcordncter Roeren : Als ich gelegent¬
lich einer Zusammenkunft mit Dasbach von diesem hörte,
daß er die „ M . Bolksztg ." freihändig kaufen wollte , rieth
sowohl ich, als auch der anwesende Abgeordnete Gröber
davon ab . Wir sprachen Dasbach zu , den Concurs abzu¬
warten , da er sonst um sein Geld und die Zeitung kommen
könnte . Als Dasbach befürchtete , daß dann viele kleine
Leute aussallen würden , bemerkte ich, man könne die Gut-
müthigkeit auch zu weit treiben . Später hörte ich, daß man
Dasbach gewinnsüchtige Absichten beim Kauf der Zeitung
unterschoben hatte . Das empörte mich, weil ich aus seiner
Unterhaltung das Gegcntheil wußte.

Zeuge Schälkle , Geschäftsführer der Dasbachffchcn
„Märkischen Völksztg ." meint , daß DaSbach das Drama „Theo¬
dora " wohl nur aus Gutmüthigkcit angekaust und durch ihn
ausbezahlt worden . Auf eine Frage des Vertheidigers be¬
stätigt Zeuge , daß er vor einigen Tagen an eine Frau
Preuß in Charlotteuburg im Aufträge DaSbachs 5000 M.
gezahlt hat . Er habe Dasbach 5000 M . gegen Schuldschein
geliehen , es sollten aber keine Wcchselschulden der „ M . Vztg ."
damit bezahlt werden . Dasbach habe dies aber doch gethan.
Dasbach : Frau Preuß hatte mir das Geld auf einen Schuld¬
schein geliehen . Ich habe die Summe am andern Tage
dem Ehemann , der einer der drei Bannenberg ' schen Bürgen
war , gegen Quittung zurückgegeben . Da aber gerade Wechsel
fällig waren und ich nicht soviel Baarmittel hatte , so gab
Preuß das Geld zu diesem Zwecke gleich her . Frau Preuß

.verlangte aber trotzdem ihr geliehenes Geld , um allen
Weiterungen zu entgehen , habe ick es ihr noch einmal gezahlt.
Haubrich ' wünscht hiernach das Wort , wogegen ihn der Vor
sitzende auf das Plcndoyer verweist . Er verlangt einen Ge
richtsbeschluß darüber . Das Gericht lehnt es ab , ihm das
Wort in dieser Sache zu geben . Dasbach : Da die Frau in
den Briefen behauptete , daß ein Geistlicher sic betrügen
wollte , so habe ich im Interesse meines Standes das Geld
zum zweitenmal bezahlt . Bors . : DaS Gericht hält die Sache
für aufgeklärt und lehnt weitere Vernehmungen ab . Ber-
theidiger Schmoller stellt folgende Anfrage : Da mein Klient
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den Nachweis führen will , daß Kaplan Dasbach sich un¬
lauterer Geschäfts -Manipulationen bedient habe , jo irelle er
unter Beweis , daß Dasbach die Ehefrau Preuß veramaßte,
ihm 5000 M . zu leihen , da sonst am anderen Tage ihr Manu
40,000 M . Wcchselschulden decken müsse , daß Dasbach das
Geld aus einen Schuldschein mit der Verpflichtung erhalten
habe , es nicht zur Bezahlung von Wechselschulden zu ocr-
verwcnden , es mit 4 pCt . zu verzinsen und der Frau selbst
zurückzuzahlcn , daß Dasbach am folgenden Tag in Gegen¬
wart von Preuß , Wolny und Wichmann (den drei Banncn-
berg 'schen Bürgen ), im Bureau der „M . Bolksztg ." die
5000 M . vor Preuß auf den Trsch gelegt und gesagt habe:
Das sind die 5000 M ., die ich von Ihrer Frau geliehen,
geben Sie mir Quittung , daß ich sie Ihnen zurückerstattet,
— daß Wichmann alsdann das Geld zur Deckung von
Wechseln an sich genommen , daß die Frau Preuß ihr Geld
dringend zurückverlangt und sich beim Propst Dr . Jahnel
beschwert und dieser Dasbach aufgesordert habe , sich zu recht¬
fertigen , daß Fran Preuß in einem Briefwechsel . mit Das¬
pach ' diesem die schwerwiegendsten Vorwürfe gemacht und
nur durch ihre Drohung , sie werde Haubrich von dieser
Sache Mittheilung machen , zu ihrem Gelde gekommen sei.
Das Gericht beschließt , da die Sache sich nicht aus die
„Märkische Bostszeitung " beziehe und nur sehr nebensächlich
mit ihr Zusammenhänge , auf die Angelegenheit nicht ein¬
zugehen . _

Verhaftete Bankdirektoren.
Unser Berliner  Mitarbeiter schreibt unterm 20 . Dez . :

Die vier D i r e k t o r e n der Preußischen Hypothekenaktienbank
und der Deutschen Grundschuldbank sind nunmehr verhaftet
worden . Damit ist einer Forderung Genüge geschaffen , welche
nach den unerhörten Vorkommniffen bei diesen Gesellschaften,
wodurch viele kleine Sparer um fast ihren ganzen Besitz ge¬
bracht sind , immer lebhafter zum Ausdruck gelangte . Rur mit
schweren Opfern ist eine verheerende 'Katastrophe auf dem ge-
sammten Pfandbriefmarkt , infolge dieser beispiellosen Miß-
wirthschaft 'der beiden Institute , zu verhindern gewesen . Die
Verhaftung der Direktoren hat auf die heutige Berliner Börse
beruhigend  gewirkt , ein Beweis , wie sehr sie als Nothwen-
digkeit empfunden wurde . Man macht darauf aufmerksam,
daß die Urheber 'der Tbaten Personen sind , welche dm bör¬
sengegnerischen  Kreisen viel näher stehm , als der Börse.
Kommerzienrath S a n d e n , einer der Verhafteten , war jahre¬
lang Stadtverordneter und Kirchenrath von Potsdam . Sein
Vermögen wird auf 28 Millionen geschätzt.

Beim Stehlen getödtet . Auf eine merkwürdige
Art kam dieser Tage in ' Paris ein Dieb , der Theile eines
elektrischen Apparates stehlen wollte , ums Leben . An der
Stelle des alten Cirkus der ChampS -Elys ^ es erhebt sich der
unvollendete Bau des „ Cirque -Palace " . Die Arbeiten waren
vor vier Monaten plötzlich unterbrochen worden und wurden
erst in den letzten Tagen wieder ausgenommen . Ein Zaun
von zwei Meter Höhe umgab das Gebäude . Trotzdem wurde
es von zahlreichen Vagabunden während der Nacht als Unter¬
schlupf benutzt , so daß ein Wachtdienft eingerichtet wurde , um
sie zu vertreiben . In einer der letzten Nächte entdeckten nun
die Wächter in einer Cabine des Erdgeschosses , in dem der
elektrische Apparat , der die Verthcilung des Lichts auf dem
Bauplatz besorgt , nntergcbfacht war , den Leichnam eines
Individuums , daS , nach seiner Kleidung zu schließen , ein
Arbeiter war . Die Leiche lag ans dem Rücken , die Arme
waren gekreuzt , die Beine unter den Körper gezogen . Die
Hände waren schon von Natten angenagt . Nahe bei der
Leiche waren die elektrischen Drähte durchschnitten , daneben
tagen die Jsolirungsvorrichtungen , deren Kupfer abgerissen
war , und eine Zange . Die Stellung des Körpers zeigte zur
Genüge , daß der Unbekannte durch den elektrischen Strom
in dem Augenblick getödlet worden war , in dem er die Lei-
tungsdrähte zerschnitt . In den Taschen des Todten fand
man nur ein buntes , unbezeichnetes Taschentuch , ein Dolch¬
messer und einen Meißel . Alles deutet darauf hin , daß noch
mehrere andere Complicen dabei gewesen waren , die , durch
den plötzlichen Tod des Mannes erschreckt , schleunigst geflohen
waren.

Vernriheilnua eines Kindes zu zehn Jahren
Zuchthaus - Aus Klagenfurt vom 13. d. Mts . wird be¬
richtet : Ein Mädchen , Sophie Aßlinger , das erst vor kurzer
Zeit die Schule verlassen hatte , stand gestern unter der An¬
klage des Verbrechens der Brandlegung vor dem Schwur¬
gericht in Klagenfurt . Das Mädchen ist wenige Monate
über 14 Jahre alt und diese wenigen Monate waren für
die Erhebung der Anklage maßgebend . Die Angeklagte war
beschuldigt und geständig , das Wirtschaftsgebäude der Anna
Grünwald in St . Magdalena bei Villacb in Brand gesteckt
zu haben . Der Schaden betrug 67 000 Kronen , wovon
blos 26 000 Kronen versichert waren . Der Gerichtshof er¬
kannte die Angeklagte auf Grund des Geschworenenverdikts
für schuldig und öerurtheilte sie zu zehn Jahren schweren
und verschärften Kerkers.

15 . Jahrgang Nr . 298,

mehrere Parthien 1899er , 1890er , 1892er und 1900er zu
unbekannten Preisen bei mehreren Weinproduzenren . Kleinere
und mittlere Sachen werden nun bald vergriffen sein , sodaß
der Handel genöthigt ist , an die noch lagernden größeren und
besseren Weine hcranzutreten , für welche die Eigner natürlich
höhere Forderungen stellen.

’ i . Erbach . 19 . Dez . Heute gelangte die Nachricht hierher,
'daß der Sohn des Herrn W . Weber hier , welcher bei dem Ex¬
peditionskorps in China stand , dortselbst infolge eines Unglücks¬
falles gestorben ist.

i . Eltville , 20 . Dez . Von der Kömgl . Regierung ist die
Genehmigung zur Gründung einer höheren Schule
mit der Begründung abgelehnt worden , daß ein Bedürfniß für
eine derartige Schule in Eltville nicht vorhanden sei.

* Bingen , 19. Dez. Der Trajektdampfer „Binger¬
brück" , welcher ans die Kraus -Au aufgesahren und gesunken
war , konnte jetzt g e h o b e n werden . — Auch von Binger¬
brück befand sich auf dem verunglückten Schulschiff Gneisenau
ein junger Mann , NamenS Zimmcrmann , der unter den
Geretteten ist.

nn . Flörsheim , 18 . Dez . Bei der am 1 . Dezember
stattgehabtcn Volks - ,Bieh - undOb st baumzählung
wurde in hiesiger Gemeinde folgendes Resultat festgestellt:
In 544 bewohnten Häusern wurden 1861 männliche , 1849
weibliche , 3380 Katholiken , 285 Protestanten und 45
Israeliten , zusammen 3710 Personen,  gezählt.
Bei 446 viehhaltrnden Familien wurden folgende Zahlen
festqestellt : 139 Pferde , 328 Stück Rindvieh , 1 Schaf,
467 Schweine , 523 Ziegen , 8714 Stück Federvieh und
40 Bienenstöcke . An Qbstbämncn betrug die Gesammtzahl
12089 . Im Jahre 1895 betrug die Zahl der bewohnten
Gebäude 477 mit 1592 männlichen und 1618 weiblichen
Einwohnern , mithin hat unser Flecken um rund 500 Ein¬
wohner zngenommcn.

in Niedernhausen , 21 . Dez . Dem Vernehmen nach
ist Herr Stations -Diätax P a r i a n aus Niederselters mit
1 . Februar 1901 an hiesige Station versetzt . — Durch die
vielen und schweren Lastfuhrwerke vom hiesigen Bahnhofe
nach der Lungenheilstätte bei Naurod und nach anderen Bau¬
stellen rc. sind unsere Ortsstraßen theilweise in sehr defekten
Zustand gekommen . Die anliegenden Bewohner werden
wiederholt durch Strafandrohung angehalten , dieselben durch
Wegschaffung des Schlammes wieder passirbar zu machen.
In gleich schlimmem Zustande befindet sich der Zugangsweg
nach dem Bahnhöfe , welcher Eigenthum der Eisenbahn ist.
Hier liegt der tiefe Koth schon monatelang , durch welchen
täglich so viele Passagiere waten müssen . Es ist schwer zu
begreifen , daß da von maßgebender Verwaltung nicht schon
längst Abhilfe geschaffen worden ist . — Der hiesige Krieger¬
und Militärverein „ Arminius " hält am 2 . Weihnachtstage
im „ Gasthaus zum Trompeter " Concert ab.

n Limburg , 20 . Dezbr . Gestern Abend , kurz nach
7 Uhr ist in der H o f r a i t h e des Johann Pauly 2er zu
Schwickershausen Feuer ausgebrochen,
welches dessen Scheune und Holzschuppen einäscherte . Der
Genannte wohnt in Wiesbadenfeine  bezeichnete Besitzung
hatte er vermiethet . Ueber die .Entstehung des Feuers ist
noch nichts Näheres ermittelt worden , jedoch glaubt man
nicht an eine Brandstiftung.

h. Limburg , 20 . Dez . Der gestern Abend um 5 .17 Uhr
von Limburg nach Gießen abfahrende Zug mußte gestern in
Eschhofen längeren Aufenthalt nehmen , da ein angetrunkener
Passagier der 4 . Klaffe beim Anhalten 'des Zuges auf der Sta¬
tion auf 'der verkehrten Seite ausstieg und auf dem Fahrgeleise
in der Richtung des Tunnels hinschwankte . Die Schaffner und
Bahnbeamten gewahrten noch rechtzeitig das Gebahren des bier¬
seligen Mannes und rannten hinter ihm her , um ihn nach gerau¬
mer Zeit wieder zurückzubringen . E 'me empfindliche Strafe
wird wohl picht ausbleiben.

Aus der UnigkgkilS.
* Oestrich , 19. Dez. Herr I . C. Choisi kaufte heute

die 1900er Weine des Herrn Martin Bungert dahier , per
Stück zu 1000 Mark , ebenso diejenigen des Herrn Stephan
Kisscl zu 900 Mark per Stück . Ferner verkanfte Herr
Joseph Hahner dahier seine 1900er Crescenz , per Stück zu
1000 Mark ohne Faß , an die Weingroßhandlung Herber
Sohn in Winkel . Sämmtliche Verkäufe wurden abgeschlossen
durch Wein -Commissionär Wilh . Klersy . Sodann kaufte die
Firma I . A . Harth u . Co . in Mainz durch Vermittelung
des Herrn Wein -Commissionärs I . Levitta zu Rüdesheim

Wiesbaden . 21 . Dezember

* Kürzester Tag . An, Samstag Vormittag gegen
8 Uhr erfolgt der Eintritt der Sonne ins Zeichen des Stcin-
bocks. Damit erreichen wir den kürzesten Tag des ganzen
Jahres und der astronomische oder kalcndermäßigc Winter
hält seinen Einzug . Vom 23 . an nimmt die Tageslängc
wieder zu : es geht alio wieder „ bergauf " . Die Zunahme
macht an diesem Tage für unsere Gegend allerdings kaum
vier Sekunden aus, ' bis zu Sylvester aber beträgt sie schon
fünf Minuten . Bald nach Neujahr werden wir das Zu-
nehmcn der Tageslängc vorzüglich Nachmittags wahrnehmen.
Daß es vorläufig , besonders in den ersten drei Dritteln des
Januar , des Morgens nicht bemerkbar ist , hat seinen Grund
in dem immer später erfolgenden Durchgang der Sonne
durch die Mittagslinie.

* Der Evang Männer und Jünglingsverein
hält seine Weihnachtsfeier  am ersten Festtage , Diens¬
tag , den 25 . Dez ., Abends 8 Uhr , im großen Saale des
Evang . Bcreinshauses , Platterstraße 2 , ab . Das Programm
weist Ansprachen , musikalische Vorträge , Chorgesänge und
Deklamationen auf . Jedermann ist herzlich eingeladen.

* Märzenbier . Anläßlich der bevorstehenden Feiertage
bringt die Rheinische Bi erbrauere  i , Mainz , von
Samstag , dm 22 . d. Mts ., ab bei ihren sämmtlichen hiesigm
Wirthen das so beliebte Märzmbier (hell ) und Bockbier (dunkel)
zum Verzapf . In Flaschen ist dasselbe bei über 70 Flaschen¬
bierverlegern und Kaufleuten zu beziehen . Genannte extra
eingebraute und feinstgehopfte Biere erfreutm sich bisher bei
ähnlichm Festtagen allgemeiner Beliebtheit uttd wollen wir wün-
sechn, daß auch Heuer wieder das biertrmkende Publikum beiden
Sorten recht zuspricht . Wohl bekomm ' s ! — .
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22 . Dezember 1900.
z . Urlaubskontrolle Auf allen Stationen , die

Garnisonen haben , werden während der Feiertage Militär-
Posten Ausgestellt , die die Urlaubspässe der nach der Heimarh
beurlaubten Mannschaften zu revidiren haben.

[ ] Einen Aackelzug bringen heute Abend die vier-
oberen Klassen der städt . Oberrealschule ihrem in Folge
seiner Ernennung zum Provinzial -Schulrath an einem der
ersten Tage von hier scheidenden Direktor Herrn Dr . Kaiser
sowie ihrem neuen Direktor Herrn Prof . Anton Güth.

* Eisenbahnnusälle Der gestern Nachmittag um
4,46 Uhr von Limburg abgelassene Personenzug in der
Richtung Frankfurt mutzte auf Station Idstein einen u n
freiwilligen Aufenthalt  von dreiviertel Stunden
nehmen , da die Maschine nicht genügend Dampf zur Weiter¬
fahrt hatte . Durch diese Verspätung konnten die Anschlüsse
nach Höchst , Soden , Frankfurt und Wiesbaden nicht mehr
erreicht werden . — Infolge einer h e i ß g e l a u f e n e n
W a g e n a ch s e mußten auf Station Kastel die Passagiere
eines Wagens zweiter Klaffe umsteigen.

* Der Kathol . Lehrervereiu hielt gestern Abend
seine I ahr e s ich ! uß - B e rs a mm lung  ab . Dieselbe
erfreute sich recht zahlreichen Besuches . Der Vorsitzende,
Herr Thömmes , eröffnete die Versammlung und theilte mit,
daß guf der nächsten Hauptversammlung ein Vortrag über
die Lehrerinnenfrage  gehalten werden solle . Er be¬
tonte ferner , daß der katholische Lehrerverein es stets pein¬
lich vermieden habe , solche Fragen zu berühren . Da jedoch
der Verein katholischer Lehrerinnen auf seiner diesjährigen
Harrptversammlung zu Fulda sich eingehend mit der Lehrer¬
frage in Mädchenschulen beschäftigte , so muß der Lehrer¬
verein eine Antwort darauf geben . Mit dieser Materie sind
einige Zweigvereine betraut nx .cden . Im Zweigverein:
„Wiesbaden " hatte Herr Manns -Schierstein diese Arbeit
übernommen und wurde seinen ausgestellten Thesen beige¬
stimmt . Herr Firmenich theilte mit , daß am 27 . d. Mts.
zu Frankfurt eine Zusammenkunft einiger nasfauischer und
hessischer Lehrer stattfinde zwecks Besprechung über die in
Fulda erscheinende katholische Schulzeitung für Mittel¬
deutschland . Die Vorschläge und Wünsche auf verschiedene
Aenderungen in Bezug dieses Blattes waren sehr mannig¬
fach . Es wurde jedoch auch anerkannt , daß das Blatt in
Bezug auf Zeinen Inhalt sich in der letzten Zeit wesentlich
gebessert habe . Da die Zeit durch diele nicht vorgesehenen
Besprechungen schon weit vorgeschritten war , mußten einige
andere Punkte von der Tagesordnung abgesetzt werden.

* Widmung . Dem Quartett der Gesangriege
des Turnvereins,  bestehend aus den Herren Beker,
Moumalle , Wiegand und Fischer,  ist von Seiten
des Herrn Lehrer Karl Henkel,  Dirigent des Gesang-
Vereins „ Cäcilia " , aus Anlaß der vortrefflichen
Leistungen des Quartetts ein von Ersterem compo-
nirtes Schlummerlied mit der Widmung zugegangen:
„Dem Quartett der Gesangriege des Turnvereins in
Werthschätzung gewidmet ." Ebenso hat auch Herr Componist
Karl Schauß demselben Quartett eine Compositioa (Blumen¬
orakel ) gewidmet . Genanntes Quartett wird am 30 . De¬
zember in der Turnhalle , Hellmundstraße , bei dem Volks-
unterhaltungsabend -Concert Mitwirken.

R Versuchter Diebstahl . Auf dem Faulbrunnen¬
platz , woselbst zur Zeit der Weihnachtsmarkt abgehalten wird,
wurde gestern ein Diebstahl durch die Aufmerksamkeit des
betr . Stand -Inhabers vereitelt . Eine besser gekleidete Frau
hatte im Laufe des Tages Verschiedenes an einem Stand
dortselbst gekauft und kam später an die Verkaufsstelle zurück
um etwas umzutauschen . Dabei hatte die unehrliche Person
einige Püppchen unter ihren Mantel verschwinden lassen.
Der Inhaber der Bude hatte dieses aber bemerkt und nahm
kurz entschlossen die Gegenstände wieder an sich, war aber
autm üthig genug , die Diebin darauf lausen zu lassen.

□ Strafkanrinersitzuug vom 21 . Deeeurber.
Das leidige Messer!

Am 28 . Oktober haben sich in der Kleinen Schwal-
bacherstraße 4 Arbeiter , darunter 2 Italiener , eine förmliche
Schlacht geliefert , aus welcher besonders einer der Bethei¬
ligten , der Metzgergeselle R ., eine recht erhebliche Verletzung
davontrug . Der junge Mann erhielt u . A . einen Messerstich
in den Unterleib , daß die Gedärme hervorquollen und daß
er zeitweilig in großer Lebensgefahr schwebte . Wegen des
Vorfalles sind die italienischen Arbeiter B . und I . zu,
Rechenschaft gezogen . I . wurde freigesprochen , da ihm der
Gebrauch eines Messers nicht nachgewiesen werden konnte,'
B . aber zu einer Gefängnißstrase von 2 Jahren verurtheilt.
Die Verhandlung spielte sich, weil die Angeklagten des
Deutschen nicht mächtig waren , mittelst eines Dol¬
metschers ab . Schwere Diebstähle.

Der Gärtner Ehr . Aug . F . von hier war längere Zeit
in einer im Distrikt „ Ueberhoben " , an der Lahnstraße be-
legenen Gärtnerei beschäftigt . Da constatirte deren Eigen-
thümer eines Tages in seiner Kasse einen größeren Defekt.
Eine Zeit lang verhielt er sich ruhig , bis ihn , nachdem bei
zwei weiteren Gelegenheiten Geldbeträge abhanden gekommen
waren , ein Flurhüter darauf aufmerksam machte , daß
Jemand an einem bestimmten Tage eine Leiter angesetzt habe
und m das Haus eingestiegen sei. Erst jetzt lenkte fick der
Verdacht auf den Gehülfen . Dieser wurde , nachdem der
Prinzipal Anzeige erstattet hatte , von einer kleinen Reise
nach Hause zurückkehrend , verhaftet und von den gestohlenen
M . 172 .50 wurden M . 92 bet ihm noch gefunden , welche
der Bestohlene wieder an sich nahm . Das Urtheil wider ihn
lautete auf 6 Monate Gefüngniß.

Der Arbeiter Carl Pavian von G e i s e n h e i m , ein
Bursche von 14 Jahren , soll , nachdem er erst kurze Zeit auf
dem Karolinenwerk beschäftigt war , während der Nacht zum
4. November die Umzäunung des Werkes überstiegen, an
dem Comptoir eine Scheibe eingedrückt haben , eingesticgen
sein , ein Schreibpult gewaltsam geöffnet haben und aus
diesem (Geld fand sich nicht vor ) ein Cigarrenkistchen ent¬
wendet haben , welches noch ein kleines Quantum Cigarren
enthielt . P . stellt die That in Abrede . Mangels Beweises
erfolgte seine Freisprechung.

Wiesbadener General Itnzeiger 15 . Jahrgang Nr . Lötz.

Geschäftliches.
Billiger Christbaumschmuck . A. Lamberts ln

Neuwied Heddesdon verschickt franco : 2 Musterpäckchen mit
£4 Gold - und Silber -Sternen und 24 Aufhänge -Häkchen
gegen 40 Pfg . (Briefmarken ) ,' 10 Päckchen M . 1 .50 . Die
7 em großen Sterne sehen un Baum wunderschön aus.
(Gratis -Abgabe zu wohlthätigen Zwecken an Waisenhäuser re. )
Christi Geburt, — farbig glänzend , 18X31 em groß,
unter dem Baum , und als Zimmerschmuck verwendbar , ein

tuck 25 Pf ., 10 Stück 2 M . _

frltpmtitt und lebte Kchriihleil.
Die Chmawirren.

* Berlin , 21 . Dezember . Dem „Lok .-Anz ." wird aus
Peking  telegraphlirt : Der Kaiser von China  sandte
an den Z a r e n ein Telegra -mm , worin er ihm für seine freund¬
liche Haltung dankt in der Frage der Wiedereinr 'ichtung einer
chinesischen Civil -Verwaltung in der Mandschurei . Der Zar
antwortete  telegraphisch in den ernstesten Ausdrücken . In¬
dessen stehe die nördliche Mandschurei und die Amurgrenze im-
mer noch unter russischer Militär -Verwaltung . Die wichtig¬
sten Plätze sowie alle Bahnstationen sind mit starken russischen
Garnisonen belegt . Interessant ist , daß das Telegramm des
Kaisers Kwangsü über Peking durch Vernkittelung Li-
Hung - Tschangs  nach Livadia gegangen ist , a ^ r über
den Kopf des russischen Gesandten hinweg , welcher am 13 . De¬
zember durch die Antwort des Zaren darüber Kenntnitz erhielt.
Fürst U ch t o m s k i verläßt heute Peking und begtebt sich,
ohne die Mandschurei zu berühren , nach Petersburg.

* London , 21 . Dezember . „Mormng Post " meldet aus
Peking:  Die Vertreter der Mächte Unterzeichneten gestern
den 20 . Dezember , 2 Uhr Nachmittags die C o l le k t i v n o t e,
welche China unterbreitet werden soll . — Demselben Blatt wird
berichtet , daß deutscheTruppen bei der Expedition
gegen Lungching  60 kaiserliche Soldaten und 30 an¬
dere Personen Mieten und 200 zu Gefangenen machten . Letz¬
tere wurden in Freiheit gesetzt , nachdem sie den Deutschen eine
Summe von 20000 Taels ausgezahlt hatten.

Ter südafrikanische Krieg.
* London , 21 . Dezember . Aus Pretoria  Wird ge¬

meldet , daß die B u r e n im Süden der Stadt eine große
T h ä t i g k e i t an den Tag legen . Der Comman 'dant Opper¬
mann ist am 18 . Dezember 7 Merlen südlich von Elandsfontein
signakisirt worden . Er scheint die Absicht zu haben , die Eisen¬
bahn -Verbindung abschneiden zu wollen . Sämmtliche eng¬
lischen Posten sind verstärkt  worden

* London , 21 . Dezember . Die Invasion in der
Kap - Kolonie  dehnt sich aus . Die Buren haben Coles-
berg  besetzt . Hier herrscht große Unruhe wegen des eirku-
lrrenden alarmiren 'den Gerüchtes , die Regierung  habe sehr
ungünstige Nachrichten  erhalten , die Lage in der Kap-
Kolonie sei sehr drohend . — Die Morgenblätter berichten , daß
LordRoberts  zum Ritter des Hosenbanb -Ordens ernannt
werden soll . Außerdem soll er , da er bisher nur den Baron-
Titel führte , zum Grafen erhoben werden mjrt der Vergünstig¬
ung , daß seine Tochter diesen Titel erbt.

* Berlin , 21 . Dezember . Nach einem Telegramm des
„V . T ." aus M a d r i d ist bei Malaga  die Leiche des
Schiffsjungen Becker aufgefischt worden . Sie zeigte schwere
Verletzungen am Kopfe . Die Fischer sagen , andere Leichen
würden durch die Strömung der Meerenge zugetrieben.

* Berlin , 21 . Dezember . Der Ehrenpräsident der Aka¬
demie der 'Künste , Professor Karl Becker,  der am Dienstag
sein 80 . Lebensjahr vollendete , ist gestern an Lungenlähmung
gestorben. — Aus Königswusterhausen Wird gemeldet:
Als Mörder der Schiffers f rau Grasnick  ist nach
seinem eigenen Geständniß der Schlächtergeselle Hermann Rei¬
mann  in Eichwal 'de verhaftet  worden . Derselbe wurde in
das Gerichtsgefängniß zu Kölligswusterhausen gebracht.

' * Paris , 21 . Dezember . Die heutigen Morgenblätter
melden , 'daß in der heutigen Kammersitzung die Angelegenheit
der Verhaftung Cuignets Gegenstand einer In¬
terpellation  sein wird . — „Jntransigeant " theilt Mit.
daß die W i t t w e Henrys  den gegen Josef Reinbach
angestrengten Prozeß vor dem Civrlgericht anhängig machen
wird . _ _̂
Verantwortlicher Redakteur : WilhelmLeufen.  Verant¬
wortlich für Druckerei und Verlag : G e o r g I a c o b i. für den
Reklamen - und Jnseratentheil : Wilhelm Herr,  sämmtlich

in Wiesbaden.

DM ! « rl!
Nur noch

bis Weihnachten
gebe alles spottbillig ab, besonders empfehle als praktische

Geschenke:

Büffet , Herren - und Damenschreibtische,
Bücher - und Salonschränke , Verticows,
Näh - u . Bauerntische , Etagsre , Schreib¬
und Schaukelsessel , spanische Wände,
Garnituren , einzelne Sofa ' s , Ottoman;

sowie noch viele andere Möbel.
Zur Besichtigung ladet ergebenst ein

fgSF  kein Kaufzwang MA
Kn  19 . Levitta , Flitwlhjll. 13.

Iax.S.ffresciiner,
Schlihmiiktii en gros-fjaiis

9a Michelsberg 9a,
neben vem Polizei -Revier,

verkauft folgende Artikel zu anbei vermerkten Preisen.

Warm gefütterte Hausschuhe:
Für Frauen mit Ledersohle für 95 Pfg.
Für Herren „ „ 115 Mk.
Kiuder -Pautoffel von 25 Pfg. per Paar an.
Herren Zugftiefel vro Paar für Mk . 4 . 50.
HerrenHakenstiefel pro Paar für Mk . 4 « 05094

Kalbleder Slirkel
für Damen , Herren und Kinder

zn außerordentlich billigen Preisen.

Max.S.Wresclmer,
9a Michelsberg 9a,

«eben dem Polizei - Revier^

Spielwaarcn-
' Versteigerung.

Heute Samstag,
den 22 . Dezember , Vormittags S, , «nd Nachmittags
2 '/r Uhr anfangend . versteigere ich in dem Saale zu den 3 Kroseu 1,

2 » Kirchgasse 2 $ ,
eine groke Bartbie Spiel - und Luxuswaaren:

Puppen , Bleisotdaten , Spiele aller Art , Porzcllanservice , Puppen»
wagen , sowie Spielwaaren aller Art , ferner 100 Arbeit «, und
HenkelSkürbe , Christbaumschmuck , 50 Bilder und Hau - jegen,
Stahlstich , und Oelbilder , Taschenuhren , 100 Paar D -' men«
pamoffel , eine große Parlhie Herren Stoffreste und fertig « Mag»
artikrl , 3 prachtvolle Nähtische , circa 50 Pfd . Wolle , 100 Paar
wollene Untervosen , 100 Paar wollene Hemden , 80 Jagdwestcn,
Arbeitskittel , Dainenkleiderstoffe . 2000 bessere Cigarren , und noch
verschiedene andere Gegenstände

öffentlich ineisleud gegen Baarzahlung.

tieopg Jäger,
Hellmundstr . 29 . AucNonator und Taxator.

1X8. Sämmtliche Waarcn eigenen sich zu WeihuachtS»
gei'chcukeu.  _ 5660

Bekanntmachung.
Samstag , den 22 , Dezbr . er .. Mittags 12 Uhr

versteigere ich im „ Rheinischen Hof " , Mauergasse 16 : dahier
. 1 Divan . 1 Waschkommode 2 Kleiderschränke , 1 Geralh«

schrank , 17 Bde . Meyers Cvuv .-Lexikon , 6 Kisten
Würfelzucker u . dgl . m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung.
5683 Ieonsdorfer , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Samstag , den 22 . Dezember 1900 , Mittags

12 Uhr werden int Hause, Mauergasse 16 dahier:
1 Ladenschrank mit 50 St . Damenhüte, 1 Photograph.
Apparat , 1 vollst . Bett , 1 Kleiderschrank , 1 Konsol,

Spiegel , 1 Spiegelschrank , 1 Caunitz , 1 Bertikow,
12 Stck. Wollsutter, 320 Mtr . Kleiderstoffe, 1 Wand¬
uhr, 70 Filzhüte, 15 Gros Stahlfedern , 20 Albums
i. Leder, 24 Schreibmappen i. Leder u. dgl. m.

öffentlich zwangsweise versteigert . 5673üschhofeu,
Gerichtsvollzieher.

Ia . Pferdefleisch
empfiehlt M . Brest © ,

5672_ 30 HochstätteSLO.
I Sessel iti. Lcderbezug . 1 Lesepult , 18 Mk -,

1 Trinmphstuhl , 4 Mk -, l Kinderbettftelle , nuftb
kack m. Matr . n . Keil , V Mk , 1 zweisitz . Sport«
wagen , 4 Mk ., 1 schöner Schliehkorb u dergl. m.

29 HochNtät te 29.5667
Erste Qualität

Rindfleisch 56 Ps ., Roastbeef 60 Pf -,
Kalbfleisch 66 Pf ., fcmelMe » 60 Pf.

18 Heleneutraiie 18 , V654



, 2. Dezember 1900 *

Wohnungs-Gesuche
‘■‘Jon einem allemsteh. Herrn w.
vom 15.Jan . an e.unntöbl. geraum.
Seijb. Znnmer zu nüctb. gej. CtT.
lütPrciSang. w. m. z. Weitcrbesörd.

der Exp cd. d. Stg. nieder!. 5662

j Ardkits-Uchiucis. |
ämeigdi für diese Rubrik Bitten wir bis

11 Uhr Vormittags
ix unserer Expccinon einzuNeiern.

8t6»en-6esucbe.

Wie sbadener General Anzeiger

ArbeitsnachweislÄnzündehoiz£>f?£

Junger tüchtiger

4 ermiethungen. Zuschneider
6 Zimmer.

EliMhrnftrO 31
jg die 2 . Etage , bcstedend aus
n Zimmern mit Zubehör, auf
den"h  April k. I . zu vermieth.
5494 .Näd . Elijabethcnstr. 27 Part.

(angenehmes Aeußere) sucht Ltellg..
evtl, auch alS Reisender in WieS«
baden oder Rheingegend gegen be¬
scheidene Gehaltsansprüche. Ost.
unt. 8 . 8 54 an d. Exp. 3612

Offene Stellen.
5 Zimmer.

Männliche Personen

Cf einftt . ilO, Hochp- Wobnung.
ü 5 Zimmer, 3 Maus u. Zubeh.,
«ür einen Rechtsanwalt geeignet.

1. April 1901 zu verm. Näh.
vel' Etage._ _ 5360

Lischt. Glastrgcyiilfkn

4 Zimmer.
' Philippödergstr 45 Hochp.
I -Zimmer-Wohn. (700 M.) I .^ pr.

(im Berglasen bewandert- zum so¬
fortigen Antritt sucht 5402
V Schäfer Si Sohn , Masbdlg.

Gesucht junger  Arbeiter.
Stellung dauernd.

Helenenstraße1, 21.

für Kranen
im Rathhaus Wiesbaden.

unentgeltliche Stellen-Vermittelung
Telephon: 2377

Geöffnet bis 7 Uhr Abends.
Abtheilung I. f Dienstboten

und
Arbeiterinnen.

sucht ständig:
Köchinnen
Allein«, HauS«, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Hotel-Personal.
Wasch-, Putz« u. Monatfrauen.

Gut empfohlene Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Näherinnen u. Büglerinnen.
Abtheilung II. für feinere

Berufsarten.
vermittelt:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen,
Stützen. Haushälterinnen für

Private u. Hotel- .
Jungfern,
Gesellschafterinnen,
Krankenpflegerinnen,
Erzieherinnen, ^ . . fl  .Verkäuferinnenu. Buchhalterin
Lehrmädchen.
Sprachlebrerinnrn.

Abfallholz
empf. L. DebuS

ü Eentner
1 Mark.

5659
Roonüraße 8.

Nußstämme
Kauft L. Debus

NoonKraße8. 5659
Trauringe

liefert da» Stück von 5 Ml. an
Reparaturen

in sämmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausfübrung und
allerbilligstcn Preisen. ,F. Leliinann Guldaibeiter

Langgafse 3 1 Stiege,
682  Kei « Laden.

Wir zahlen Für

AUzink

^uoerm. Näh. Pa« . r. 5584
J .Hausburscheaes.Häsnerg.17 .5353

Stenerarbettcn . rechtskundig,
diskret, zugl. Rech-.Bücherrevision
Bücher-Anlagen U. Rückst. 5o49
L.a « , »sr , Hartmgstr. 6, 10—4

Kupier, Nsssino , sovis sLwmt-

Adlerstraste 50 1 gr. Manf.
Zliiimrr, Küche und Keller auf

Jan zu vermi-then. 5640

Kolporteure und Reifend«
>2- bei höchster Provision und

Wöblirte Zimmer.

großem Verdienst sucht
R. Eisenvraun,

Bitchbandlung. Emserstr. 19.

4748 Für Damen
- Hüte

ItUIIIVI,ww-.'-g)—
liehe Metallabfälle die höchsten

A. Baer &Co., Jahnstr. 6,
Metallhandl . 4893

von
I«

<k) ( dlerstraste 18 , 3 St . rechts,
erhalten reinliche Arbeiter

gute billige Kost und Lo gis. 5663

Frankel'str. 26, 1,
gut mbbl. Zimmer zu verm. 273»
^kellmundstrastc 1«. 2. St.
V erhält ein junger Mann Kost
und Logis.

Redegewandte Herren als
Reisendeu. Colporieuref. Bücher
Bilder u. Haussegen gegen höchste
Provision sofort gesud)t.
5256 J -ranlenstrasie 23 , 1, l.

Elegant garnirte
2 Mark an.

Philipvsbergstraste 45,
Part , rechts . 5570

UJflUuülTf
Feiertags Schinken Psd. «7 Pf-
offerirt Altstadt -Consum,
5401 Metzgergasse 31.

Jugendl. Arbeiteru. Arbeiterinnen
sür dauernde lobn. Beschäftig. ges.

Wiesbadener Staniol « und
Metallkapfel .Fabrik
A Flach, Aarstraße. 5444

5635

Hellmundftr . 29 1 fl. Maus,
von 1. Jan , zu verm.  bi >31

Hcllmundftraste 50 , 3, r.,
mö vl. Zimmer zu verm. v546Sermannstraste SO.B.2finden 2 j. L. S . u. L.  5421
^ochttadte SO. Hth. 1 St.
«A (Neubau), 1 sch. möbl. Z»n.,
Monat 13 Mk.. z. verm. 5459
c^ ahnsiraße 2, 1. St . schön
X) möbl. Zimmer m. K. 3 Mk.
wöchcnll. zu verm.  5219
^ahnstratze lv ^ Part, gu
i\ 3 möbl. Zimmer mit oder ohne
Pension zu verm.  4873

sslll ftcit»i>l. ZuiliM
ist leer oder möblirt zum1. Januar
zu vermietben. 5653

Körnerstraße4, Part . 1.

WiMiitillsstr. 8, 2
. hübsch möbl Zimmer zu verm. 4600

Aerostratze LS , 1. ist ein schön
» mövlirtes Zimmer zu ver«
m.ethen. 5355

Verein sür unentgeltlichen
Ztrbt>is»al!>tvris"

im RathdauS . — Tel . 2377
ausschließlicheBerönentlichung

städtischer Stellen.
Abthcilung für Männe ».

Arbeit fiudeur
Herrsch asls-Gärtuer
Küfer
Maler
Sattler
Schneider
Schuhmacher
^errschastsvienerrrankenwärier

Arbeit suchenr
Koch
Küfer
Heizer
Bureaudiener
HertschafiSdiener
Eintaisierer
Krankenwärter
Masseur
Badmcister. _ _

DaS sinnigste
Weihnachtsgeschenk

ist ein

Momikment
zum kKaiser«

Panorama.
Nalurtvahrc Reisen durch die ganze

Welt.
Jede Woche andere Länder.
4 Reisen Mk. 1.- , 12 St . Mk. 3 75
50 St Mk. 10. - ; Schülerkarten
12 St Mk. 1.50, 50 St . Mk 5.—

l lle Arien Buntstickerei werden
billigst an ge fertigt, Tisch«

läufer von 3.50 Mk. an. 5238
_ Frankenstraste 10, 1 l.

Eine hochfeine

Conrert-Zither
mit Zubeh. ist billig zu verkamen,
auch wird dieselbe gegen eia Fahr«
rad in Tausch genommen. Näh.
in der Exped 5653

î .Pfd.lOPf.z.b. Steinoasse 23. 5660

Weibliche Personen.
iL.in dcsserer Arbeiter erhält Kost
^ und LogiS Oranienstraße 2.
Part . 5151

Äronatsfeau
gesucht. Philippsberq 8 P . 5484

Qranienstraste 21 , Garleuh.
I' St .. 2 sch. möbl. Zimmer mit o.
ohne Pens, bill. zu verm.  5493

^hilivp -dergiir. 45 beizb., Nere. Maus, an ruh. Person, 1. Jan.
zu verm. Näh. Part , r.  5212

Steg. möbl. Salon u. Schtaizun.
an feinen Herrn ob. Dame a. sof.
zu vm. Näh. Rbeinstr. 52,1 . 4938
«ttellritrstr . 18 . Hth . Part.

ist e. ,ch. möbl. Zimmer m.
sep. Eing. in kl. ruh.
anst. H. z. verm.

amilie an
5456

ÄUeNriqstr . 22 lann 1 reiul.
«V4? Arbeiter Schlafstelle mit
Kaffee erhalten. 5064
ffcin junger- reinlicher Arbeiter

erhält Stoft u. Logis . 15138
Westendstraße3, 2. Stiege links.
SVÄeUtibrttafce 42 , Brdb. 2
iv St ., ist ein schön möbl. Zun.
zu verm. Preis 12 Mk. 5649

Kaden.
/Lckladen mu Ladeuzimmer und
tD Keller evtl, mit Wohnung,
großer Lagerkeller mit Durch«
fahrt. Neubau, Ecke Bülom« und
Roonstraße auf 1. April ober früher
zu vermielhen. .5222

Näh. Bülowstr. 3. 8. Et. l.
Werkstätten eie.

Oranienstraße 31
große, Helle Werkstatt« mit kleiner
Dachwohnungoder beide getrennt
losort zu verm.
bei Lang

Näh. Hinterhaus
5306

Hüte
Empfehlungen.

werden schvnu. bill.
aufgarnirt 3302

Walramstr 23 , 1

' reparirt und neu
angesertigt. 5558
Frau Fischer, Steing. 20, H« sp

törößle AuSwaht in Lhrtft
banmea zu billigsten Preisen.
Hrllmuadstr. 33, Tharkahtt. b5v6

E ' n Mädchen sür Haus«und Kuchenarbeit sofort gesucht.
2:440 P 'alierstr 16.

„st. j. Mädchenk. das Kleider«
macken grbl. utientg. cvUnnu.

Marg Linck, L-riedrichstraße 14.5552

Jagdwe8len
Arbeitswämmsc

Unterhosen u. Jacken
Leibhosen,- - -

Socken und Strümpfe.

Handschuhe, Schürzen,
Kleidchen

empfiehlt in reicher
Auswahl

Friedr. Exner,
14 Neugasse >4.

Schmalz,
garanterein, Psd. 53 Pf ., beiöPfd.
52 Pf .. Ia Blüthenmehl Pfd. 20
u. 18 Pf., Ia Kernseife 25 u. 27
Pf ., Dr . ThomsonS Seife,ipulver
Pck. 14 Pf ., lose Pfd. 14 Pf . bei
5 Pfd. 13 Pf ., Putztücher zu 18.
3b u. 30 Pf ., alle Sort . Bürsten
u.Reiserbesen. schweb.Anzündhölzer
2 Pck. 17 Pf ., Häringe St . 4, 5
u. 6 Pf ., Ia Korndrod zu 23, 36
u. 45 Pf ., gemischt 44 Pf ., Butler.
Eier, Obst, Ge>llüscllttdeln.Specerci«
waaren billigst. 5645.

Fr . Walter , Hirschqraben 18.

LS -"Pinscher
mit Halsband und Glocke vom
Michelsberg entlaufen. Gegen Be«
lohnung abzugeden Scharnhorst«
straße f>, 3 I. 5661

Gut erhaltener Herren Anzug
mittlerer Größe, zu verkaufen.
Oranienstraße48, 1 St . 5542

^ar, .Roller u.Weibchenz.verk.Moritzstr. 36. Wirthschast. 4849

»amceltHfd)en-Gmiitin,
Tivau u. 2 Sessel . Mk. 140
auch getheilt zu verkaufen. 3489
Friedrichstraße 50, 1. Stg . rechts:

Für Mädchen
von 7 viS 12 Jahren.

Eine große, ganz neue und gut
auSgestattkte Puppenstube zu ver¬
lauten Aarstraße4. 5633

Mädchens:«.» -
Skdlinütaßc 3.5683

Rrädchenheim
und

t tellenuachweischwalbacherstratze 0S H.
g >.fort u. später gesucht: Allcini,

Haû «, Zimmer«u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Peilsiou,
Kinder gärtnerinnen.Kindermädchen.

KL. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

P . Oelssor , Diakon

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säillmlicheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1184

Franz Gerlach,
Echwalbacherstrahe 19

Schmerzloses Obrlochstechea gratis

- Für Gartenbesitzer.
Spalieranlage Pomona , Jdsteine»
straße, giebt nach Herausnahme der
Zwischen Kulturen ab : ca. 1200
Spalierbäume , ü «50 Pf. p. St.
Daz» gehörige r«-iseuspaliere
20 Pf. p. Kilo. Besicht, jed. Zeit.

Oranieuftrahe 3 , 1 St.

Junger Mann, 25 I ., wünscht

Heiratls.
Wittwem. 1 Kind, nicht üb. 30 I .,
nicht auSgeschl. Pbotogr erwünscht.
Briefe haupipostlagernd Wiesbaden
u. EhifsreF . F . 12 « . 5635

Agentur sür ß
Immobilien,
"Hypotheken,

Finamirunaen
le

P . CelMW » Diakon  ■

Kaiser-PanoramaIjtahlwaaren
Mauritiusstraße 3,

neben der Walhalla.
Mit jedem Sonntag beginnt eine

neue Reise.
Diese Woche vom 16. bis 22.

Dezember ausgestellt:

Unsere Marine
und eine bequeme Wanderung durch

Wilhelm - hafen.
Eintritt 30 Pfg. Kinder 15 Pfg-

Abonnement.
Täglich geöffnet von Morgen» 10

bis Abends-10 Ubr̂_
Stellung jed. Art. raich. billig!

Schreib, an DUnker's Berlag.
Aachen. 2442

wie

Taslkenmeffer
aller Art kauft man (da kein

Laden) am billigsten bei

kh. Krämer,
Mühlgasse « .

Das. werd. Schleifereien
u Reparaturen schnell und
billigst besorgt. 5647

-piraldraht, un«aus verzinktem
verwüstlich,
eine
4~_ .-
versendet 3541

Otto Wever
in Plettenberg ( Westfalen ) .

verwüstlich, elegante« Aussehen,
eine Zierde für'S HauS. 3 Stück
4.50 Mk. franko gegen Nachnahme

IS. Zahrgaug Nr. SS».

Todes-Anzrigr.
Verwandten, Freunden und Bekannten dte traurige.

Nachricht, daß mein innigst geliebter Mann, unser guter
Vater, Bruder. Schwager, Schwiegersohnund ^ met

Heinrich Zehner,
Acclse - Aufseher,

nach langem, schweren Leiden sanft verschieden ist.
Wiesbaden , den 21. Dezember 1900.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Zehner Wwe.

und Kinder.
Philipp Zehner.

Die Beerdigung findet am Samstag Nachmittag3 Uhr,
von der Leichenhalle deS allen Friedhofes aus statt. o66»

Krieger- ll.^ MWllr«Aerem
Wiesbaden«

Den Kameraden die traurige Nachricht, daß unser
lieber Kamerad und Vorstandsmitglied Herr

Heinrich Zehner,
nach schwerem Leiden verstorben ist.

Die Beerdigung findet Samstag , den 22 ^ er .,
Nachm. 3 Uhr , von dem Leichenhause des alten rrned.
hofeS aus statt.

Zusammenkunft 2 Uhr im VereinSlocale

" ^ Ôrdnt̂ un^ Ehren- , sowie Vereinsabzeicheu find

°"^ Un? recht zahlreiches Erscheinen 4vird ersucht. 5669
Betheiligung Ehrensache. Der Borstand.

Trsuerhiitk. <w"'°'TmtWeitt,
stets großes Lager in allen Preislagen. &501

Gerstel LZ - rael,
Langgasse 33.

Bekanntmachung.
Samstag , den 23 . Dezember , Skachm,ttags

2 Uhr, werden im Hause Rheinftraste 50 babier:
1 Leiter, 3 Stühle, 3 GaZlüsler, 2 Firmenschllder,
2 Waagen mit Gewichten, 72 Standgefäße, 4 große
Steinlöpse, 34 Stan >flaschen, 100 Kropshalsflaschen,
800 Stück Flaschen. 100 Flaschen Eltranen- und
Himbeersaft, 300 Homgzläser. 200 Packete Kne 'pthee
und Brennnesselwasserund 30 FläschchenK in. Wasser

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng verslcig rt.
Wiesbaden, den 21. Dezember 1900.

«ilk . t,
5ß78 Gerichtsvol . ieycr

KkKlNllltmchMg
Samstag , den 22 . Dezember er.. Mittags 12

Uhr, werden im Nheiiüschen Hof, Ecke Neu- und Mauer«

gasse 1 Spiegel , 1 Kleiderschrank, 1 Sekretär,
1 Bcrticow, 2 Kommoden, 1 Eonsole, 1 Sopha,
1 Tisch, 1 Bauerntisch, 1 Schreibtisch, 1 Näh¬
maschine, 2 Regulateure, 6 Bilder, 1 Theke, 2
Brodgefteüe, 1 Teigtheilmaschiaeu. And. m.

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlnng versteigert.
Wiesbaden, den 3. Deze mber 1900. 5661

Wollenhanpt,
Gerichtsvollzieher

_ 30  Centner
gepflückte Tafel Aepfel

in Körben versteigere ich heute Samstag , den 22. Dezbr.,
Nachmittags2 Nhr, im Hofe ^ ^ ^

Skr. 7 Röderstraße Nr. 7
öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. 5796

Günstige Gelegenheit für Weihnachten.
Willi . Helfrich,

Auktionator u Taxator.

PResspinT
Zur Haidenmauer
' Adlerstraße S.

Heute Samstag lllstLslsupp «.
E. Küllmer.5675

WUettv
[Vollkommene Hilfe gegenlAnthma, Bronchialkeferrh,1
Schlaflosigkeit u.Kerrositit. |

Aerztlich empfohlen.
, Mk. 2.60 in den Apotheken*

_ür . WagneMTIebe, Leipilg.
In der Taunoaapotheke . 346/47

Gasthaus z. Deutsch. Haus.
Morgen Adeud , bSS4

Mrtzelfttppe.
Jae. Krupp.
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Mehrere Hundert

r für ^
VERDIENSTVOLLE

:stue<

verkaufe ich

^ Alle Grössen und Preislagen ! — Enorme Auswahl!

o Bitte Schaufenster zu beachten ! Bitte Schaufenster zu beachten!

8 Kaufhaus M. Schneider,
^AnninViAl Kirchgasse 29|31, Wiesbaden. Kirchgasse 29|31. Tnmtinlinf

OOOOOOOOOOOOOGOOOOOOOOOOO

5^ isoijIrn Coufm ilrtiia.
Lnisenftraße 24 .
Brennmaterialien,

(melirte , Nuft -, Slnthracit . Rohle » , Steinkohlen , » rain-
kohlen - und Eiervrikrts . Anzüudeholz ) . 4076
_ Der Vorstand ^

Am Samstag  erscheint:

8. Alphons v. Liguori
oder

Robert Grassmann?

Eine Beleuchtung
der

Brochure Grassmanns über die Moral¬
theologie des hl . Alphons.

Von Prälat Dr . Keller
Stadtpfarrer zu Wiesbaden . 5666

=========== Preis 30 Pte = ====

Zu haben in allen Buchhandlungen sowie beim Verleger
Hermann Rauch, Friedrichetr . 33.

HJA &tlL ISMAUA,
Inhaber : Georg Hering,

Kürschnerei u. Hutgeschäft,
i3,Micheisberg Wiesbaden,

Eigene Werkstfitte ira
Hause

für Neuanfertigung»
Umarbeitung . '

Reparatur von Pe ,2‘
waren jeder Gattung.

Reiches Lager Belbst-
gefertigter Muffe,

Pelz -Barette , P*1*
mützen, Kragen nQ®
Colliers, Fuwwtcke,

-- Pelzvorlagen etc.
Alleinige Vertretung und Niederlage der München«*

Lodenfabrik Job . Georg Frey , München.

1 Wolf.

bequeme
Abzahlung.

Wiesbaden
ISärenstrasse 5,

I , II ., III . Etage.5177

15. Dezember 1900. 15 . Jahrgang Nr Lvr



1 KkilltgkM »IiksbllKllkr Gkneral-AilMk .̂
Nr . 298.

' <l7Sortfttzung.) . j.

Das vergrabene Testament.
\W :- Roman von Eduard Wagner.

Papa , lieber Papa !" rief sie mit weicher Stimme . ..Es
;st also Alles wahr ? Sei nicht so traurig . Thranen wurden uns

V « , STÄL mich selbst" . versetztederB^
»Et " sondern um Dick und Markus . Es war W ^
pftr. so unbedingtes Vertrauen in Hadd zu setzen, nein schlnn-

iS« als thöricht — verbrecherisch. Könnte ich die strafe da¬
für allein tragen , ich würde sie nicht so hart suhlen ; aber mem
Sohn um sein Erbe beraubt , meine Tochter hulflos und arm tu
die Welt hinausgestoßen zu sehen — o. das ist schrecklich.

W Later , bist Du auch gewiß, daß die Sachen so schlecht sie-
hm. 'wie Du sagtest", fragte das Mädchen noch immer un-

8 ^ ^ .Ganz sicher, Rosamunde . Ich bin in ber êtzt?n Zei^
täqlich bei Hadd gewesen und habe bei ihm die Bücher durch« ^
,Ken. — denn hier konnte ich es nicht thun ; heute haben w-ir un¬
sere Nachforschungen beendigt, und ich bin uberzeugt , daß ich
tief m seiner Schuld stehe, so tief , daß nur wt Wunder uns

^^ ^ Rosamunde wurde todtenbleich und ihr Bater fühlte wie
ih-e Glieder zitterten , aber nur einen Moment , im nächsten Hane
sie ihre volle Ruhe und ihren Muth wieder.

..Gewiß Papa ", sagte sie mü tiefer , ernster Stimme.
Hadd hat Dich betrogen ."

‘\ a,  Rosamunde , ich we-iß es . er muß mich betrogen ha¬
ben; "aber ich habe keine Beweise für seine Schurkerei.

V  Rosamunde wandte ihr Gesicht ab und starrte in die !o-

k̂ ernden^Flaimnen . ^ ^ in ^sen Zustand gedrängt , um
selbst" ton dem Schlöffe Besitz zu ergreifen ."

t' Ter Baronet nickte stumm. „ . .
Armer Vater ! Armer Markus !" murmelte Rosamunde.
Macke mir keine Vorwürfe , mein Kind !" rief Sir Archy.

„Jch' babe mir bereits selbst solche gemacht, mehr als meint
Kmder mir je machen könnten. Gott sei Dank , daß Marku»
nickt hier ist und unser Unglück nicht zu theüen braucht.

' ..Wir müssen das Schloß verlassen, wie es fcheint.
wohin sollen wir gehen?" - ..Du nanntest auch mich arm Pa¬
pa; hat etwa Hadd Ansprüche auf das kleine Vermögen , we.ch.r,
mir meine Mutter hinterließ ?"

Rein durchaus nicht. Ich hatte das ganz vergessen. denn
es ist zu unbedeutend . Deine Mutter war dre zungste von 5
Schwellern und ihr Antheil war nicht groß , obgleich ihr V .-wr
ein reicker Graf war . Du hast etwa fünfhundert Pfund Rcn .e
jährlich' und das Häuschen in Schottland — das ist alles , und
es ist jedenfalls zu wenig für ein Mädchen, das so ist ww Du.
es reicht nicht zu unserer Versorgung aus . Markus mutz nch
um eine Anstellung bemühen, oder in der Armee bleiben und
ich - vielleicht wäre es das Beste. Hadd zu bitten , mich als
Administrator anzustellen ", fügte er mit bitterer Ironie hinzu.
Fs scheint sich bester zu lohnen . Administrator zu lern . al»
Herr des Schlosses ." . .

; Sir Archy lachte bei den letzten Worten bitter , woraus e.n
kurzes Schweigen folgte , das der Baronet brach, mdem er im
veränderten Tone fortfuhr : , . , _ . ,

„Rosamunde , das Schlimmste habe ich Dir noch nicht .r-
zohlt." . . . -

Das Mädchen sah. daß ihr Vater totenbleich war und daß
plötzlich ein schrecklicher Kummer sein Herz druckte.

..Was ist es, Papa ?" flüsterte sie. „Ist es vielmehr , daß
wir das Schloß bald verlassen müssen?"

Der Baron nickte stumm.
! ..Wie  bald . Papa ?" , c _ _

Ein Fieber schien plötzlich Sir Archy zu durchschauern . Er
blickte auf . als er mit tiefer Stimme flüsterte:

..Er cfiebt uns eine Woche Zeit , in welcher wir das Schloß
verlassen müssen. Rosamunde ."

„Eine Wocke!" wiederholte sie.
Das ist Alles . Er wird uns nicht gestatten , außerunfern

Kleidern irgend etwas mitzunehmen — nicht ein Buch , nicht em
Bild , nicht ein Stück von unserem prachtvollen , ererbten Mo-

Aber Papa !" ries Rosamunde , und ihre sonst so weiche
Stimme klang ^scharf vor Schmerz , „nur eine Woche? Das ist
so unmenschlich, barbarisch !" . . . --

„Ich habe vernünftig mit ihm gesprochen und mick mit ihm
gestritten", sagte Sir Archy; ich habe Deinetwegen protestiert
Rosamunde ", 'und seine Stimme zitterte , „aber sein Herz ist
härter als der Stein . Wenn wir in einer Woche nicht friedlich
gehen, wird er uns gerichtlich hinaussetzen lassen — und uni er

; Name wird von einem Ende des Landes zu dem andern

| lhn9 Imir wollen in Frieden gehen" , sagte Rosamunde ru ^ g.
ibre eigene Qual unterdrückend . „Wir wollen ihm kkme Ge-

| leoenbeit aeben. seine Freude über unser Unglück zu zergen. .
f „Du ' hast Recht. Rosamunde ", sagte Sir Archy. «Wir

vollen in Frieden . Und dann

Lamftag den 22 , Dezember 1900. 15 , Jahrgang

Er wurde unterbrochen durch ein Klopsen an die Thür.
Rosamunde stand auf und öffnete dieselbe. . Ein Diener m Liv¬
ree stand vor ihr und überreichte ihr auf einem stlbernen P .a-
sentirteller einen Brief , indem er mit einer tiefen Verbugung

^ ^Ein Billet von Mr . Hadd für Sir Archy. Miß Rosa-

" " " Diese nahm den Brief und näherte sich ihrem Vater . welcher
die Worte des Dieners gehört hatte und sern^ upt erhob so
daß sich sein blasses, mit dem Ausdrucke des tiefsten Schmerzes
erfüllte Gesicht den Blicken seiner Tochter zeigte. Er streclie
die Hand ans und öffete das Couvert.

„Es ist mir unklar . Rosamunde ", sagte er mit Eiernder
Stimme , als er das Blatt flüchtig übersehen hatte . .. ĉh rann
keinen Sinnen herausfinden . Lies' Du es".

Rosamunde entsprach dem Wunsch ihres Vaters und las.
„Sir Archibald Wilchester !"

„Seit unserer Unterredung vor einer halben stunde yatx
ich einen Plan ersonnen , nach welchem Sie noch Herr unv
Eigenthümer von Wilchester Towers bleiben können. M
werde mir die Freiheit nehmen, noch Tische auf dem Schloß
vorzusvrechen, um Ihnen einen Plan müzutherlen . welcher,
wie ich zu hoffen wage. Ihren Beifall finden wird.

Achtungsvoll ^ Yr
Amos Hadd.

Rosamunde zerknitterte das Papier und hielt es über das
Feuer , während sie gedankenvoll gusah . bis es vollständig ver¬
brannt war . dann sagte sie:

„Was für einen Plan mag er sich ausgedackst haben . Papa
Es ist ein Plan , von dem er für sich jedenfalls Bortheü erwar¬
tet , das ist gewiß !" , ,

Sir Archy war unfähig , auf die Frage zu antworten , ade
er sah besorgter aus . als je zuvor . Er schwieg, bis plötzlich die
Thür geöffnet wurde und ein Diener meldete, daß Mr . yaao
in der Bibliothek sei und den Baronet zu sprechen wünsche.

Sir Archv stand auf und gab seiner Tochter den Arm mü
der Höflichkeit der alten Schule , und Beide begaben sich nach der
Bibliothek . Rosamunde war entschlossen, der Brrathung bn-
zuwohnen . I . . ,

2. Kapitel.
Sir Archy's Schritte wurden langsamer , als er sich der

Bibliothek näterre . und ein Zittern üb-rkam ihn . denn neue Be¬
fürchtungen stiegen in ihm auf . Er blieb stehen, erfasiteN ^ a-
munde ' s Arm fester und seine blauen Augen verriethen voll¬
kommen seine Besorgniß . ,

„O . mein Liebling . Liebling !" murmelte er . „Ich ^ furch¬
te. daß Hadd etwas weit werthvolleres begehrt , als das Schloß,
^ck habe eine furchtbare Ahnung ." , „

„Lieber Papa , laß ' uns das Schlimmste auf einmal wissen .
unterbrach ihn Rosamunde . indein sie- ihn nvck cheen liebevollen
ruhigen Augen ausmunternd anblickte. „Latz uns gehen und
hören , was der Administrator will"

, -̂ ch will allein gehen", erwiderte Str Archy. „Geh Du
zurück"in Dein Zimmer mein Kind ; ich werde zu Dir kommen.
sobald Hodo fort ist." ’ „ „ m

Er ließ Rosamunde 's Arm los uwd machte êtne Betvegung,
als ob er sie sanft fortstoßen wollte . „

Wenn mein Bruder hier wäre , wurde ach nutzt daran den¬
ken. der Zusammenkunft zwischen Dir uwd Hadd beizuwohnen .
wendete Rosamunde bestimmt ein . „aber da er abwesend ist. gehe
ich nicht von Deiner Seite . Ich muß darauf bestehen. Mit Dir
hinein zu aeben. denn vielleicht könntest Du einen Zeugen nothig
haben. Es ist möglich, daß ich so glücklich bin . durch mem klei¬
nes Vermögen dm Administrator zu gewinne «. Ich kann die¬
sen Menschen nicht leiden und werde deshalb nicht zugeben, datz
Du jetzt, in dem Moment , der unser Schicksal 'entscheiden wivv.
ihm allein entgegentrittst . Ich werde Dir eher eme Hu fe als
ein Hinderniß sein, fügte sie schmeichelnd, aber doch mit Ent¬
schiedenheit hinzu.

Sir Archy fühlte sich zu schwach, fltgen # Entschlossen¬
heit anzukämpfen oder vielleicht hoffte er selbst mehr Muth zu
gewinnen , wenn er seine Tochter so fest und unverzagt sehr.

.So komm denn . Rosamunde ". sagte er kurz . „Möglich,
daß Hadd etwas anderes verlangt , als was ich befurchte. Derne
Anwesenheit kann vielleicht von sehr großem Nutzen fern.

Er zog ihren Arm wieder in den seimgen und bemühte sich,
seinem Gesicht den Ausdruck >der Ruhe ist: geben und seine ge¬
wöhnliche Haltung anzunehmen . Beide schritten dann im Kor¬
ridor wester und traten in die Bibliothek ein

An einem Tische, das Auge auf em illustriertes Blatt ge¬
richtet. saß Mrs .Hadd. der Administrator Sir Archy s.

Er stand auf . als der Baronet mü seiner Tochter elntrat.
näbrrte sich einige Schrüte und verbeugte sich 'demuthig.

Er war mehrere Jahre älter als Sir Archy ; augenschein¬
lich batte er sein sechzigstes Jahr übrrschitten Er war ein
dünner hagerer , aber kräftiger Mann — m Ausdruck und Cha¬
rakter der lebendige Gegensatz von dem freundlichen und edlen
Baronei . Sein langer , schmaler Kopf war spärlich mü grauem,
struppigem Haar bedeckt. Unter dm dichten Augenbraunen ver¬
bargen sich ein Paar kleiner, stechender Augm die stets blin-

und suchend umherirrten , und ein ebenfalls ^grauer ^ ur

zer Bart umrahmte seine Backen. Seine farblosen Lippen wa¬
ren fest zusammengepreßt , ausgmommen . wenn ein gezwungmes
Lächeln den Mund verzog. ,

Obwohl er von guter Herkunft war und auch eine gute Er¬
ziehung genossen hatte , besaß er doch nicht die Miene eines Gent¬
lemans . Er war nicht nur unbarmherzig , listig und selbst,rich¬
tig , sondern auch verräterisch und gemein . Sir Archy' s Va¬
ter war sein Wohlthäter gewesen zu einer Zeit , wo er fast ohne
Freund und Wohlthäter war . Und wie hatte er diese Wohl-
thaten belohnt ? — Durch jahrelange , planmäßige Betrügerei.
Sir Archy hatte ihm das unumschränkteste Vertrauen geschenkt,
tvelches er unter dem Schrine der strengsten Ehrlichkeit dazu be¬
nutzte. des Baronets Reichthum zu seinem eigenen Vortheil aus¬
zubeuten . bis er ihn endlich gänzlich ruinirt hatte.

Die hauptsächlichsten Leidenschaften dieses Mannes waren
Geiz. Ehrsucht und Liebe zu seinem Sohne , einem juilgen
Menschen von 25  Jahren , die einzige Frucht seiner kurzen Ehe.
Die Mutter , Tochter eines Professors aus der Nachbarschaft,
starb be'i der Geburt ihres Sohnes , welcher, wahrscheinlich der
Charakterähnl 'ichkeit wegen, der Abgott seines Vaters gewor¬
den war . Es war für ihn , was er in dm letztm Jahrm so
heimtückisch gestohlen, es betraf ihn , was er jetzt gerade dachte»
als er sich sklavisch vor dem Baronet und seiner Tochter ver¬
beugte.

Vor Miß Wilchester hegte der Administrator im Geheimen
die lebhafteste Bewunderung . Ihre edle Gestalt , ihre bewun-
dernswerthe Schönheit , verbunden mit Ihrer Jntelligmz unv
hohem Adel, machte einen unbeschreiblichm Eindruck auf ihn.

„Dies ist eine unerwartete Gunst , Miß Rosamunde ". sagte
er in schmeichelndemTone , in welchem er sie stets cmredete, „ich
kam jedoch in Geschäftssachen hierher ."

„Ich werde mich nicht in Ihre geschäftlichen Angelegnheiten
mischen", versetzte Rosamunde stolz , mit einer geringschätzigen
Vcwegung ihres tleinm Kopfes . „Sprechen Sie so frei , als ob
ich nicht hier wäre . Mr . Hadd . Ich besitze meines Vaters Ver¬
trauen ."

Sie ließ den Stuhl , welchen Hadd vor sie hinstellte, unbe¬
achtet und ging nach dem Kamin , wo str sich auf einen Lehnstuhl
rriederließ und den Kopf auf ihre Hand stützte.

Hadd wandte sich zu dem Baronet.
„Ist es Ihr Wunsch . Sir Archy", fragte er, „daß Miß Ro¬

samunde genau von der Situation unterrichtet werden soll?"
Der Baronet , blaß und sorgenvoll , jedoch seine Achtung

gebietende Haltung bewahrend , nickte bejahmd.
„Ich habe meine Tochter mit dem Stawd meiner Angele¬

genheiten bekannt gemacht", sagte er, durch eine Handbewrgung
andeutend , daß der Administrator seinen Sitz wieder einnehmen
möge, während er sich selbst zu Rosamunde setzte und zwar so.
daß ihr Gesicht den Beachtungen Hadd 's entzogen lvar . „Ich
habe kein Geheimniß vor ihr ." .

„Das ist vielleicht ebenso gut ", sagte Hadd nict einem be¬
deutungsvollen Lächeln. „Im Grunde freut es mich. Sir Ar¬
chy. daß Sie Miß Wilchester in Ihr Vertrauen gezogen haben.

„Es ist ein harter Schlag für Sie . Miß Rosamunde ". fug¬
te er hinzu , seinen langen Hals ausstreckend, um des Mädchens
Gesicht zu erforschm . „Sie lernen sehr früh den Wechsel deS
menschlichenGlückes kennen. Erst gestern sprachen Sw davon,
daß Sie nach London gehen uwd die Saison bei Ihrer Tante,
Lady Rastleigh , zubringen wollten — "

„Seien Sie so freundlich , Mr . 5̂ add , Ihre Bemerkungen
an mich zu richten und 'dieselben auf die Geschäfte zu beschrän¬
ken", unterbrach ihn Sir Archy mit unverkennbarem Stolz.

Hadd biß sich vor Aerger in die Unterlippen und ein ge¬
hässiger Blick sckotz aus fernen Augen , aber ruhig erwiderte er:

„Ich wollte nur Gewißhoit habm . ob Mß Rosamunde
gänzlich in der Sache eingewcikft ist. Ich bitte um Ihre Ver¬
zeihung, wenn ich Sie beleidigt haben sollte. Ich webde ferner
nur zu Ihnen sprechen, Sir Archibald . Mß Rosamunde werß
also , daß ich auf alle ihre Besitzungen Beschlag gelegt habe, daß
Wilchester Towers mit seinen sämmtlichm Einkünften sowohl
als seinen alten Traditionen mir gehört ?"

Es schien, als ob diese Thatsache ihm besonders behagte
und als ob er die Seele des Boronets bis in die tiefften Tiefen
damü martern wollte.

„Ja , sie weiß alles !" erwiderte Sir Archy kalt.
(Fortsetzung folgt .) _̂

Gold -, Silbe rwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

Zum bevorstehenden Wchn5ichtsfe » t
bringe meine Specialitätcn *

In - u . Ausl . Schmuck - u-
feine Lederwaaren

bekannter Güte u . billigsten Preison in
empfehlende Erinnerung. 488b

Ferd. Mackeldey,
Nassauer Hof . Wilhelmalr . 48.

NB Ab 1 Dezbr . bewillige auf die bestehen¬
den Preise 5 Prozent Rabatt per Casse.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter.
Langsasse 3,1 Stiege , a. d.Marktstr.

Katti Tausch tüu altes Soli uni Silber, m

Schirm-Fabrik
Peter Kindshofen,

vormais JFranÄ Ifischbacli.
r‘ .Grösste Auswahl . — Moste Preise.
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>
;<Besonders fasUgc  >
;<Gelegenheit!! L

Wegen  vollständiger Auf - 00
0  gäbe des Artikels verkaufe ick von

heute ab meine sämmtliclien noch auf
0  Lager habenden

>
>
>
>
>

;Kohlenöfen^
■BHOKNS !B8Kß » IBm %%

zu äusserst billigen Preisen. ^

Nie. Kölsch , f|_

Wiesbadener ^
Gas- u, Wasser -Anlagen . \\

4199 0i

Besonders für Kranke und Genesende
ärztlich empfohlen und gesetzlich geschützt.

-I - COGNAC
ansD’stillaten nnr runter reiner Natur-Weine,

also nicht aus minderwerthigen ausländischen , kranken
oder Kunstweinen I — die Flasche Mk. 2 bis Mk. 10, der

Dampfte«

Paul Schmidt,
Dam pfwelnbrennerei

Welngntfihcsltrcr,ober -oim bei Mainz.
Nur acht , wenn Etiquette und Kapsel jeder Flasche mit
voller Firma . Brochüre gratis in den durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen:
F. Alaxi, Michelsbere 9.
Fritz Bernstein, Wellritz-

strasse 35.
C. Brodt, Albrechtstrasse 16.
OreguerieSaaitas , Mauritius¬

strasse.
J. S Grusl, NWeIlritzstras.se 7.
Chr. Keiner, Webergasse 34.
Wiln Klees. Moritastrasse 37.
E. M. Klein, Kl. Burgstrasse 1.
F. Klitz. Rbeinstrawe 78.
Louis Kimmei, Ecke Röder¬

allee und Nerostrasse.
Gus.«vLeppert,Helenenstr . 3.

Adam Mosbacb, Kaiser-
Friedrich -Ring 14.

A. Nicelai, Karlatrasse 22.
Jul. Prätorins , Kirchgasse 28.
P. Quindt, Marktstrasse 14.
Rob. Sauter , Oranienstr . 50.
J. Schaab , Grabenstrasse 3.
Louis Schild, Langgasse 3.
Wilh. Schild. Friedrichstr . 16.
Rieh. Seyl, Rheinstrasse 87.
Oscar Siebert . Tannusstr . 50.
Adolph Wirte Nachf., Rhein«

straase 45.
4431

Eine Mark
pro Monat ( 3 Mark pro Quartal ) bei täglichem
Erscheinen (auch Montags früh ) kostet die interessanteste

Zeitung der Reichshauptstadt
(Eingetragen in der Zeitungs-Preisliste unter Nr. 3933)

Das Reim Jounuil
mit den Gratisbeilagen „Kleines Journal für
Hygiene" , „Kleines Sport -Journal " , „Kleines
Musik-Journal ", „Kleines Börsen- und Handels-

Journal ", „Berliner Geschäftswelt".

Zuverlässigste und schnellste Berichterstattung über alles
WissenSwerthe aus Berlin und allen Tdeilen der Welt.
Originalbcrichte über Politik. Gesellschaft Börse. Kunst. Theater,
Musik, Sport. In allen Weltstädten eigene Correspondente».

Spannende Romane rc. re.
Die Montags Nummer ist die reichhaltigste von allen

deutschen Zeitungen.

Abonnement« zum Preise von 3 Mark pro Quartal
nehmen alle Postnustalten entgegen. (Zeitungs. Preis-
liste Nr. 3983.)

Expedition des„deinen Journal".
3598/202 Berlin SW ., Friedrichstr . 239

Zn verkaufen:
Billen. Herrschasisbäuser, Pensionat-, sehr flott gehend. Hotels

und Wirthschaften.
GelchäflShäuser für Schreiner, Metzger. Bäcker, Kutscher usiv. rn

allen Sladttheilen. ,, ,XBt4 . .
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Hauser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke, letztere^ Spcculation geeignet,

5.durch die Jmmobilien -Agentur
Mathias Feilbach , ililwIflSßtÄfit

General-Anzeiger
lürnberg-Jürth

Korrespondent von und für Deutschland
griesenfte«ad verbreitetSe

Zeitung von Nürnberg-Fürth,
unparteiisch und unabhängig, erscheint täglich—

außer Sonntag — in 8 bis 24 Seiten.

Der Kenersk-Anzeiger für Aüruöerg -MrLH
ist Z»«Stikatioris -Hrgarr von über LVVAakiz-,
Militär -, Aorst-, Ĥ ost-, Wahn- u. Gemeinde¬

behörden und zahlreichen Vereinen.

Der General-Anzeiger für Mürnberg -Aürth
bietet täglich reichen Lesestoff, sowohl in Tages¬
neuigkeiten aus allen Thülen der Erde, jedoch ins¬
besondere aus de.m engeren Paterlande, als auch
in Abhandlungen, Erzählungen. Romanenu s. w.

Bezugspreis nur 1.5V Mk. vierteljährlich.
Der Heuerak-Auzeiger für Aürnberg -Jürth

ist das
erste und wirksamste Jnsertionsorgan

— Auflage » 6000 Exemplare —
in Nürnberg- Fürth sowohl, als auch im ganzen
nördlichen Bayern. Für Bekanntmachungen jeder
Art läßt der General -Anzeiger für Aürnberg-
Aürth infolge seiner großen Verbreitung den
größten zu erwartenden Erfolg erhoffen.

Inferlksnopreis «nr 20 Pfennig für
die Petit-Spaltenzeile, bei Wiederholung wird Ra¬

batt gewährt.

Beilage « (einfache Blätter) werden für die
Gesammtauflage mit 120 Mark berechnet. 3597/202

ftaben iffe
^ g g  in Mainz verdient? Haben

.dff  Sie für Ihre Maaren schon
in Mainz und Hessen rin
Absatzgebiet

gefunden?
Wenn nicht, so annonciren
Sie in dem in ganz Hessen ver¬
breiteten „Mainzer Anzeiger"

(General-Anzeiger)
Inserate : 25 Pfg. die Petitzeilr.

Bei größeren Aufträgen billigste Preise
Abonnement: pro Quartal Mark 2 .25.
Jeder, der den Bestellschein pr. III . Quartal
1901 einsendet, erhält den Rest des MonalS

Dezember gratis.

Haupt-Lrpkdttion des„Mainzer Anzeiger"
(General -Anzeiger ) '

Große Bleiche 48 . 3610

. „ aus Gastwirtdschaft , 3 u. 4 Zimmer - Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk.. Brauerei leistet Zuschuß, beste Lage

abtheilunqshalberzu verkaufen durch den bcauslragten Agenten
Joh . PH . Kraft Bleichstr. 2. 2.

LiLauS mit Thorsabrt oder Laden, Laben,immern. Werkstatt
2 u. 3 Zimmer-Wohnungen, für nur 50000 Mk. be

4000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. DaSse.be ist in bestem Zu-
stände und remirt 3500 Mk. Miethe. Nähere- bei

Kraft , Bleichstr. 2, 2.
/jLastwirthschaft mit gr. Räumlichkellen. Kegelbahn, Garten-

wirthschaft. odne Concurrenz, re»tirt2OOO Mk. frei, Brauerei
leistet Zuschuß, in südlicher Lage Wiesbaden- , zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
«HeurS HauS mit 2 großen Läden, große», Keller. Lagerräume,

5 (, r Zimmer . Bad. elekirischeS Licht im -Stock, in der
Nabe des Nonnen Hofs, sehr preiswertb zu verkaufen oder gegen
Bauplätze rinrutau'che.n. Auskunft und Pläne durch

Kraft . Bleichstr. 2. 2.
^iLanS mit Laden grozem Hof u. Lagerräumen, mit einem
V vorzüglichen LaadeSproduklen-.Flaschenbier-u.Wurll-Geschäfl.
wegen Krankheit jilr 52OOO Mk. bei 5O>O Mk. Anzahlung mit
Geschältu. gr. Inventar zu verkaufen durch

^ * Kraft . Bleichstr. 2. 2.
tfiLoud für Weinhändler in der unteren Adelheidsiraße mit
V 5 eleganten Zimmer-Wohnungen wegzuqshalber zu ver-

K kaufen durch Kraft , Bleichstr. 2, 2.
H tztteueS Haus Bismarckring. 2 mal 4 Zimmer, Bad, vorn
-5  u . hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr. 2, 2
' LH- enes 4stöckigeS 3 Zimmer HauS . vorn und hinten

Garten. Lage Westviertel für 4OOOO Mk. zu verkamen durch
Kraft , Bleichstr. 2. 2.

« / Eckhaus für Metzger, mit Stallung, Futterraum. alles vor-
Z ^ Hände», hat 2, 8 und 4 Zimmer.Wo »ungen. elektrisches
^ Licht, Leucht« u. KockgaS, vorn und hintenliBalkon, mit einem
l Hebertet uh von 1500 Mk.. }« verkau'en durch
* Kraft , Bleichstr. 2, 2.

Dir Inimobilirn- und Hypoihekes-Azenliir
von

4 . «L C. Fi rim -iiicli,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An- und verkauf von Häusern, Billen. Ban
Plätzen. Vermittelung von Hypothekenu. s. w.

Zwei sehr rentaol. Häuser , Nähe BiSmarck-Ring. sowf
versch. Häuser mit Stallung , wcstl. u. südt. Stadttheil zu ver¬
kaufen durch J .' L C . Firmcnich . Hellmundstr. 53.

Ein ErkhauS , Milte Stadt , beste Lage, mit oder ohne Ge
schäft zu verkaufen durch

I . & C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied. Läden und Bäcker«,

Milte Stadt zu verkaufen durch
I . & <£. Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Mehrere sehr rentab. Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u. südl. Stadtbeil zu verkaufen durch

I . &  C Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit auSgestattetes

EtageuhauS mit Nutzgarten und Bleichplatz zu verk. durch
I . A <£. Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Mehrere Villen mit Gärten, Euiser- u. Walkmühlstraße
im Preise von 56—65 u. 95000 Mark zu verkaufeil durch

I . & C Firmcnich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth. Terrain , Nähe des WaldeS, für

50,000 Mk., ein Landhaus . 77 Rth. Terrain (Bierstadterhöhe)
für 40,000 m„  sowie versch. größere und kleinere Häuser Uli,
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkausen durch

I . & E . Firmcnich , Hellmundstr. 53.
Verschiedene Häuser m t Wirtbichaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirchschaft, außerhalb, zu
verk. durch I . L C . Firmcnich , Hellmundstr. 53.

Eine Anzahl Penfions - und HerrschaftS -Villen in
den versch. Stadt - u. Preis !aaen zu verkausen durch

I . Si C . Firurenich , Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund

Istücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . SS  C . Firmeuich , Hellmundstr. 53.

Zu verkaufen.
Reutabl . Etagenhans , 7-Zilnmer' Woh»lingen. Rheinstr. vor.

gerückteu Alters wegen unter günst. Beding zu verkaufen
durch Wilh . Schiiftler . Jahnstraße 36.

Rentables Etagenhaus . Kaiser Friedrich-Ring, weche- eine
Wohnung von 5 Zimmer frei rentirt, fortzugShalber billig zu
verkaufen durch Wilh . Schiiftler . Jahnstraße 36.

Haus . südl. Stadttheil, Thorfahrt, großer Hofranili. Werkstatt,
für j ' den Geschäftsmann geeignet, rentirt eine 4-Zim.rWohn.
und Werkstatt frei. Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schützler . Jahnstraße 36.
HauS . Mitte der Stadt , 2 Läden, größerer Hofraum, große

Lagerräumeu. Keller für jede« größere Geschäft geeignet, auch
wird ein Haus in Tausch ge»omu,en

durch Will, . Cchüftler . Jahnstr. 38.
Etaqen -Villa (H-inerweg), mit schönem Garten, besonders für

einen Arzt passend durch Lvilh . Lchützler , Jahnstr. 86.
Villa . Mainzerstraße. mit schönen, Garten, sowie eine solche

Viktoriastraße durch With . Tchüftlee . Jahnstr. 36.
Villa , nabe der Rhein- undWilhelmstc.. mit 8 Ziiniuem, Bad

für 48,000 Mk.
durch Wilh Schüsiler . Jabnstr. 38.

Billa , am Nerothal, 1k, Zimmer, Bad. schönem Gatten, billig
feil durch Wilh . Schiitzler , Jahnstraße 36.

Haus . Elisabethenstr.. in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird, 10,000 Mark Anzahlung

durch RZilh. Schüftler . Jahnstr. 36.
HauS . ganz nahe der Rheinstr.. 4-Zimmer.Wohnungcn. be an¬

ders für Beamten geeignet, kleine Anzahlung
durch Wilh . SÄntzler , Jahnstr 36.

Kaltllriell- und AogMuh-Verein
Wiesbaden

Vom 21 . bis incl . 24 . Dezember 19 « « :

Große allgrmrine Konarieu-Ausstellung
und Prämiirnng,

sowie von ausländischen Sing - u„d Ziervögeln, ferner von Gegenständen
zur Haltung. Zucht und Pflege im Restaurant und Hotel ,.Za«
Friedrichshof ". Friedrichstrane 35 verbunden mit Lcrkaus«-

Angekaufte Vögel und andere Gegenstände werden auf Wunschb!S
Weihnachten aufbewahit.

Wir gestatten unS. das verehrliche Publikum auf den stattfindcnoen
BerkausSmarkl und den Besuch der Ausstellung nochmal- anfmerksaiN
zu machen, indem sich obiger Verein ganz besonders dem Bogelschud
widmet. 5Wl

Für den Ausschuß:
^ ' h >,er . Al'ire sin',raste 8.

Der Vorsitzende: ■
R . Dovpe lttein , Häsnergasse

x ' wv« ?jj iföbdiiftirr küüsM - hollk.
Vc »kauföftelle « Jahnftraste 2 . Moritzstrafte 1« und

Gcdauplav 3.
feinstes Kuchenmehl per Pfd. 14 und 16 Pfg..
f inster Lonfeklmehl per Pfd. 18  Pkd., bei 5 Pfd. 17 Pfg.,
prima Pfälzer andbutter per Pfd. M. 1.1O,
feinste SüßrahmL-Talelbutter per Pfd. M. 1.2O und M. 1.25,
Kornbrod, gucrs MuUeiv ob, per Laib 36 Pfg.,
gem. Brod per Laib 38 Plg .,
Weißbrod per Laib 42 Pfg.,
Zucker per Pfd. 82 Pfg. Soda bei 3 Pfd. 12 Pfg.,
Schmierselfe per Pfd 19, Pid. 20 Pfg., Kernseife per Pfd. 24 Plg-
SvirituS per Ltr. 35 Pfg., Petroleum per Ltr. 16 Pfg,
Salz per Pfd. IO Pfg., Schmalz per Pfd. 50 Pfg.. >
Kassee in nur auserlesener Qualität per Psv. 90 Pfg., M. 1-00, 1- 1V»

1.20, 1.40 und 1.60,
bei jedem Pfd. Kaffee von M. 1.10 au ' /. Pfd. Zucker gratis,
Häringe per Stück 5 Pfg., Dtzd. 55 Pfg ., .
sämmtl. Hülsenfrüchte ver Pfd. IO, 12. 14, 16. 18 und 20 Pf«.

Wkgcn Auszave inrinrs la!>k»stslhlists
verkaufe fämmtliche .

Herrn - und Frauenkleider v goldene und
silberne Uhren

rkZu staunend staunendN
billigen Preisen.

8iwou Landau,
Metzgergasse 29 u. 31.
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Aus aller Welt.
Ganswindt und Zeppelin . Eine wahrhafte Fundgrube

für „Erfindungs -Marder " sind schon seit zwei Jahrzehnten die
Patente , Schriften , Vorträge und Ausstellungen von dem be¬
kannten Erfinder Hermann Ganswindt in Schoneberg bei Ber¬
lin So ließ Ganswindt 1897 vielen großen Fahrradfabriken
sein schon 1896 erfundenes Einrad Vorfahren , weil man ihm
versprochen hatte , sowohl die Unkosten für die Vorführungen,
als auch 600 000 Mark für das englische Patent zu zahlen.
Man blieb aber unter Anerkennung des Einrades dem Erfin¬
der alles schuldig und wandte den Freilcmf , dieses so schon vor-
aeführte Erftndungsmoment seines Einrades , verkehrter Werfe
einfach bei Zweirädern an, wo es für den Radfahrer sthr gefähr¬
lich werden kann . Im Jahre 1895 hatte Ganswindt alle Welt
mit seinem Tretmotor in Erstaunen gesetzt, so daß auch Fabri¬
ken Licenzverträge mit ihm abschloffen. Sie stellten aber als-
bald das Zahlen von Licenzgebühren ein, als dem Erftnder un¬
gerechter Weise in Deutschland das Patent verwevgert wurde.
Den Tretmotor fabrizirten sie nun als „eigene Erfindung ru¬
hig weiter . Im Jahre 1898 hatte Ganswindt mit fernen Kla-
viersaiten-Drahtachsen , welche große Lasten tragen und leich¬
ter wie Kugellager laufen , die ganze Welt in Seniatron versetzt
und im Jahre 1900 konnte man in allen Zeitungen täglich
Drahtachsen -Fahrräder angepriesen finen , aber nicht von Gans¬
windt, sondern von einer anderen Fahrradfabrik , welche die von
Ganswindt zwei Jahre vorher erregte Sensation für den ver¬
trieb ihrer „Kugellager -Räder " ausbeuten wollte . Der tollste
Tanz hat jedoch um Ganswindtsche Erfindungen auf dem Ge¬
biet der Luftschifffahrt stattgefunden , welches durch das energi¬
sche Auftreten Ganswin 'dts , dom Jahre 1883 an , sehr aktuell
wurde. Wie den meisten wirklichen, bahnbrechenden Erfind¬
ern ging es nämlich auch Ganswindt , indem Nicht er selbst son¬
dern immer nur andere die Mittel zur Ausführung der Erfmd-
ungen in die Hände bekamen. Aber die alle : Krebs u. Renard,
Professor Wellner , Maxim , Prof . Langley . Lüienthal Dr.
Wölfert , Schwarz usw. endeten so, wie Ganswindt es ncuch dem
Bekanntwerden ihrer Projekte meist öffentlich vorousgesagt
hatte, weil dieselben den obersten Grundsatz der Ganswindt schm
Patentschrift Nr . 29014 vom Jahre 1883 , trotz seiner wieder¬
holten Veröffentlichungen in Zeitungen , ubersehen oder nicht
verstanden hatten , laut dessen ein Ballon nur in großen Dimen¬
sionen lenkbar gemacht werden kann . Graf Zeppelm ist der er¬
ste. welcher diesen Satz , für dessen Propaganda Ganswindt sich
den Verlust seines Vermögens und seiner juristischen Karriere
und die erbittertste Feindschaft seiner Angehörigen 17 ,Iah re
hindurch zugezogen, für sein Luftschiff auf dem Boden 'ee rn An¬
wendung gebracht hat , aber , wie Ganswindt in ferner gedruck¬
ten Mittheilung an seine Teilhaber vom 22 . v. Mts . nachwech,
mit so vielen Fehlern in der Ausführung , daß es nur dreien zu¬
zuschreiben ist . daß das Zeppelin 'sech Lufffchiff nur einen hal¬
ben Erfolg erzielt hat und ohne die Anwendung noch anderer
Ganswindffcher Erfindungsmomente einen vollen Erfolg nicht

erzrelm^ anm ^ ^ szählung theilt der „Pfälz . Kur ." folgen^
Anekdote mit : Auf eine Frage nach dem Reftgwnsbekenntmß
antwortete eine Frau in Pirmasens kurz mit : ,„Katholstch . Ais
der Zähler , der wissen wollte , ob die Frau römisch-, grrechrich-
oder altkatholisch sei, weiter fragte : „Me katholisch - . sagte die
Frau mit ernsthaftester Mene : „Na . so e bissel .

Ter Herr Vertheidigcr . In einem Artikel des „Mann¬
heimer Gen .-Anz .", der sich eingehend mit der Vertheidigung
im Sternberg -Prozeß befaßt , lesen wir folgendes köstliche Ge-
schichtchen: In Köln am Rhein lebte vor Jahren em vie.b̂ chrf-
tigter Rechtsanwalt , zu dessen Charakteristik der Voltsmund
das nachstehende Histörchen geprägt hatte . Eines Tages batte
der Anwalt einen des Diebstahls Angeklagten Clienten frerbe-
kommen. Der also seiner bürgerlichen Erwerbsthabigkeit Me-
derqeqebene 'dankte seinem Retter in gerührten Worten , da flü¬
stere ihm dieser zu : „Mensch, gang no Hus ; Du hes io de ie-
stohlene Botz noch aan !"

Lokales.
Wiesbaden . 21. Dezember

ö Stadt - Telegraph Während die unterirdische
Telcgraphenleitung vom Haupt -Post - bezw. Telegraphenamte
in östlicher Richtung ihren Ausgang nahm , um sich spater
seitlich zu verzweigen , nähern sich wit gestern die Arbeiten

aus der entgegengesetzten Richtung , also aus Westen kommend,
demselben wieder . Die meisteA ufmerksamkeit widmet den¬
selben momentan die angehende akademische Jugend , die am
Luisenplatz vom Borne der Wissenschaft in seiner mannig¬
faltigen Gestalt schlürft. Leider ist nicht besonders viel zu
sehen, denn im Gegensätze zum Ausgangspunkte kommt eben
nur „Lehm" — und wieder Lehm zum Vorschein . Eine ge¬
naue Verfolgung der Bodenstruktur in den verschiedensten
Stadttheilen konnte nur vornehmen , wer den Arbeiten Zug
um Zug gefolgt ist. Wie die Dinge eben liegen , _ geht die
Erdarbeit ganz außerordentlich leicht von der Hand , me
Bodenstruktur bietet eben öcu direkten Gegensatz zu jener der
nördlicher gelegenen Sradtth ile . !

* Der „Christliche Arbeiterverein " hält seine
Weihnachtsfeier  am nächsten Sonntag , Abends 8 ^ 1hr,
im Gemeindehaus , Steingasse 9, ab und sind zu dieser Feier
alle Freunde des Vereins herzlich eingeladen.

* Prcust . Pfaudbricf -Bank . In der gestrigen A " '
rathssitzung . welche auf Einladung der Bank auch der bei dnsel-
ben seitens 'Der Staatsregierung bestellte Treuhänder Geh . Reg .-
Rath M u e l l e r beiwohnte, erstattete der Vorstand eingehen¬
den Bericht über die geschäftliche Laae der Bank und über das
voraussichtliche Erträgniß des laufenden Jahres . Der Vor¬
stand hob hierbei hervor , daß die Entwickelung des Geschäfte»
in allen Zweigen gute Fortschritte gemacht habe und daß na¬
mentlich der Absatz der Emissionspapiere bis in die letzte
Zeit ein recht reger gewesen sei und bis heute nach Abzug des
Rückkaufes ca. 27 000 000 Mk . betragen habe . Die nicht genug
zu verurtheilenden Vorkommnisse bei den bekannten Hypothe¬
kenbanken hatten auch auf das Geschäft der Preußischen Pfand¬
briefbank insofern eine störende Wirkung ausgeubt , als der
Rückfluß der Pfandbriefe seitdem über das normale Maß hrn-
ausgegangen sei, was sich wohl hauptsächlich daraus erkläre,
daß das Publikum die einzelnen Banken und die Sicherheit der
von ihnen ausgegebenen Papiere nicht genügend unterscheidet.
In den letzten Tagen habe sich eine Beruhigung gezeigt, nach¬
dem durch die Intervention der größeren Finanzinstitute eine
Vereinigung zum Schutze der Pfandbriefbesitzer der nothlerden-
den Bank gebildet und nachdem eine Reihe der angesehendsten
Hypothekenbanken eine gemeinsame Erklärung veröffentlicht
habe des Inhalts , daß sie in ihrem Geschäftsbereiche dre gesetz¬
lichen urtb statutarischen Vorschriften inne halten und weder an
Immobilien - oder ähnliche Gesellschaften, noch an spekulatwe
Unternehmen betheiligt sind. Die Preußische Pfandbrref -Bank,
welche diese Erklärung mitunterzeichnet hat , könne zur Ergänz¬
ung derselben, und um den Inhabern ihrer Emmrssionspaprere
ein' eigenes Urtheil über die Verhältnisse der Bank und über die
Siechrheit der zur Deckung der Pfandbriefe dienenden Hypo¬
theken zu ermöglichen, noch folgende Momente aufführen . 1.
Die Bank schließt ohne Ausnahme nur erst stellrge  Be¬
leihungen ab. B a u t e r r a i n s werden grundsätzlich mcht
beliehen. Von der Beleihung sind solche Objekte ausgeschlossen,
deren Ertrag nicht dauernd gesichert ist, namentlich Fabriken,
dann Hotels , Mühlen , Ziegeleien . Torfstiche , Gruben,
Steinbrüche , Weinberge u. dergl . Hypotheken an unfertige
oder noch nicht ertragsfähige Grundstücke dienen nrcht als Un¬
terlage für Pfandbriefe . Bei einem Darlehensbestan 'de von
136 000 000 sind gegenwärtig nur Mk . 8777 .16 Zinsen rück¬
ständig . Bei den im laufenden Jahre stattgehabten 2 4
Zwa 'ngsver st eigerungen  sind Verluste Nicht entstan¬
den und Grundstücke nicht zu erwerben gewesen, wie denn auch
die Bank aus früherer Zeit außer ihrem Bankgebaude keinen
Gründbesitz weder direkt noch indirekt  habe . Der
Durchschnittszinsertrag , der den Emissionspapieren zu Grun¬
de liegenden Forderungen ist 4,22 pCt ., während dre Emissi¬
onspapiere 3,74 pCt . Zinsen erfordern . Die Zinsernnahme
aus sämmtlichen Darlehensgeschäften übersteigt die Zmsaus-
gabe über sämmtliche Emissionspapiere über mehr als 1 Milli¬
on Mk . Der prompte Eingang der Zinsen darf deßhalb als ge¬
sichert angesehn werden, weil die Bank nur Grundstücke beleiht,
welche eine feste Rente bringen , in Hauptsache Wohnhäuser m
Städten von mehr als 10 000 Einwohnern , dagegen Ochekte
mit unsicherem Ertrage von jeder Verleihung ausschttetzt . lieber
das Geschäftserträgniß des laufenden Jahres theilt der Vor¬
stand mit . daß , soweit bis jetzt ein Ueberblick möglich sei, die
Gewinnszifftr wohl die Vertheilung einer höheren Dividende
als im Vorjahre gestatte, daß es indessen mit Rücksicht auf die
allgemeinen Verhältnisse des Pfandbrief - und Hypothekenmark-

tes anqezeigt sei, wieder die vorjährige Dividende von 6j , pCt.
in Aussicht zu nehmen und den Mehrbetrag der Reserve und dem
Gewinnvortrage zuzuführen . _ _

Zprechsaal.
Für diese Rubrik übernimmt die Redaction 1 einerlei

Berantwortung.

Die Gründung non Iunnngskrankenknssen.
Zur Zeit vollzieht sich in hiesiger Stadt die Gründung von

Jnnungslrankenkassen verschiedener Berufe . Derartige Institu¬
tionen basiren zumeist auf neueren Gesetzesbestimmungen , deren
Sinn , für die Mehrzahl der beteiligten Gehilfen , welche bei
den Jnnungsmeistern in Arbeit stehen, unklar ist. Es ist in
Anbetracht der weitgehenden Bedeutung der Angelegenheit no-
thig , von berufener , genau informirter Seite Aufklärung
und richtige Auslegung der bezüglichen Gesetze zu erlangen . Des
Dankes vieler Betheiligten dürfte ein Sachkundiger sicher sein.
Meine Ausführungen beziehen sich auf die Innung der Tüncher,
Maler und vertv. Berufe in hiesiger Stadt . Unter dem Vor¬
sitze des Jnnungsvorstandes fand am Donnerstag Nachmittag
eine Besprechung der demnächstigen Jnnungskrankenkassennut-
glieder statt , zum Zwecke der Benennung ihrer Vertreter , welche
dann in engerer Wahl aus ihrer Mitte 4 Vorstandsmitglieder
wählen . Der Herr Jnnungsvorsitzende ließ die im amtlichen
Theile des . Generalanzeiger " veröffentlichten 8 37 und 8 44
des die Kaffe betreffenden Gesetzes verlesen, von einer weiteren
Bekanntgabe auch der weiter bezüglichen Satzungen des neuen
Ortsstatuts aber wurde abgesehen. Festgestellt wurde eine vor¬
läufige wahlberechtigte Gehilfenzahl von 177 und eine Merster-
zahl von 66 , ergibt 243 . Der Herr Vorsitzende führte dann
aus . daß von diesen 243 Mtgliedern 24 Vertreter zu gleichen
Theilen von Mistern und Gesellen zu wählen seien, also von
jeder Seite 32 . Hinzugefügt sei, daß außer den oben angeführ¬
ten 177 wahlberechtigten Gehilfen eine wohl ziemlich gleiche
Zahl von nicht Wahlberechtigten vorhanden , jüngere Gesellen
und Lehrlingen von 14 bis 21 Jahre , welche ebenfalls Kassen¬
mitglieder werden müssen. . Dazu treten im Sommer zur Sai¬
son wohl noch eine ziemlich große Anzahl Gehilfen , welche zur
Zeit beschäftigugslos in jenem Berufe sind. Alles in Allem
dürfte die Zahl mit 450 bis 500 Mitgliedern nicht zu hoch ge¬
griffen sein. Deshalb will es dem Verfasser dieser Zeilen mcht
ganz einwandsiei erscheinen, daß für 66 Meister 12 Vertreter
und für ca. 450 Gesellen auch nur 12 Vertreter zu wählen sind.
Ob die seither amtlich veröffentlichten Wahlbestimmungen m
dem 8 37 und 48 in dieser Weise richtig ausgeführt sind, ist
mir zweifelhaft . Der spätere Vorstand der Jnnungskasse setzt
sich in ähnlicher Art zusammen . Er besteht aus 4 Meistern und
4 Gesellen, wenn ich richtig berichtet bin , bestimmt aber aus
gleichen Tbeilen beider Gattungen . Dagegen werden die Kas¬
senbeiträge ' von den Gesellen zu zwck Dritteln und den Meistern
zu einem Drittel bezahlt . Daß den Jnnungsmelstern ja prozm-
tual eine Mehrheit eingeräumt werden würde , mag zulässig
oder sonst gerechtftrtigt sein. Bei obiger Zahl von 8 Vor¬
standsmitgliedern wäre etwa 3 Meister und 5 Gesellen in
zweckdienlichererWeise am Platze . .

Wie schon angeführt , bezwecken diese Zeilen nur , von richtig
iniormirter , sachkundiger Seite Aufklärung darüber zu erhalten
über diese Seite des Jnnungswesens . Ohne Zweifel soll durch
die Innungen eine Verbesserung des Gesammtberuses , Meister
sowohl wie Gesellen, bezweckt werden und darum auch jeden¬
falls nach dieser Seite hin . ^.

Erwähnen möchte ich noch, daß meines Erachtens die Auf¬
stellung der Vertreterkandidaten für den Gesellenstand am
Donnerstag keine der Wichtigkeit der Sache enffprechende war.
Ein einmal aufgerufener Candidat hatte nur das Recht, einen
Weiteren , u bezeichnen, der dann durch Handaufheben bestätigt
wurde . Man hätte zu diesem Zwecke die Wahlberechtigten mcht
zu versammeln brauchen , sondern jeweils einen Einzelnen be¬
zeichnen können, der dann , in der Folge immer einen weiteren
angab . Das Resultat wäre genau dasselbe gewesen. Warum
schlug man nicht von Seiten der Meister und der Gesellen eine
größere Zahl Candidaten vor , die dann durch Stimmzettel m
geheimer Wahl nach Stimmenmehrheit aufgestellt worden
wären ? —_ __ W. H.

MusU WM-WkiictÜ Julius
ist daS Beste f« c die Wäsche . — Bitte versuchen.

Grosse Freude
bereiten meine rülimlichst bekannten,

überaus billigen IM
©pcrng ’ iiser — Ferngläser

Barometer — Thermometer — Lupen
goldene Brillen — Pincenez

Lorgnetten — Compasse — Reisszeuge
Stereoskope etc . etc.

In reichster Auswahl und jeder Preislage.

ß. Petitpierre,
Optisohes Special -Gesohäft I .Banges,

academisch gebildeter Fachmann . 5176
WIESBADEN,

5 Häfnergasse 5,
zwischen Webergasse und Bärenstrasse.

Lieferant des Königl. Hof-Theaters.

iMppiiFfri Itelm
empfikblt sich zur Anfertigung

tadelloser Porträts
unter Zusicherung prompter Bedienung , zu folgenden

Preisen: 1-,f>

W. Spriestersbach
£1 Westemlstrassc 21

JJilit ^ W. 3 Mark
tfnliintt *2 m.  6 . .

W % W . 5
Winkt W. 10 ..

Ein erstklassiges Fahrrad für nur1Mk.
hat jeder Aussicht zu gewinnen, der ein Loos zu der bereits am29. Dezember cr stattfindenden Ziehung der Königs-
kcrncr Ticraartenlotrerie rauft. Es kommen zur Verloofung 45 erstklass . Damen -u HcrrcN ' trahrrader,
Ankaufspreis 11250 Mk.. 1555 sowieGolb. u.Silbergewinnei. W. t>. 18760 Mk. Loose kl  Mk.. 11 toole 10Mk>.

* LooSpotôu. Gewinnliste 30 Pf . exira. empf. die General-Agentur trv Wolff, Königsbergt. Pr .. Kantstr. 2, sowiê
die Herren Carl Cassel , F. da Fallais, J. Stassen.
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G . Gottwalii djof(ffffinii:i[(ßofilftfimieif
InUnnnlb. 7 ' 1 Jullniuiilb.7

«nuscw fein Lager in Gold - & Kttbrrwaaren M nur reell-» Preisen.

Tpaum ' nge.  Durch Srlbstgnfkrtizuug in jedem geumschteu preise.

Weihnachis- Gaviar
das Feinste , was die Saison bietet.

Prima ungesalzenen Beluga-Malossol per Pfund Mk. 16.— u. 18- ,
Prima mild gesalzenen Astrachan per Pfund Mk. 12.—,
Prima Stör. bester Ersatz für Elb, per Pfund Mk. 8.—,
Straßburger Gänseleber-Pasteten in Terinnen von Mk. 1.25 an,
Pomm. Gänsebrüste in großer Auswahl,
Geräucherter Lachs,
Straßburger Gänseleberwurst,
Braunschw. und Gothaer Eervelat-, Salami-, Trüffel-, Sardellen-,

Zungen- und Leberwurst.
Frankfurter Würstchen und Hausmacher Leberwurst,
Weftfäl. Block- uno Mettwurst empfiehlt 6612

J . C.Koipes *. äirtfigalfe

Fritz Meinecke, mm,
Wiesbaden , Friedrichstr . 40,

nahe der Jnfanteriekaserne.
Lager in:

Koffern jeder Größe
Reise-, Jagd-, Geld-, Martt-,

Schul- u. Damen-Taschen.
Koseuträgern

Portemonnaies, Schulranzen
rc. rc.

Pianinos , schwarzu. Nuß-
baum, Fabrikat UrbaS u. Rieß,
bauer in Dresden, billig zu verk.
Gebrauchte Instrumente werden in
Zab'ung angenommen. Näheres
Schwalbacherstraße11 , Bäckerei
Urbas. _ 50*25
(Sine Kinder -Bettstelle
mit Strohsack und Keil
billig zu verkaufen Frankenstr. 21.
H'N'erb. 3 Si . b. Karl Bockris
^ehl warmer Mw. Paletot u.
^ f. schm. Rock u. Weste zn
verk. Kavellenstr. 8, 2 Tr. 5245

Dikls Dnttklbiliien
15 u. 10 Pf. per Pfd., von 20 Pfd.
an Zusendung ii,S HairS.

Villa Pomona,
3319 Jdsteinerstraße.

Proben in der Gärtne rwohnunq
S' lifffltltt Und in der Fuhre u.
t NiUlUlD cenlnerweise zu haben
Skeinaaffe 36. 5373

Ein Schwungrad mit Bock
aus Holz billig zu verk. (5313

Näh. b. firner, Müblgaffe
/ C.iu grauer, zahmer, gut sprechende
^ Papagai zu verkaufen.
5280 Mauritiusstr. 4,  3 . St.

Srtjöacs SoplittÄ
mann str. 13, 3 Tr.

L^ ochs. voucerrrither billig
z. verk. bei 5450

Bacher . Walramstr. 17.

„LlZ  itrmwii{ii|d
Zigur, zu verkausen. 5380

Bliichervlah3. 4 links

Papier . Schuhe , tauft fuohs
Schachtstr. 6. Lest. d. «f. 4551

En gut ervalieucr Kinder
wagen , verstellbar. Verdeck, au
Fedein, billig zu verkaufen.
5413 Borkstratze  10 , 1 r.

Mißbketrr-en. fauler
Slf 1 wird per Karren ge

liefert. 4815
Faul , Aldrechtstr . 41 . Hth. p

5495

Kinder-Dreirad
zu kaufen gesucht. 5377

Gefl. schriftl. Off. Jahnstr. 26,1

WlllllUtll,
bestes Fabrikat,

von Mk«1.50 an,
emp stehlt 4885

Franz Flossier,
Wellrihstratze 6.

Lehnhardt’s Zahnatelier,
Kirchgasse 0 , 11. Kircbgasse 6 , H

Beste künstliche Zähne 2 Mark (schmerzlos).
Gebisse mit und oixue Gaumonplatte , Stiftzähne , Plombirungen.

Reparaturen schnellstens.
Reelle und gewissenhafte Bedienung .740

Der beste SanitatSwein ist der Apotheker , rotder
goldener

Malaga -Trauden-Wein
chemisch untersucht und von Hervorragenden Aerxteu bestens empfohlen
für schwächliches Inder . Frauen . Reconvalc - eenten , alte Leute rc..
auch köstlicher Dessertwein . Preis per */i Orig. Fl. M . S.S0
per »/. F> M . 1.20 Zu haben murin Apotheken. In WieAbadcn
vr l-ads .s Hofavetheke ._ . 1644

m tyoMuatta -ßomt .tm me fit. *K ’«t sich  Ai ««»»
9K itat Ce-iUt» «tioicficit , vätd  9«n yx.S>ott *\ &tfol^
fiattu. — STtaw wende  ovdv VW allen  flnwonctiu « <j »-
f *o ^ en aw Si « (E»ntcof-

Slnnonccn -^ x ^ edition  6 . £ . £)aut >c Se@o.f
®«tfvw , 'StiYeiy ' fflZüncfiin , etc .,
u litt « auf vitljä &tüjtn &ifafi <un <jin taoiitfioen sadwit-
otänJ ^ j « SRatft ülec QCfaa . uny,  JFotw » und  S ^acisv -wij
9 ,tMt ttlfisilt und ■Ciffigst calcud itew 5Coo{«*t «oton-

oowi « v&i *w St -itunyocataloa pu>  1900 ijiatio und
ftanco vetetudtf . SaffüUe WtiUtlsfötd ttuu ^ altet auf

(Shiffteanxgiycn »inUujtndtn CffvUUieft.

Zu verkaufen:
chasis Häuser, Pensionate, sehr flouni ¥ ' nr,0n"“ ' ^ « »•'“

an tn^ bÄT ^ ®d)U'"ltx‘ Metzger. Bäcker. Kutscher usw. in
Ein Haus mit langjährigem, sehr flotten Geschäft, mehrere Häuser

werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen
Bauplätze uud 6, ™ iotion »iau «.

durch die Jmmobllieu -Agentur 4557

Mathias Fei Ibach, iliK-IasSraft 5.
,Werjesen ! Weltberühmt ! Stronj reell!
lSesetzlkch
ge|<titl| t.) Polardaunen ""3“*/'

_ _ * * Mund.
Speitalltin erfltn Range» I Urtettrtfft an dauernder » iill
eit «. Haltbarkeit alle and. Lorten Daunen zu aleiche»

Farbe de» Sidcrdauoen ähnlich! » arnnrirt neu ! Veste Relnl-

. »frei . . . —
auf »ufere Kolke« zurückgenommen.

Becher L 0o. mllorforg«x. 44^ wegsalen. '
' droben (auch Muster «-.«gneter 8°N. taNe, »»so «« u. »ortosrei!

9
absolut prima Glühkörper, zum Srlbstaufsrtze»,

per Carton L 12 Stück Mk . » . L0,
100 Stück Mk. «8 .—.

Prima Cylinder,-« ,
wlderitandsfähig gegen jede Hitze und Abkühlung,

per 1« Stück Mk . 3.- .

E39 Gasglühlicht-Brenner ESI
zu 70  Pf . u 85 Pf . per Stück.

MShIrarper - Träger gratis!
€ . Hommert,

Spezialitäten für Gasglühlicht,
Frankfurt a. M .,

Boroh .'Landstratze 4.
versandt unter Nachnahme, unter Garantie

guter Ankunst.

STK Ti

Weihnachtrprämie
für unsere Abonuenteu.

Als diesjährige Weihnachtsprämiefür unsere
Abonnenten haben wir zwei Werke speeidsvli
nassauischen Characters ausgewählt,
welche sich infolge ihrer gediegenen Reichhaltigkeit
und deS billigm Preises wegen ganz vorttesflich als
werthvolle WeihnachtSpräsente eignen.

ES sind dies

Roth, Man'»Kim-tn mib Sam
Erster Theil: Taunus und Main
Zweiter „ Rheingau unü lihkin
Dritter „ Lahn und Westerwald

und

Roth.GeWAt der SIMWtSbadkii
Beide Werke sind elegant gebundm, jedes über

600 Seiten stark und kosteten im Buchhandel bisher
7 resp. 8 Mark , für unsere Abonnentm jedoch

4 Mark
für jedes Werk. « r

Probe Exemplare liegen in unserer
pedition Mauritiusstrasse8 zur Ansicht aus.

Bestellullgev erbitten baldigst.

Ex.

Mag äes Wiesbadener Genersl-Anzeigers
Amts-Blatt der Stadt Wiesbaden.

igsDaisy -Nadel
D. R.-G.-ÄT. 109150z. Pat. ang. in den Kulturstaaten.

Eingang von Neuheiten

Smyroa-Häidarbeit«!
empfiehlt

Daisy-Nadel-Verkauf
« FriedrichsfPa 8.

Änterricht für Damenu. Zerren.
Lehrfächer: Schönschrift . Buch-

fübrUttg leinfache, doppelte und
amerikan.). Correspondeuz . Kauft
männischeö Nechrren (Procent-,
Zinsen- und Conto-CorrkNt.Rechnen).
Wechsellehre . Kvntorkunde. —
Gründliche Ausbildung .Rascher
und sicherer Erfolg.

Tages - und Abendkurse.
d.'S . Neueinrichtungen von Geschäftsbüchern, unter Berücksrchtis«

vng der Sleurr-L-echilcinschätzung, werden diScret auSgcfühtt. 26Ss

Heinr . Leichcr,
Kaufmann,

langjähriger Fachlehrer an größeren Lehr.Jnstituteu.
Luiscuplatz 1, 2. Thoreingang.

sjk Magen - u . Darmleiden  &
fikate sowie auch chronische beseitigt rasch und sicher

©r . mod . JEausars dßacjenpulver
f ’rtisgekr . nur m. gold.Jlftd . in Jtünchen t8S9, paris 190t), Jnarseille 1899
üt ein in der Praxis tausendfach erprobtes Mittel , kein Ge-
heimnuttel , wirkt vorzüglich bei Magendruck , Magengeschwür,
haare im Magen , Magenwinden . Magenverhäiiung , Magen - a.
Darmkatarrh (Kopfweh , her rührend vom Magen ), Magen - u.
Darmkolik , betVerstopfung , Blähung , Hämorrhoiden,Leber-
u . Gallensteinleiden : ausserdem beseitigt sofort -den sogenannten
Katzenjammer. — Bestandteil « des Pulvern : Rhlz Zinaib.
P ul <>- Ö.0 Biemuth . subnitr 20 0 Calc . carb . 10,0 , Natr . sul-
fur . 10,0 , Magnes . carb . 15,0 , Natr . ohiorat . 8,0 , Carb . Tiliae
subt . pule . 10,0 , Gun/m . arab . 10,0 , Natr . bicarb . 40 0 Castor

aibiric . 3,2. — Preis per Schachtel 1,50 , 2 u . 3 Mk.

Gratisorobsn mit 20 Pf . Porto durch das Gonoraldepot : H
Th . Lauser in Regensborg . 467/366 MÄ

Heule Samstag wird Lchweiuefleifch auSachaucu vo« ü Utz»Abends ab '

Metzelsuppe,
frische HauSmacher Wurst bei 88«

* . Uud ach , Walramftrake 2 « .
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Echte amerikanische Graphophoue
•KT * Ein Geschenk,

vra-chlncn . für @e[egcû cit paßt uuö Jung und Alt
k ' .'ikeine willkommen ist.

m 3"“ "1 Das Graphophon
übertrifft allcS bisder Dagewesene.

Singt — Spielt — Lacht mit entzückender Deut¬
lichkeit.

Das Graphophon bietet Jedermann Unterhaltung und
Belehrung.

Prris von Mk . 8 .— aufwärts.
fifeflnb Prix Columbia -Phonopraph Co . m . b. H. Verl . IV

1900 . Friedrichstratze 65a . 3594/203.
Auf Wunsch Katalog 53 gratis und franco.

Wichtig
für die sparsame Hausfrau ! Z

Adlerstraße » 1. Wellritzstraße 27 .
«Enstes Blütbenmehl. . . per Pfd. 18 Psg. bei 10 Pfd. Mk. 1.70.
Mizenmehl Nr. 1. . 16 „ . „ „ „ 1.50.

«risch gebrannter Kaffee per Pfd. 90 Pfg . biS Mk. 2.—*
6 ala 't. Oel  per Schoppev 40 Pfg.
Keinste junge Schnittbohnen  2 Pfund-Beh. 34 u. 38 „
Zunge Er bchen 2 Pfund-Beh. 55 Pfg. 1 Pfd. 30 „
Ealz ' Bohnen,  lose gewogen, per P 'd. 25 „
ß a u er kr a u t per Pfd. 8 Pfg. bei 10 Pfd. 70 „
Häringe per Stück 5 „ „ 10 St . 45 „
«o l I mo p S * „ 6 , " *0 ^ 55 „
Salz  per Pfund 10 „
Petroleum _ nur für feste Kundschaft per Liter 15 .

Wein-Offerte
gut und bittest

I898r Ni'rsteiner
1896r Erbacher
I897r Laubenheimer
1895r Guntersblvnler
1?-97r Bodenhcimec
I898r Lorcher
1898r Rüdesbeimer
1897r Hochheimer .. „

Italiener Rotl,weine
Brindift p. Fl. M. -
Bisceglie „ * * -
Balletta- „ „ - -

p. Fl. M. — 50
.. - . —.60

. —-65
- -II. —-<b
r - .85
, 1.25
, 1.35

-.65
-.75
-.85

Deutsche Rothweine.
18981 Jngelbeimerp. Fl . M. —.95
1897r AßiiiannShiinser, „ 1.25

Franz . Rothweine
1896r Medoc Fl. M. 1 35
I895r St . Julien „ „ 1 .60
Mousseaux „ „ 2 .50

offerirt

Altstadt-Konsum,
Metzgergasse 31, nächst der Goldgasse.

WM -Coiljum
Neubau Wkhgkkgafft 31, «üU Ser Silinlft.
Offerirt für die Feiertage zu ermäßigtem Preise

bei Einkäufen von Lebensmittel
2 Prozent Rabatt i

Frisch gebrannten Kaffee von 85 Pf . an. Egaler Würfelzucker 30 Pf.
fleft. Zucker von 29 Pfg. an. Ncineö Schiveiucschmalz von
48 Psg. an. Rosinen von 38 Pfg. an, Corinthen 40 Pfg .,
Mandeln Mk. 1.35 , Citroueu 7 und 8 Pfg, Orangen 5 und
0 Pfg. Mehle von Löhnbergcr-Mühle. Pfund >3. 15 u. 1 ? Pfg.

Nudeln 22 Pfg., Eter -Nudeln 35 bis 48 Pfg.
Feinstes Salatöl 40 Pfg ., Tafelöl 60 Pfg.

Junge Schneidebohnen II ., Büchse 34 Pfg.
do. do. I . „ 40 „

Prima Mirabellen , prima Reineclauden , prima Birnen.
Kirschen , affortirte Früchte.

Prima Staugen -Spargel . prima Brechspargel.
Die eingemachten Bohnen sind Braunschweiger Fabrikat, die ein¬

gemachten Früchte sind Franzosisch-Skrastburger Fabrikat. Bei Ab¬
nahme von 10 Büchsen gewähre 5 Prozent Rabatt.

Alles frei Hans . 6302
*AjLji.äJS-aJLäti ~ * SJS&/LS£ ÜsjlSS -SJL^ jLaaäJLe/slULi ^^

8
$JLTA&Ji.ä JLeij.

^ ' Für hi 8
Mige ilfu’iuiudnp.

Für die bevorstehenden Festtage empfehle ich auS meinem
reichhaltigen Lager nachstehende Sorten, die sich durch vorzügliche
Güte und abnorme Billigkeit auszeichneo; als besonders
vortheilhaft  empfehle ich:
Niersteiner, garantirr naturrein. Pr. Flascheo. Glaö Mk. —.60
Geisenhrimer(Rheingauer Gewächs) „ „ „ „ „ 1 .20
RüdeShcimer(feine Marke t o n o n 150
St. Estäphe (franz. Nothwein)

prima Sorte , » » . » 1 —
Deutsche.und französischeCognacs, großes Lager, pr. Flasche

M. 1.40, 2. 3.50. 3. 3.50, 4 und höher.
Meine Weine sind äußerst vortheilhaft  von mir

direkt von den Produzenten eingekaust und kann ich dieselben
ihrer besonderen Güte und Billigkeit  halber bestens
empfehlen. Proben stehen gerne zu Diensten; man verlange Offerte.

Max Salübergfep,
Wcinhandlung . 5479

Comptoir : Kellerei u. Lager:
Herberstraße2. Schulgebäude obere Rheinstraße.

?\tiTWTmTirfYvrBiniTjmmvsgTSJgiKmvjim

Nkilmchfs-Grfihklllkk.
Zch empfehle meine

Gold- und Silberwaaren,
Trauringe,

Haarketten uftv. sowie Uhren
Lu den billigsten und reellsten Preisen unter Garantie.

B2J ijarl Tiössler
Goldarbeiter , Eäfnergasse 3 .

EVerkstätte für Neu - Arbeiten und Reparatur.

Räumungs-
Ausverkauf!

Von heute ab gewähre aus alle
Artikel

10  yriitxt
Rabatt.

Jockey - Club,
28 . Langgaffe 28 . W,

8050

Wilhelm Scherlenzsy,
Buch«, Kunst- u. Mnsikalicn-Handlung Qrauieustr . 18,

einpfiehll den geehrten Herrschaften bei Bedarf sein reichh. Lager in:
Prachtwerke , Gedichtssammlungen. Klassiker-Ausgaben, Jugendschriften,

Bilderbücher, Reisehandbücher und Karten, Meyer'S und BrockhauS
Lexikon. Schlosser. Weltgeschichte. Reclam. Universalbilioihek. Meyer's
Volksbücher, Kürschner. Böcherschatz. Briefsteller, Vorträge aller Art
für Weibnachten, Polterabend rc.

Musikalien für alle Instrumente, Lieder ernsten und heiteren Inhalts
in jeder Stimmlage. Edition Peiers. Ed. Steingraeber. Siegel's
Musik. Univerlal-Bibliothek. Operntexte.

Abonnements -Annahine auf alle Zeitschriftenwissenschaftlichen Inhalts.
Mode-, Unterhaltungs- und Witzblätter, u. A.: „Die Woche". „Dle
weite Welt' , „Gartenlaube", „Daheim", . Gute Stunde". „Moderne
Kunst", „HäuSl Rathgeber", „Lipp. Modenwelt". „Sonntagszeitung
für Deutschlands Frauen". „Große Modenwelt" . „Fürs Haus",
„Elegante Dainenwelt". „Fliegende Blätter" , „Lustige Blätter",
„Dorsbarbier" u.

Kalender 1901 : „Lahrer Hinkende Bote", „Kaiserkalender" . „Evang.
Gnstav.Adolf-Kalender" .„Taheliil.Kalender" , ..Gartenlaubkn.KaIender".

Ansichtskarten in allen Preislagen. Neu!  Stolzes Ansichtskarten
von Wiesbaden mit Versen. 3496
Postmarkeu für Sammler ! ! ! Kataloge gratis und franco.

Nicht auf Lager Befindliches wird prompt und schnell besorgt.

Arme Leute.
Ein großer Posten wenig trüb gewordener Kinderwestchen , von

1 bis 14 Jahre passend, Stück 25 bis 45 Pf ., Mützen und Häubchen
von 15 Pf. an.

Xeumann,
556tz_ Ellcubogcngaffe 11. _
AAAAA/ \ AAAAAAAAAA/ %AAA

Für Weihnachten
empfehle mein gut sortirtes Lager

selbstgefertigt . Leibwäsche , Röcke,
Z Schürzen etc.
) Nur gute Qualitäten. Beste Arbeit.
5 Hans Mertel,
S 5072 Kirchgassc 30 . ^
WXCVWXCWXMViyXV/IKMWWV/V/XV/

Schinken,
mager, mild gesalzen, 4—6 Pfund schwer,

per Pfund 62 Pfg,
Altstadt »Consuni , 6599

Metzgergasse 31.

Neu ! Neu!
Elektrische Lichtbäder

—> • -» in Berbindnug mit Thermalbäder « 4— <—
(erste und alleinige Anstalt Wiesbadens)

ärztlich empfohlen gegen
Gicht,Rheumatismus.Diabetes,JtchiaS.Jnstuenza, Nerven-.Nieren-
und Leberleiden, Asthma, Fettsucht, Blutarmut, Neuralgien,

Frauenleiden rc.
Thermalbäder , Touche« (Aachener Art), Bäder-

Abonnement, gute Pension empfiehlt
II Kupke,

„BadhauS rum goldene « Rotz ",
487 Goldgaffe 7.

1
Auch Sonntags

bis Weihnachten geöffnetI

Julias Moses,
WIESBADEN,

9. Marktstrasse 9.

Teppich -Specialhaus.
In allen Abtheilnngen besonders günstige

Angebote für
Weihnachts-

Einkäufe.
Zuruck ^t matzte

Teppiche,
darunter Prachtstücke in Tapeetry,

Velour, Axminster , Brüssel,
Tournay und Smyrna.

Sopha-Grösse ä 5, 8, 10, 15—40 Mk.
Salon-Grpsse 10, 15, 20, 30—150 Mk.
Saal-Grösse ä 30, 45, 60, 75—240 Mk.

Wundervolle Neuheiten!
Tischdecken !

Portieren !
Gardinen!

Steppdecken !
Schlaf- und Reisedecken,

Fellteppiche, Bettvorlagen etc.
Eine Parthie hochelegante ächte

Plüsch - Tischdecken
mit wundervoller Borde,

so lange der Vorrath reicht,
Stück 9.SS Mk.

Fenstermäntel,
reich gestickt und bordirt, in rothbraun,

kupfer und oliv, in grosser Auswahl empfiehlt

Julius Moses,
Marktstrasse 9 . 5142

2Urthll Atelier Alb.Wolff, Welsberz
Ml )" Filialei. Mend WalraM. 27
Schmerz!. Zahnnper. Künstl. Zähne u. Garantie. Reparak. sofort. 3200

Liamiit Mejl k"tt?Psg
feinstes aller Blütheu-

u. Confectmehle,
bei 10 Pfund

Kestes Kuchenmehl
C. F. W. Schwanke, Schwalbacherstr. 49, Telephon 414,

gegenüber der Emfer- u. Platterstr.

Als paffende Weihnallitsgesliienlle
empfehle meine sclbstveriertigten

elz manren
Colliers , Muffe von 3 Mk. an

bis zu den feinsten.
Pelzbaretts . — Kutscher -Kragen . — Vorlagen,

Filzhüte
(neueste Formen),

Herrenhütev. 2.50 an,
Knabenhülev. 1.40 an.
Grosses Lager

in Mützen
jeder Faoon u. Farbe.

Regenschirme für Dameu und Herreu.

Frauz Schwertfeger, Kürschner.
12 Faulbruuuenstratze 12 . 6146

Adlerstraße 34 . £ eUCJU)lIimU *O0U | Uia Kl. Kirchgaffe 3
Helenenstraße 2 Ecke Bleichsteaße.

Offerirt:
Feinste- Lonfektmehl per Pfd. 15, 18, 20 Pfg.
Neue Vollhäringe5, 7, 8 Psg. per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet8 '/, Pfg.,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg. größte Holzschachtel-Wichse7 Pfg.
40 Pfg. per Schoppen feinste- Salatvl 40 Psg.
60 Pig. per Schoppen feinstes Tafelöl 6u Pfg.
10 Pfd..Etmrr-Gelee 190 Pfg.
Salz per Pfd. 10 Pfg.

Telefon 2439 . Alles franko Haus. Telefon 2430
5448  Inhaber : A » Schaal.
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Unterzeichneter ertaubt sich, die geehrten Herrschaften Wiesbadens und Umgegend auf seine diesjährige

Weih nachts - Ausstellung»
ergebenst aufmerksam zu machen.

Reiche Auswahl in |Iürnbrrgrr Wucht», sowie Macronkn- und Eljscil-Muchtil(eig. Fabrikat), Aachcukl plinte«. W gg-
bkkgcr und liibkchcc Wurnpau-Toite» und -Figuren.

3E, °»r° Christbaum-ConfeKte
in größter Auswahl: desgl. Ztraßdurger ghitter-Üfliifelit, ironhfuttet Nrinten, srinster Holland. und Mantel-Zpeculalius tir.

Ferner für die Festtage: hochfeine Leipziger und Ansbacher- Stollen in bekannter vorzüglicher Güte.
Bestellungen jeder Art werden auf's Pünktlichste besorgt.
Wiesbaden, Taunusstraße 55. Hochachtungsvoll m«

Fritz Gräter , •
Conditorei u .nd Caf

Kaffee

5 &no
c £
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JKaisers KaffeegeschästThee

Größtes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands
im direkten Berkehr mit den Konsumenten mit

über 500 Filialen
empfiehlt

fUr die Feiertage
ff. Kaffee-Mischungen

von Mk , 1. - bis 1.80 das Pfund,
Ikssneusr ^ nts

direkter Import
zuM .l .bO,2.—, 2.50,
3.- , 3.50,4 .- d. Pfd.

62630  Chocolade Biscuiis
garantirtrein.dasPfd.

von Mk. 1.50 an.
nur garant.rein in ver¬
schiedenen Preislagen.

in stets frischer Ware
das Pfd.v.40 Pf.an.

Für den Weihnachtsbauin
Tannenbaum Mischung das Pfund;» 60 u. 75 Pf.

käuflich in Wiesbaden:
nur  Neroftr 14, Langgaffe 31, Wellritzftr. 21, Marktftr. 13, Kirchgaffe 23.

Biebrich : Mainzerftraste 12.

2 <3:

Genehmigte

Chocolade I ®iWe9',m“ *"f """*aw9mmwtt  I Zuckerwaren
Cacao | _ * _ ‘ | Biscuits

Das schönste Weihnachtsgeschenk, weil gleich nach Weihnachten Berloojung ftattfindet.

HÄ he  Lotterie M
Beeilen Sie Ihre Bestellung, da die verhältnißmäßigkleine Loos-Anzahl rasch vergriffen LU llul I
Preis des Looses für 2 Ziehungen

ohne Nachzahlung gültig kv . .0 *13 fii»
Porto und Listen beider Ziehungen 50 Pfg. — Auszuloosender Spielkapitalw.

Mark ev. 50 000 Mark, 40 000 - 2X10090 —
2 X 5000 — 2 X 3000 — 3 X 1000 Mark u. s. w.
MSBSm  Am5. bis 7„Januar Ziehung. ■■■—■—■— 6414 Gewinne ——

Ml S *P . vasi Per Ssf ein , taligefdjiift.
KÖLN am Rhein, Obenmarspforten 25.

in welcher

alle
Loose

zweimal
gewinnen

können.

Loose in Wiesbaden auch zu haben bei: Carl Cassel , Kirchgaffe 40, I . Gtasseu , Cigarrcnhandlung, Kirchgaffe
F . de Fallois , Lotteriegeschäft. 470(266

Mark

jedes Loos!

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke.
Singer
Singer
Singer
Singer
Singer

üSulimaftcbineift ftnb nm|Ur8imfl in Con&ruction mtb̂u -.führung.
si h Ml MSCll 1M45M sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

Mähmaschinen Ldmi" ben  * abriIbeuit6fn bie öet-
1% «lIlUlM ^ C^fl V110M sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Dauer.

I ^ M fl MlMH ^ flR MSM sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Paris 1900

„Grand Prix“
Höchste Auszeichnung,

Kostenfreie UntcrrichtSkurse in allen häuslichen Näharbeiten wie in Moderner Kunststickerei.
Lager von Stickseid« in großer FarbenauSwahl. Elektromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.

Singer Ko., Nähmaschinen Act-.Oes.
Wiesbaden , Markist raste 34. 6147

Tiirn -¥ereiii.
Mittwoch , den 26 . Dezember ( 2 . Weihnacht- .

Feiertag ) , Abends 8 Uhr:

AbkgDlkchaltüüg.
ChrWailin-Uttloosung und Kall

in der BereinSlurnballe, Hellmundftrafle 25.
Zu dieser Veranstaltung haben unsere werthen Ehrenmitglieder

sowie die Inhaber von Jahreskarten freien Zutritt.
Zu recht zahlreichem Besuche ladet ein 565C

_ Der Vorstand.

NiiiIThm„<s
Waldstraße.

Sonntag, den 23 . Dezember:

5644

'w'

mit Tanz.
Ph. Hebel.

NB . Am zweiten Weih nachts  feiertags:
Grosse Christbaum - Verloosung mit Tanz.

Schinken,
mager, mild gesalzen, 4—6 Pfd. schwer,

IW per Pfd . 64 Pfg

Kölner Consum-Anstalt, «
_ Tchwalbacherstr. 23 — Telephon 595.

Uficinildie Bierbrauerei.
Mainz.

Niederlage Wiesbaden.
Bureauu. Keller: Schlichtste. 1. Telefon No. 2108.

Don Samstag , den 22 . er. ab bringen wir bei unseren
äinmtlichen Abnehmern (Wirthen und Flaschenbierverlegern) ein gavi

'vorzüglich eiugebrantes und feinst gehopste»

Märzenbier (hell)
zum Ausstoß.

Wiesbaden, den 21. December 1900.
5646

chemische Bierbrauer«,
Mainz.

EJ ?’!1 <7tB3äSil bleibt
die beste Würze aller Suppen un»
Speisen. In Originalfläschckien von -o
Pfg. an. Fläschchen zu 35 Psg. werden

_ _ für 25 Pfg., die zu 65 Pfg. für 45 Pw-
und die zu 1 Mk. 10 für 70 Psg. mit Magqi.Würze nachgefüllt. —
Dagegen verwende man MAGGI’s Bouillon-Kapseln zur Herstellung
vorzüglicher Fleischbrühe. . I
Eignet sich sehr als hübsches, billige« und praktisches Weihnachtsgeschem.
_ Jnl . PrätoriuS , Kirchgasse 28. 516/1

llfttolcinn| tr. 17 Jlffl.. Hering StM5
Snlotöl Sdjy. 40 Mg.. Mehl 16,18,20M-,
3fll{ 10 M . ff. Knffrc gehr. 90 M.

bei W . Kohl,
514 Röderftraste 21 , Ccke Steinaaffe . ^

Möbel und ttetten
gut und billig zu haben, auch ZahluugSerleichterung. 0 -

A . Lcicher , AdelheidstrS ^ c 4#
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Der Feuerg»»on>.*t
Dichter Schnee fiel in großen Flocken auf die schlummernde

Landschaft. Jedes Dach des ärmlichen Dorfes hatte eine große
Schlafhaube aufgesetzt und die Hütten waren von den Schnee-
maffen fast gänzlich begraben. Mit unsäglicher Mühe bahn¬
ten sich die Bewohner schmale Wege, um miteinander verkehren
zu können. Immer auf's Neue mußten sie die Schneemaffen
entfernen, wenn sie nicht gänzlich eingeschneit werden wollten.
Der düstere Tannenwald, welcher an das Dorf angrenzte, sah
ordentlich unheimlich aus. Nur da, wo die Tannen dichter
standen, konnte man deren schwarzbraunesUnterholz erblicken.
Gerne gingen die Dorfbewohner nicht an diesen Platz, der fast
einem Urwalde glich. Rauhe, phantastisch geformte Felsblöcke la¬
gen zwischn den Stämmen und vereinigten sich, wenn man wei¬
ter vordrang, zu einem Wirrsal von Geröll und Geselfe, in
welchem eine düstere Schlucht gähnte. Oft wollten in der Ferne
Vorübergehende in derselben hellen Feuerschein bemerkt haben,
der von einem Wesen hcrrühren sollte, welches die Schlucht be¬
wohne.

Der alte Mathes, der schon lange Jahre als Dorfnacht¬
wächter seines Amtes waltete, hatte von seiner Großmutter
vernommen, daß ein kleines, feuriges Männchen daselbst Hause.
Früher seien die Leute zu demselben hingegangen, wenn si-
schwere Sorge bedrückte. Der kleine Feuergnom sei auch stets
auf Anrufen erschienen und habe Hülfe versprochen. Aber je¬
desmal seien die Bittsteller resultatlos nach Hause zurückg-ekehrt,
da sie die drei Proben, welche er verlangte, nicht zu lösen ver¬
mochten. Mathes wollte selbst schon den Feuergnom gesehen
haben, und was er davon in den Spinnstuben erzählte, machte
die Zuhörer erschauern. Wenn sie dann in der stillen Nacht
nach Hause gingen, machten sie gewiß größere Schritte, wie ge¬
wohnt, weil die Angst, der unheimliche Geselle könne ihnen be¬
gegnen, flinkere Beide machte.

Eine der kleinsten Hütten beherbergte eine Familie, welche
aus dem Großvater, seinem kleinen Enkel Anton, sowie dessen
Mutter bestand. Man brauchte nur den Kopf zur Thüre her¬
einzustrecken um zu sehen, daß in der Hütte die Armuth, aber
auch Krankheit und Elend herrschten. Ja , als der Vater An¬
tons noch lebte, da war es anders! Ta vermochte die Sorge
nicht durch die toinzigen Scheiben zu lugen. Der Vater war
ein stämmiger Holzknecht, und wenn der auf einen Stamm mit
seiner Axt einhieb, da verkündete bald ein Geprassel und Auf¬
schlagen, daß ein mächtiger Waldriese weniger zu dem Wald-
bestande zählte. In den damaligen Zeiten glaubte man noch,
daß auch die Bäume eine Seele, Fühlen Und Denken besäßen.
Und so ganz ohne alles Zuthun sei es nicht gekommen, daß
solch' ein niederstürzender Stamm den stammen Holzknecht er¬
schlug. Das sei nun wie es wolle, dtzr Holzknecht, welcher seinem
Berufe oblag, war ibm zum Opfer gefallen. Mit seinem Tode
aber hörte der Verdienst auf, und da, wo so.nst erträgliches
Wohlsein die Räume füllte, herrschte von nun an Kummer, Leid
und Sorge. Der Großvater lag, fast immer von der Gicht
beimgesuckt, zu Bette und seit einigen Wochen mußte sich auch
Antons Mutter auf das elende Strohbette legen. Sie hatte
immer schon gehüstelt und jetzt war ein hartnäckiges Brust¬
leiden dazu gekommen, welches sie zu allem 'Thun unfähig
machte.

Nun mußte Anton das kleine Anweien ganz allein be¬
sorgen. Aber eines Kindes schwache Hand kann nicht leicht
bewältigen, was ein Erwachsener ohne Mühe vollbringt. Doch
unterzog sich der kleine Anton gerne seiner Pflicht, denn die
innige Liebe zu seiner Mutter und seinem Großvater gab ihm
stets wieder erneute Kraft. Wie gerne hätte er den Beiden ge¬
holfen, aber er vermochte es nicht. Doktoren, die helfen hätten
können, gab es damals nicht so viele wie heute. Und dann
fehlten ja auch die Mittel, um einen solck)en für eine etwaige
Hülfe auslohnen zu können.

Es war Abend, die beiden Kranken waren einaescklummert.
Anton saß in der kalten Stube. Seine Finger vermochte er
fast nicht mehr zu krümmen, so hatte die Kälte sein Blut er¬
harrt . Da fiel ihm ein, daß ja heute bei Nachbar Veit ..Spinn-
siube" sei. Dort war es watm. Auf ein Stündchen wollte
er sich da auf die Ofenbank setzen, um sich zu wärmen, und
dann wieder in seine Hütte zurückzukehren. So klinkte er denn
leise die Thüre zu und ging hinüber in's Nachbarhaus.

Gerade hatte der alte Mathes wieder sein Liebliosthema
vom „Feuergnom" auf den Lippen. Stumm hörte Anton zu
und als er nach Hause kam, stand bei ihm fest, den Gnomen auf¬
zusuchen, um ihn zur Linderung seiner Noth anzugeben. Rasch
warf er noch einen Blick auf die beiden lieben Schläfer und dann
tappie er durch Wind, Schnee und Wetter nach dem schwarzen
Tann.

Seine Füße wurden naß und Anton fror heftig. Endlich
noch langer beschwerlicher Wanderung war er do ck angekommen
und stand hochaufathmend zwischen dem schwarzen Gestämme.
Der weiße Schnee verbreitete ein fahles Dämmerlicht, sodaß er
die nächsten Gegenstände schwach erkennen konnte. Auch die
gähnende Schlucht war in ihren Umrissen matt sichtbar. Es
mußte sein! Anton faßte sich ein Herz und rief, wenn auch mit
leiser Stimme: „Feuergnom. Feuergnom!"

'Kaum war der Ruf erklungen, so sah er auch schon den
Gnomen auf sich zukommen. Er war von der Spitze seiner
Zipfelmütze bis zu den Fußzehen roth glühend. Wie er so durch
den Schnee stapfte, zischte dieser unter seinen Fußtritten laut
auf. Da wo das Männchen gewandelt war, konnte man die
liefen ausgebrannten Fußtritte gar deutlich erblicken. Anton
erwartete ruhig den Gerufenen. Er hatte ja vernommen, daß
der Feuergnom nicht eigentlich böse sei. Und er wollte doch
auch nur eine Bitte an ihn richten und das mochte der Gnom
doch gewiß nicht so übel aufnehmen.

„Wer ruft mich?" kam es aus dem feurigen Munde des
Kleinen. „Lange, lange Jahre sind vergangen, daß ich meinen

*) Aus dem im Verlage vonP. Kaesberger - WieL,
baden  erschie enen illustrirten Weihnachtsbändchen „Deut¬
sche Märchenwelt ". Das frisch geschriebene, hübsch
ausgestaktete Büchlein ist als Kinderlektüre unübertrefflich.
D. Red.

Namen nennen hörte. Denken denn die Menschen noch immer
meiner. Was willst Du?"

Die sengende Hitze, welche von dem kleinen Wesm aus¬
ging, nahm Anton schier den Athem, aber er hielt wacker Stand.
Dann schilderte yc  in toarmen Worten sein Leid und bat den
Gnomen, ihm doch zu helfen, nicht ihm persönlich, sondern nur
dem alten Großvater und der guten Mutter. Stillschweigend
hatte der Gnom zugehört. Da, wo die beiden standen, war der
Schnee weggeschmolzen und die schwarze Erde schaute heraus.

„Gut, Dein Wunsch sei Dir gewahrt, doch mußt Du zu¬
erst drei Proben oblegen. Gelingen sie Dir, so geht es Dir
gut auf Erden. Hier hast Du meine Hand darauf." Der
Gnom hielt ihm seine glühende Hand hin. Anton,, der schon
ganz im Glücke schwamm, sein Mütterchen gesund werden zu
sehen, achtete gar nicht darauf, daß ja das Männchen ein glühen¬
der Ofen sei. Er schlug kräftig in die dargebotene Hand ein.
Merkwürdig war es, daß er dabei sich gar nicht verbrannte.
Er hatte durch den .Handschlag, ohne daß er es wußte, schon
die erste Probe bestanden.

„Um Euer Leben zu einem besseren zu gestalten", sprach
der Gnom weiter, „fehlt Geld und das sollst Du erhalten."
Bei diesen Worten schob er einen Stein, welcher eine Höhlung
verbarg, bei Seite. In derselben lag gemünztes Gold in Hülle
und Fülle. Doch oben auf demselben bewegte sich ein Haufen
kleiner feuriger Schlangen, welche ihre Köpfe hin- und her¬
warfen und nach allen Richtungen in die Luft bissen. „Greif
zu!" rief der Gnom. Da traten dem guten Anton die Thränen
in die Augen, weil es ihm unmöglich erschien, auch nur eiin ein¬
ziges Goldstück erlangen zu können. Aber das bittere Leid zu
Hause machte ihn beherzt, er schloß die Augen und langte zu.
Da wichen die Feuerschlänglein zur Seite und ohne verbrannt
oder gebissen zu werden, durfte Anton, der steten Aufforderung
des Gnomen folgend, seine Taschen füllen. Darauf sah An¬
ton in das lächelnde Gesicht des Kleinen. „Siehst Du mein
Knabe, Du bist auf dem besten Wege, auch die letzte Probe —
aber es ist auch die schwerste— zu vollbringen. Komm mit!"
Der Gnom drehte sich um und schritt nach inner Höhle. Wie¬
der zischte der Schnee unter seinen Feuerfüßen und stieg als
brodelnder Dampf zu den schneebeladenen Tannen hinauf.

In der Höhle herrschte eine höllische Hitze und dem guten
Anton rann der Schweiß in hellen Tropfen vom Antlitz her¬
ab. „Sieh", sagte der Gnom, „ich liebe die Menschen und ihr
Thun. Gar zu gerne aber höre ich die Musik, welche sie zu ma¬
chen verstehen. . Seit langen Jahren hörte ich sie nickt mehr.
Nur dann und wann vernehme ich das Singen eines den Tann
durchziehenden Handwerksburschen. Aber es kommen die
Töne auch nur so gepreßt aus deren Kehlen, daß man sofort
merkt, es ist nur die Furcht vor dem Walde, daß sie um sich
Muth zu macken, die eigene Stimme ertönen lassen. Instru¬
mente vernehme ich gar nicht. Nur des alten MatheS tutendes
Wächterhorn vermag ich in stillen Nächten-zu hören. Aber
eine rechte Musik ist das denn doch nickt. Sieh', ich habe mir
in meinen Mußestunden eine Pfeife geschmiedet. Damit sie
nun recht hübsch frisch bleibe, liegt sie stets in der glühenden
Esse."

„Aber sieh", dabei entnahm er dem prasselnden Feuer das
Instrument und setzte es an seinen Mund, „es will mir nickt
gelingen, einen einzigen Ton hervor zu bringen. Vielleicht ist
mein Athem etwas zu heiß. Und doch möchte ich gar zu gerne
einmal meine Pfeife tönen hören. Willst Du Mir zu Liebe nicht
einmal verbuchen, darauf zu spielen?"

Das brachte der Feuergrom so gutherzig vor, daß es An¬
ton ordentlich rührte. Er dachte darüber nach, daß der Gnom
ihm doch durch das Zuweisen der vielen Goldstücke ein so großes
Glück belcheert habe und daß es Unrecht sei, ihm diesen Wunsch
zu versagen. Machte er sich auch die Lippen und den Mund
verbrennen, das sei ja gleich und die Schmerzen würden auch
schon einmal wieder vergehen. Jedenfalls wäre er zum Danke
verpflichtet. Rasch entschlossen setzte er die Pfeife an die Lip¬
pen. Da entquoll dem Instrumente eine Fülle so reizender
Töne und Melodien, daß Anton durch dieselben ganz der Ge¬
genwart entrückt ward. Immer auf's Neue setzte er das In¬
strument an, dabei vergessend, daß es ja rothglühend sei.

Was er im Anfang gefürchtet, er würde verbrannt werden,
war nicht eingetroffen. Das Instrument versenkte ihm weder
Fleisch noch Haar. Immer weiter blies Anton seine Stllcklein,
bis ihn endlich der Gnom in die Wirklichkeit zurückries:

„Anton", sprach er ihn an, „Du bist ein guter Knabe, es
soll Dir gut ergehen. Die Pfeife sei Dein Eigen, benütze sie
gut. Damit sie Dir nie geraubt werde und ein anderer Mund
sie entweihe, soll sie roth glühend bleiben, ohne daß Dir da¬
durch ein Leid geschehe. Gehe in Frieden und vergiß nicht
Deinen alten Freund, den Feuergnom!" Damit schob er ihn
aus der Höhle. So schritt Anton durch den Tann zurück, stets
die Pfeife an den Lippen. Das war ein Tönen und Jubiliren
zwischen den Bäumen, daß das dazwischen sich bergende Wild
mit gar neugierigen Augen dem Spielenden nachsah.

Als Anton seine Hütte betrat, fand er seine Lieben wach,
sie hatten sich nach ihm geängstigt und waren nun froh, ihn
wieder da zu haben. Ms aber Anton seines Erlebnisse mit¬
theilte, da kannte die Freude schier keine Grenzen. Und als er
gar sein Instrument anfetzte, da vermeinten die beiden Zuhörer,
die schönste Himmelsmusik zu vernehmen.

Die Krankheit der Beiden nahm eine Wendung zum Bes¬
seren. Die konnten sich hegen und pflegen, da ja des Geldes
viel in ihrem Besitze war.

Anton aber ward ein berühmter'Künstler auf seinem In¬
strumente und wurde an die Höfe der Kaiser und Könige ge¬
zogen. So ward er bei dem Ausüben seiner Kunst alt. Weiße
lange Locken fielen ihm von der Schläfe herab. Er war des Er¬
denwallens müde. Doch den Gnom hatte er nicht vergessen.

Wieder war es eine sternenvolle Winternacht und der
Schnee glitzerte wie Mllionen Diamanten. Da schritt ein
einsamer Wanderer durch den Tann. Es war Anton. Er fühl¬
te, daß sein Ende nahe fei und so wollte er dem Feuergnom die
Pfeife, welche sein Glück begründet hatte, zurückbringen. Als
er an das Gefelse kam, setzte er sich nieder, um dem Gnomen
sein Hiersein durch das Spielen auf der Pfeife darzuthun.
Aber die Melodien kamen nicht lustig von den Lippen. Leise

klingend war der Ton derselben, als klage das Instrument über
etwas, was weit zurückliege. Immer leiser erstorben die Töne.
Da sanken die alten Hände des Spielers in den Schooß. Sein
Geist war entflohen. Mit dem letzten-Athemzuge hatte er sei¬
nen Dank dem Gnomen ausgesprochen.

Da trat dieser aus dem Gesteine. Er betrachtete trauernd
den Gestorbenen, entnahm ihm die Pfeife und entschwand im
Gefelse. Nach einigen Tagen fanden Holzknechte den Todten,
den sie für erfroren hielten und trugen ihn in's' Dorf, auf des¬
sen kleinem Friedhof er Äe ewige Ruhe fand.

Altes Koid uui>Silber
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter
Lanogafie3. 1 Stirge.

Eia Kassenschrank
und ein Briefreal zu verkamen
55 10 Querstraße 1. Part , r.

Hosen Hosen
eine Partbie schwer Winter-
Vuckskin-Hoscn von 3Jit . 4 an.
sowie Burschenhosen, Joppen.
Ueberzieher sehr billig.

A. Göktalti.
5455 1« Metzgcrgasse 16.

Prima Rostbraten,
ganz ohne Knochen, Pfd. 80 Pfg..

prima Kalbfleisch
Pjd 60 P 'g.

5331 Röderstraste 7.

Ein in gutem Zustande befind¬
licher 5616

Geschästswagen
_ .. .. Off. untr
B 5616 an die Exped.

zu kaufen gesucht.

Holz und Kohlen
der besten Zechen des .'»iuhrgebiets.
D. groß. Borrath, in Kumpf. Ctr.
u. Fuhre zum herabgesetzten Preis.
Fr . Walter . Hirschgraben 18 a.
Ecke Nömerberg. 5608

^ "ArWil-Orzkl A.
Moritzllr. 43, Hlb. Part . 5618
llnisorin -Moinel zu verkaufen
Kvnieriir. 2 Hlb. 1_ 5615

Misse Mia
zu hoben Rödernr 27, Eramer.

Ein tücht . MädchrN geiucht.
welches»iclkcn kan», gegen hohen
?ol>» Hochfiätte 18. _ 5605

(ütliullt eilte plumiig
auf gltid) in Dstzdeim
120- 150 Mk. Offerten « . E.
5631 on die Exped._ 5631
Meerschweinchen ru verkaufe»
Schwalbacherllr. 75, Htb. 5621

Miüfljttlapprtutil a;
verkamen?)orfftr. 3, 1 r. 5627

El» eleganter Livan und eine
Garnitur , Sopha u . 2 Sessel,
billig adzuqeben. 5620

Hellmundslr. 37, Mittb. 1 r.

tzlil jiingtr, ertjtet fei,
Hündin, zugelaufen . Abziitwlrn
Schmaldacherllr. 75. H. 5622

WilgkWg Ä
ihorkstraße3. 1 r. 5628

§At|. Kmnilirilliiigcl
gute Sänger, billig zu verkaufen
T^nnnsnr. 2 ^-rntip. 5626

Achtung ! Obst!
Täglich frisches Tafelobst, in jedem
Quamum zu haben. Back- und
Kochäpfclz. bill. Preis . 5638

Röderstr . 7 bei R . Dcnz.

itarlehen
von 500 Mark aufwärts werden
unter günstigen Bedingungen und
zu mäßigen Zinsen diskret besorgt.

Anfragen befördert unter 8 . C.
210 Ialer-Annoncen in Zürich
(Strenlistr. 11). 3589

HWtllkkclitzktdtt
in jeder Höbe, zu 4'/, vCt. bis
60 pEt. Privaltaxe. Auskunft
unentgeltlich. 4828

Jae . Krupp.
Gasthaus zum „Deutschen HauS".

Hochstäkie 22.
Hppotkcken -,Crcdit . . Capi-

tat - und Tarlehen -Tuchende
erhalten sosort geeignete 21«
geböte . 3624/99

Wilhelm Hirsch, Mannheim.

VMilWkM. "A°
auf Schuldschein. Wechsel ob. Bürg,
schafl. sowie auf Grundstücke oder
Hypotäeken suchen, erhalten geeignete
Angebote. Anfragen mit adreffirten
und frankirien Couvert an

II . Bittner * Co .,
Hannover, Heiligerstr 394. 67/73
Handschuhe werden schön ge.
9g  waschen Stödrrallee 34,p. 4823

Wer
ritt praktisches

I

kaufen will, der besuche den
reich affortirlen

Mainzrr
SMlIiip

von

Wipp Sdjöttfelb,
Wiesbaden,

Marktstr . II,
im Hause des Herrn Metzger.

meisterS Harth.
- 5292

Als besonder- preiswerlh
empfehle:

Für Herren.
Chevreaux Mk. 10.50.

Für Herren.
Handarbeit

Mk. 6.50.

Bsrräthig
in Kalb- und Wichsleder.

spitzen und breiten
Faoous, hohen und nie:

deren Absätzen

Für Herren.
Doppeljohlen. Handarbeit

Mk. 7.50.

Borräthig
mehr als 30 verschiedene
Sorten zum Preise von

Mk. 4 50 bis 18 Mk.

Für Kinder.
:chulstiefel

von Mk. 2.50 an.

IV Nichtpaffendes
kann bis nach Neujahr
umgetauscht werden.

/Droste Wandgemälde t»
Pastell und Ccl billig zu

vrrk. Anzuseben zwischen 10 nnd
12 Ubr Wel'ritzstr. 1. 3. 5566
d >>rachtv. Stahlst . Bilder , pol
4 ^ Muschelbctt zu verkaufen.
Helenenstraße 16, 1. St . l. 5340
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Kleider - und Haarbürsten,
Hut-, Bart - u. Taschenbürsten,

Zahn- und Nagelbürsten,
Möbel- und Tafelbürsten,

Wichs- und Badbürsten,
Kamm- und Bürstengarnituren,

Bade- und Toilette -Artikel,
Fensterleder und Schwämme

Alle Haushaltungsbürsten
und Besenwaaren

in grösster Auswahl billigst.

Karl Wittich
[ Mlchelsber « 7 I
!he«e (lemeüidebadgässeW

iw «»n>«n

I Nützliche Weihnachtsgeschenke in Korbwaaren, Bürstenwaaren, Holzwaaren, Toiletten, Bade-
Grösste Auswahl . Und ReiSeattikel , Sieb - und Küferwaaren Billigste Bezugsquelle.

empfiehlt

Karl Wittich , Michelsberg7, Ecke Gemeindebadgässchen.
Alle

Holzwaaren
wie:

Servirbretter,
Gewürzschränke,

Etageren,
Schlüsselleisten,

Garcerobenleisten,
Salz- u. Mehlfässer,

Fasskrahnen,
Korkmaschinen,

Holzhämmer,
Butterlöffel,
Kochlöffel,

Hackbretter,
Schneidbretter , _ _
Hobel und Butterformen , Entz¬

ünd Wichskasten,

Alle Arten
Korbwaaren,

wie:
Sessel, Kinder-Puppenstühle , Blumen¬
tische und Blumenständer , Arbeite - und
Notenständer . Wandkörbe . Zeitungs¬
mappen, 8 er vir- und Flaschenkörbe,
Theelöffel und Schlüsselkörbe , Hand¬
arbeitskörbe , Holzkörbe , Papierkörbe,
Wäschepuffs , Waschkörbe , rund , vier¬
eckig, oval, Marktkörbe , Reisekörbe,
Delikatess - und Blumenkörbe , Bon¬
bonieren und Luxuskörbe Grosse Aus¬
wahl Puppenkörbchen , sowie Puppen¬
wagen. Alle Arten Markttaschen , Reise-

rollen und Postkörbe , Spankörbe
u. a. m,

Neuanfertigung,
Bestellungen und

Reparaltren
aller Korbwaaren,

in eigener Werk¬
statte schnell und

billigst.
Stühle werden ge¬

flochten.

Für die Reise:
Reisekörbe, Reisehandkörbe , Picknickkörbe . Alle Toiletten-
artikel , Reise bürsten, Schwämme. Seifendosen , Reiserolleu,

Brennmaschiuen und Brenuscheeren , Reiseriemen u. s. w.
Ferner alle Sorten Hutschachteln von Holz und Pappe , so¬

wie Hutkörbe etc.

Ferner:

alle Kamm», Horn- u. Beinwaaren,
Salatbestecke , Gewürz- und Eierlöffel , Senflöffel, Haarnadeln,

Aufsteckkämme , alle Kammwaaren.

Alle Putz - u. Scheuerartikel,
billigste Bezugsquelle für Hotels , Pensionen und Wiederverkauf.

u. a. m.

Alle Bäckereiartikel,
Anisformen , Kuchenbretter,
Weicherhölzer , Lebkuchen¬
formen, Speculatiusformen,

Nndelbretter , Ausstechformen,
u. a. m.

Alle Küferwaaren,
runde und ovale Wasch¬

bütten , Brenken . Eimer,
Einmachständer , Zuber,
Pflanzenkübel , Butter¬

fässer , tannen und eichen
Holz etc. Neuanfertigung

und Reparaturen

Für Brandmalerei,
praktische Artikel zu

Hausgebrauch und Luxus.
Grosses Sortiment.

Fassmatten aller Arten . W: ichaartikel,
Waschkörbe , Waschbütten,

Zuber , Aermelbügel-
bretter , Waschböcke,

Bügelbretter , Wäsche¬
klammern , Waschbretter,

Waschlöffel , Schöpfkübel
u. ». m.

Größte Auswahl. Billigste Preise.
von 45 Pfg. an bis zu den Feinsten Ranzen mit echtem Seehundfell von Mk. 2.— an,

fefcrrmueit m Mk . 3 .5 © au.
Reparaturen. Handarbeit.

Gleichzeitig empfehle mein reich sortirtes Lager in Puppen , gekleidet und ungekleidet, Tuch - nnd Ledergestelle in allen Größen , Leiterwagen , Puppenwagen
.owie alle Sorten Spielwaaren zu den bekannt billigen Preisen.

A . ILetschert,
10 Faullirurmenstratze. Faulbrrrrmerrstratze 10.

Llegante Schlafzimmer • Ein'
^ richtung (Nußd.) billig zu
verkaufen: 4264
I . Brnstmann . Möbeischreinerei,

SchiachtbauSstraße 12.

K.-Gkiiht-Schlitten bill. zu verk.
Scerobeiislraße4, Part . r. 544b

Loos
11 Loose für 10 Mark
(Porto u. Liste 25 Pfg . extra ) versendet
Moritz Cassel, Langgasse 6, F de Fallul

In wenigen Tagen Ziehung der X Grossen Lot erie zu Baden-Baden!

Mark. 2000 . «23 = 2 1( 10,000 Mark. Sj £ SO,000im Gesammtwerth von
F. A. Sohrader ) Hannover , Gr. Packhofstrasse 29.
Langgasse 13, J. Stassen , Kirohgasae 60, K.

Passendes
Weihnacblsgeschenk
LOOS nur I Mark.
11 Loose für 10 Mk

In Wiesbaden zu haben bei : Carl Cassel, Kirchgasse 40
Koecher, Langgasse 51. 120 80

Mark
Werth.

Als Paffende Weihnachts-Geschenke
empfehle in größter Auswahl am Platze:

Harzer -Edelroller -Canarien von 6 Mk. an.
Feuerrothe Tigerfinken, Nönnchen, Mövchen nnd Museatfinken.

Imp . Wellensittiche , Grauköpfchen, Cardinäle,
sowie Chin . Nachtigallen , Zeisige, Stieglitze und Dompfaffen.

Julius Praetorius, Samen- und Vogelhandlung, Kirchgasse No.
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itpt mit.

Bedeutend im

JItfiff rrbujiti
sind einzelne Piecen
(nicht mehr complette
Serien) in Anzügen

und Paletots für
Herren und Knaben.
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w
Ein praktisches

<Weihnachts
Geschenk
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sillid unsere

von Mk. 20- 65
. « 4- 22

Herren Anzüge^
Herren -Hosen
Herren -Herbft P aletots „ „ 22 —54
Herren -Winter - Paletots „ M 22—70
Herren -Havelocks „ „ 12—40
Herren -Pelerin ^tt Mäntel , „ 25—60
Herren Loden Joppen „ * 5—30
Herren Schlafrörke „ „ 13—55
Jünglings -An ^Äge „ „ 12—42
Jünglings -Hosen „ „ 3—10
Jünglings Herbst Palet . „ „ 15- 33
Rüngliugs -W ittter Palet . « ^ 18—40
Jünglings HtMelocks „ ^ 10—25
Jüuglings -Peüler -Mäntel , „ 15—35
Jttnglings -L ^den-Joppen „ „ 3‘/f—17
Knaben Anzchge w m 4- 35
Knaben -Hosell t „ 1—9
Knaben -Paletots M m 6 —30
Kuaben -K^ serMäntel * w 4 - 20
Knaben -Pel erin Mäntel „ m 4—24
Knaben 'Pe/ .rrinen „ m47, - 12
Knaben -Ls»deu Joppen „ * 3V>—8

c Gebrüderßastian
Wiesbaden,

Kirchgafs« 27.  Kirchgaffe 27 .

fs Fiiiibiirga. I. (ahn.
"Untere Grabenftraße 2it.
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WALHALLA-  s
SS Haupt-Restaurant.

Kis Montag, den 24. dss. Mts.
Täglich

großes Freikonzert
ausgeführt von der Theäterkapelle , mit
theils der Weihnachtszeit entsprechendem, thcils

humoristischem Programm. 136 259

Nützliche
Weihnachtsgeschenke
in allen mögt. Wollwaaren als : 1 großer Posten Jagdwesten
u. Arbeitswämse, doppelt gestrickt, von M. 1,18 an, in reiner
Schafwolle, sowie in Handgestrikt, schöne Muster M. 5 u. 7,
in extra feiner SeidenwolleM. 8 u. 9. Unterhosenu. Jacken
Hemden in Biber, Normal, und Sport , von M. 0,80 an
bis zu den feinsten. Hübsche Damen-Röcke vonM. 0,80 an,
bis zu den feinsten (handgestrickten). Mützen, Cappotten,
Handschuhe, Tücher und Shwals von M. 0,20 an. Kniee-
wärmer, Leibbinden, Gamaschen, Kinderkleidchen und Jäckchen
in großer Auswahl, zu billigsten Preisen. Mehrere tausend
Pfund Strickwolle, m allen Farben, sehr stark und weich,
lO Loth nur M. 0,39, extra fein per Lorh M. O,O6 und
0,08 nur im Woll - und Handardeitsgeschäft von

Wenmann.
Wiesbaden.

Marktftr ' 2S , Ellenbogengaffe 11.
Wegen Umzuges nur Ellenbogengasse Ausverkauf. 51 IO

Rud . Wolff,
Kgl . Hoflieferant,

22 Marklstr . 22.
Cristall , Porzellan , M!ajolika.
Römer , Champ Kelche,

Wein -, Wasser -,
Biergläser.

. Bowlen , Eisservice,
Cristall -Defsertteller,

Frucht-, Compot -,
Salatschalen,

Aufsätze.

Cafv -, Thee -,
Speiseserviee,

BlnmentöPfeJardiuiere
Basen , Palmenküdel,

Figuren , Büsten,
Blumenständer,

Säulen,
Fantafietischchen.

in außerordentlich grober Auswahl 5367
und sich vorzüglich zu Feftgescheuken eignend.

Bedeutend im

Preist reiiujirt
sind einzelne Piecen
(nicht mehr complette
Seriem) in Anzügen

und Paletots für
Herr« und Knaben.

W

Jetliiift Worgtn-Ikitung
mit den beiden Beiblättern

ItzlichcS sMi!ir»bl>itt.mdWKlirtek Volksfreni»
Fesselnde Erzählunger. Belehrende Artikel aus allen Gebieten,
namentlich aus der Haus«, Hof» und GartenwiUhschaft. Sprechsaal.

Briefkasten.
180000 Abonnenten!

Diese täglich in 8 Seiten grossen For¬
mats erjcheinende reichhaltige liberale
Zeitung kostet bei sämmtlichen Post»
anstalten und allen Landbriefträgern

Deutschlandsnur1 Mt. 35  M,TierteliäMiclt,
Die grosse Abonnentenzahlbeweist am
besten, daß die politische Haltung
und das Vielerlei, welches sie an
Unterhaltung und Belehrung
bringt, allgemeinen Beifall sinder.
Im nächsten Quartal erscheint der

interessante Roman:
„Mein einziges Kind"

von Florence Marryat
Probcnnmmer » verlange man

gratis und franco von der Ex.
prdition der Berliner Morgen.Zeitung,
Berlin 81V . 345/47

Jnsertion - preis trotz der großen Auflage nur « O Pf . pro Zeile.

Gasglühlicht,
prima Glühkörper, per Stück 35 Pf ., Dutzend-Larton Mk . 4 .—,
Brenner , E »,linder , Ersaytheile billigst. 5636

P . J . Fließen , Ecke Gold, und Metzgergasse 37.

Kaffee-Geschäft
Gebr. Kayser

empfiehlt seine

f. Mags=iiülfer--lHif(ijunp
zu. Mk. 1.00 , 120 . 1.40 , 1.60 , 1.80 als ganz besonders
preiswürdig , vorzüglich im Geschmack und sehr ergiebig

im Aufgutz Ferner
nrimn » euer Ernte zu Mk. 2 .00 , 2 .60 , 3 .50 , 4 .50
M.  5,OO und 6 . 00 per Pfd.

Kakao §a6o utitt uitt  äU m  1,60r 2 ’00 ' * *40 '

Chocoladen verschiedener Sorten.
von 40 Pfg. per Pfund an in großer
Auswahl und in stets frischer Waare.

Taunrubaum Mischungen
- als Behang für den

Weihnachtsbanm
zu 55 , 65 , 75 Pfg. das Pfd.

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
Hilf Änftmße

MichMerg 20.
la Haselnusskerne

per Psd. 85 Pf. Zu haben bei 5328
Wilhelm Klees , Moritzftrshe 37.

Telephon 835.
__ . Sämmtliche Baokartike\ _

Emaille-Kinder-Koch-Geschir re
09 ^ dauerhaft uttb  giftfrei *98

Hänge-, Tisch- und Wandlampen, Küchen- und HauS-
Haltungs-Artikel, Äasheizöfen, Gaslüstre rc.

EüüiliianÖEeRnBareE©asjcfiCaudl EÜ:
für alle Gasapparate verwendbarund absolut dicht empfiehlt

Hob. Brodt , Goldgasse3
Spengler und Installateur . 5332

P
oths ’sche
unschel

Ananas-, Rothwein- und Portwein-Punsch
Arac- und ßnm-Punsch

empfiehlt als Spezialität , sowie alle anderen Liqueure
und Spirituosen in vorzüglichster Qualität

August Poths, Liqueurfabrik
Manritinsstraue 10.

T 659 Gegr. 1869. 5536

„Jugend“
Münchner

farbig
Ülustrirte Wochen¬

schrift
Der Liebling aller Freunde eines feinen künst¬

lerischen und literarischen Humors. „Froh und
frei und deutsch dabei !“

Preis pro Quart * ! (13 Nummern) 91k a 3 .50
excl . Frankatur.
Probe - Abonnement fV1 S“
DmaIia  8 Nummern der letzten
JrrUUÜ - JDdilUe Jahrgänge mit ca. 150 Illu¬
strationen und ebensoviel literar . Beirtagen , per
Band von 130 Seiten Quartformat , a 50 Pfennig
(mit Frankatur 70 Pf .)

Als schönes Festgeschenk eignen sich die
stilvoll gebundenen Jahrgänge 1896/1900;
jeder Semesterband gebunden Mk. 9.50.

Prospekte und Probenummern gratis . 3605/202
Zu beziehen durchalleBuchhandiungen , Zeitungs¬

agenturen , Postämter und den Unterzeichneten.

P«r gnÄ 4. Verlag der,Jugend4.

3 Treibjagden3
Mainzer Wild-

u.Geflügelhandlung
üerostr . 13

726 Telephon 72«

Zur Wkidnachts-Feier tWfrhlr:
Große blutfrische Waldh «fen, per Stück Mk. 3.70,
Rehbraten — Rehziemer,
junge Mastgänse , blüthenweiß, sowie
alle Torten Wild und Geflügel in größter Auswahl

Zum Besuche ladet sreundlichst rin

G&5S Emil Petri.

/
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WFranz Gerlach
19 Schwalb &oherstrasse 19,

empfiehlt solide , praktische

Goldwaaren , Uhren etc.
-4 »- zu anerkannt billigen Preisen . ~s~—

Beachten Sie meine Schaufenster - Aufstellung!
535353S3SS5353S353 < S3S3S3esr *5H53S25353Sn353535353£ VssskilreWchniichtS-

ScschkvKc. Ä %

Empfiehlt sich zurAnferligung
von

photographischen
Ausnahme»

jeder Art.
-♦-

Vergrößerungen nach
zedem Bilde.

. . ^ MMMeihuchtS'

e' iep ^ c f  fiffdjciiltf.

ilh. Trüten, Ansr“! rnB8:
Wtsgr. Atelier vortraitd bis

lLebensgrötze

Kohledrucke.

Portrait Postkarten.
3»y2

Aergrößerungs-Ankall
WIESBADEN

Oranienstratze 2L
vis-a-vis dem Gericht.

Sihwarz , Aquarell,
ZOel u. Pastell.

P »» mpte Lieferung
Lei billigem Preis.

Älil »och gul erhalte». Kinder»
wagen billig zu verkaufen. 5583

Sedanplay 4, Mllb. I r.

Ein schönes Sopha
für 30 Mark zu verkaufen
5557 Platterftr . 4 , partrre.

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720

, Kl. Schmalbycl,erste. 6, 2.
Für Liebhaber der Zauberei,
& auch paffende Weihnachts¬
geschenke: Gebrauchte Zauber-
Apparate sehr billig zu ve,-
kaufen. 5538

Näheres in der Expedition.
Eine Aitlwl ' und eine

noch neue gutgehende

«irW.-°d.cNlhe°-lIhr
billig zu verkaufen 5637

Wellritzstraste 27, 2 St . l.

Kolstenabschlag
la Nußkohle, p. Ctnr. 1.50 Mark

frei HauS, p. Kumpf 26 Pfg.
Wellritzstr. 27

Karl Kirchner,
Lager: Dotzheimerslr. 49. 5598
4^ 1lli»  doppelt . 3 Zimmer-

haus sofort zu ver¬
kaufen. Käufer, welche sofort kaufen
wollen sich meiden. Off. nnt. L . A
2500 an d. Exv. d. Bl. 250

^E>ne schöne
Gier-Sammlung

(schöne Eremplare),sowie ein großes
Reiffzeug billig zu verkaufen.
Moritzstrastc 47 , beim Haus-
meister. 5594

tzochf. CoiickchithcrL
Walramstraße17 bei Bacher. 5609

Leere Kisten
und Cacesfässer zu verkaufen.
Lanaaaffe 15»., Kaffeeqesch. 5520

Iliuikrallcii-siminliiiig
sowie rin Cocoöläufer zu verk.
5526 Blücherstraße 11, 3 rrchlS.

Pianino ««»
wenig gebraucht, billig zu verkaufen
Schwalbacherffr. 11, Bäckerei.

Gute Trompete
»nd Mandoline billig zu verkfn.
Anzufehen zwischen1 und 3 Ubr.
vlrabenslr. 2 , 3._ 6583
«nie Puppenstube sehr billigzu verkaufen Nerostraße 33,
Hinterhaus 1 St . 5537

% fEtriMianttlr
Paletot sind sehr billig zu ver-
kaufen 6430

Hellmundstr. 41, Hth. 1. St.

Zu Backzwecken
empfehle

Feinst , ungar . Blüthen -Mehl , Feinst . Confect-
Mehi , Feinst . Back -Mehl , Orangeat u. Citronat,
Mandeln , ganz u. gerieben,

do . gesell , u . geriet )., Häselnusskerne,
Rosinen in verschied enen Qualitäten,
Sultaninen . „ „
Lorinthen „ „ - „

Pouder -Raffinade . Gemahl «»ne Raffinade,
sowie die dazu. 5345

gehörigen Gewürze.

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengasse 15.

Telephon 94. Gegründet 1852.

JHLrch. Aa &rel,
Sattlerei . GcUdf/asse 1.

empfiehlt seine selbstverfertigten 5232
flfcSsr’ Schulranzen n. Taschen
Patentsäcke , Koffer , Portemo nuaies , -jpofM*

träqer , Cigarren -Etuts , Br ieftaschen re.

Ausverkanj
sämmtlicher Weihnachtsartikel,Knallbonbons u. Boirbonicren
wegen Abbruch des Hauses.

R. Guten ntein,
5153_ Michelsbcrrg 6._

Zigarren
Ifflgcrdjfiibcii gekigiltt,

empfehle ich in 6587

1|io, V undV Mille Packungen,
sowie in

SortimenLshi ftdimo.25,50  u .608lM-
Ferner mache ich auf mein Lager in

echten Cuba Cigarren
aufmerksam, die infolge ihrer kleinen Packung (24 u. 48 Liitück) zu

schenken sehr geeignet sind.

Heinrich Hack,
Eolonialivaaren-, Delikatessen- u. Cigarren- 4Tümdluug,

Telephon 430. * Marktstr. 10a.

29 . Dezember 1* 00. Wiesbadener General -Anzeiger. 15 . Jahrgang Nr . 2S8

Wriß«»riur.
Lanbenheimer
Niersteiner
Oppenheimer
tSeisenhetmer.
Scharlacbberger
Hattenheimer.
Rüdeshetmer
Nackendeimer Rotenberg
Ranenthaler Berg

für die bevorstehenden Festtage:

Mk.
Rolhweinr.

5619
Fl . o Gl.

Walporzheimer . . . .
Affenthaler.
Jngclheimer . . .
Affmaun.'Häuser. . . .

do. AuSlese
Mcdoc.
St . Julien.
St Emilien.
Brindisi . . .

Heinrich Hack
Colonialwaaren und Delicatessen

Telefoo 430 » Harktstr . 19  a.

OrogerieSanitas
säMlIlchkr Arlilitld°,!Hailshall, dk'Kiil-ktpßtgt. lt  Kranktapßtgt, 'L(Tnilrftf=II Jlnrfiiin̂fif-4Hihl,l ®‘e Aufzählung brr einzelurn Att'kel würde zu weit führen;
Sir « 7; die Reichhaltigkeit des Lagers ,st bekannt und w.rd jeden
Käufer überraschca. Princip ist Beste Waaren , » billigsten Preiset». 3527

3 MauMusstr-Z,
. im Centrum der Stadt.

MD7- Telephon 2118. *QI
Empfiehl sich zum Bezüge

Ss
B 1
*5.2Nu-
* «

Taunus -Brunnen
vormals J . Friedrich , Hoflieferant

Grosskarben
Kohlensäurereichste Quelle

Anerkannt vorzüglichstes natürliches

TafelgesundheitswasserI. Ranges
MF * Ueberall zu haben “MB

Hauptoiederlage für Wiesbaden  bei:
E. NI. Klein , Kl. Burgstrasse1. Telephon 663.
Bestellungen nimmt auch wie seither unser Repräsentant Herr

C. Schicke ! hier entgegen. 5649

Punsch-Essenzen,
verschiedene Sorten,

- von der Firma HL JF.
empfiehlt die

Emmericher Waaren-Expedition,
Marktstraße 26 . 5539 Marktftrahe 26.

▼y | ll A 1 1 in grösster Auswahl zu den

ülireiiÄGoI(lwaarenj„rjgiMÜ,„„
Halsketten, Kroschen. Hinge. Uhrmacher
lanschettenknöpfe.Traurinaeetc . 5. Langgaffe 5.

5382

5400

Canarierr-Kästge re.
Ausstellung und Verkaussmarkt

vom IS . dis 23 . Dezember er . im

Hotel Popel. Kl|ciußva|jc 27. neben der Post.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends.

» Lkngekanfte Vögel pp. werden ans Wunsch biS Weihnachten aufdewahrt. =
Entree 20 Pfg. — Kinder die Hälfte.

Vogelschutz verein u. Canarien -Club Wiesbaden
® © @ ® @ s © © © © © @ @ © © : © @ @ © © © © @ © © © © © @ ©©

Langgasse 8.
^ - -
§ Lager nur eigenen Fabrikats.

Anfertigea auf Wunsch
in allen möglichen Stoffen and Farben.
Uebcrziehen und Repariren der Schirme

jeder Art . 5185

TGGSSGGSTGGGGGGrGGGGGTGGGGGGGGÖ

Weihnachts-Geschenke!
Uhren und stzoldwaaren

in großer Auswahl zu anerkannt billigen Preisen.

Optische Artikel mnd Musikwerke.
Verkauf und Reparaturen unl er Garantie.

HcfaVheisWebcrs ^ achf.
4 , ßloritzstrass e 4. 5132

MARKE PFEILRING.

Nur dieMarke ,Pfeilring‘
gibt Gewähr für die «Aechtheit unseres
Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin

Man verla » ge nur
„FFSIXiKSHfi “ L * m ® lia » Sse ® aa
und weise liachahii \>ungen zurück.

Lanolfn -Fabrik Martinikenfelde.
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